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Telegraphiſche Depeſchen
Rom, d. 24. April. Wie das Journal „Fanfulla“

wiſſen will, hätte die italieniſche Regierung in Folge der
jüngſt zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Lairoli, dem
Miniſter des Auswärtigen Grafen Corti und dem engliſchen
Botſchafter Paget ſtattgehabten Beſprechungen an den

in London, Menabrea, eine
Depeſche gerichtet, worin ſie ihre Geneigtheit erklärt, das
Verlangen Englands daß der Vertrag von San Stefano
den Mächten zur Genehmigung unterbreitet werde, zu
unterſtützen, vorausgeſetzt, daß das engliſche Cabinet den
Signatarmächten ſeine Anſichten bezüglich der künftigen
Ordnung der Dinge in den von den Ruſſen occupirten
Provinzen, ſowie bezüglich derjenigen Fragen bekannt
gebe, welche auf der Conferenz verhandelt werden ſollen.

Rom, d. 25. April. Die „Voce della Verita“ ver
öffentlicht die Encyklika des Papſtes. Dieſelbe erwähnt
die moraliſchen und materiellen Uebel der Kirche und der
Geſellſchaft im Augenblicke der Wahl Leo's XIII. Sie
zählt alsdann die Wohlthaten auf, welche die Kirche und
der römiſche Pontifikat der Geſellſchaft und Civiliſation
der ganzen Welt und beſonders Jtalien erwieſen habe und
fährt fort, die Kirche bekämpfe nicht die Civiliſation und
den Fortſchritt, indem ſie zwiſchen chriſtlicher Civiliſation
und äußerer bürgerlicher Cultur unterſcheide. Die moderne
Geſellſchaft bekämpfe mit Unrecht die Kirche und den rö-
miſchen Pontificat, beſonders in Bezug auf deſſen weltliche
Fürſtenwürde, welche die Garantie ſeiner Freiheit und Un
abhängigkeit ſei. Der Papſt erneuert und beſtätigt ſodann
in der Encyklika die Proteſte Pius IX. gegen die Beſei-
tigung dieſes weltlichen Fürſtenthums. Er bittet die
Fürſten und die Leiter der Nationen, ſich nicht des Bei-
ſtandes der Kirche berauben zu wollen, deſſen ſie in der
gegenwärtigen Epoche, wo das Princip der legitimen Au-
torität ſo ſehr erſchüttert ſei, ſo ſehr bedürften. Der Papſt
beglückwünſcht die Biſchöfe zu ihrer Einigkeit und empfiehlt
ihnen, ſich noch enger aneinander zu ſchließen damit die
Gläubigen mit Gelehrigkeit und Gehorſam die Doctrinen
der Kirche aufnähmen und die Jrrthümer der falſchen
Philoſophie zurückwieſen. Der Papſt empfiehlt geſunde
Lehren für die Schulen und eine Reform der Sitten, be-
ſonders im Hinblick auf die Heiligkeit der Ehe. Er ſpricht
das Vertrauen aus, daß mit Hilfe Gottes und durch den
Eifer der Seelenhirten die von ſo großem Uebel heimge-
ſuchte Geſellſchaft endlich zur Ergebenheit gegen die Kirche
zurückkehren werde und dankt den Biſchöfen und den
Gläubigen der ganzen Welt für die ihm alsbald nach
ſeiner Wahl zum Papſte bewieſene Zuncigung.

om, d. 25. April. Dem „Diritto“ zufolge wird
die deutſche Regierung bei den überaus ſchwierigen Ver-
mittlungsverhandlungen zwiſchen England und Rußland

über die gleichzeitige Zurückziehung der britiſchen Flotte
und der ruſſiſchen Truppen von Jtalien auf das Lebhafteſte
unterſtützt.

Wien, d. 25. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet
aus Konſtantinopel vom heutigen Die Erhebung der
Mahomedaner und Pomaks (mahomedaniſche Bulgaren)
nimmt in Bulgarien, ſpeciell bei Rhodope, immer größere
Dimenſionen an. Man ſchätzt 25,000 Aufſtändiſche, denen
30,000 Ruſſen gegenüberſtehen. Jn Folge einer Ueber-
einkunft zwiſchen dem ruſſiſchen Hauptquartier in San
Stefano und der Pforte ſoll eine Commiſſion aus ruſſiſchen
und türkiſchen Officieren an Ort und Stelle die Urſachen
des Aufſtandes und die Pacificirungsmittel ergründen.
Aus Athen, 25.: Die theſſaliſchen Jnſurgenten lehnten die
Einladung der britiſchen Conſuln Blunt und Merlin, die
Waffen niederzulegen, ab, forderten jedoch dieſelben auf,
ſich nach Karditza zu begeben, um dort mit von den Jn-
ſurgenten entſendeten Vertretern Verhandlungen einzuleiten.
Jnzwiſchen errangen die Jnſurgenten in der Nähe Kar-
ditzas einen Erfolg über die Türken, denen ſie Kanonen
abnahmen. Von Lariſſa treffen nunmehr täglich Ver-
ſtärkungen für die türkiſchen Truppen ein.

Wien, d. 25. April. Nach einer Meldung der
„Polit. Korreſp.“ aus Belgrad von heute iſt General
Leſchjanin in der vergangenen Nacht von ſeiner Sendung
nach Petersburg zurückgekehrt und hat dem Fürſten Milan
ein ſehr freundliches Handſchreiben des Kaiſers Alexander
überbracht. Jn demſelben wird der Tapferkeit der ſerbiſchen
Truppen volle Anerkennung gezollt, die Berückſichtigung
der Wünſche Serbiens, ſo weit dies möglich, zugeſichert
und die Zuſtimmung dazu ausgeſprochen, daß der Diſtrikt
Trn Vranja bei Serbien verbleibe.

Petersburg, d. 25. April. Das Befinden Gort-
ſchakoff s iſt weſentlich gebeſſert und vollſtändig fieberfrei;
es iſt nur noch einige Schwäche vorhanden. Der
„Agence ruſſe“ zufolge werden die Verhandlungen der
Cabinete vertraulich und in freundſchaftlicher Weiſe unter
Vermittlung Deutſchlands fortgeſetzt. Um den Erfolg des

27. April. [Mit Beilagen

Congreſſes zu ſichern, werde demſelben ein Jdeenaustauſch
der Cabinete über die prinzipalen Fragen vorausgehen,
e

während die Vorconferenz über die Formalitäten zu be-
ſtimmen hätte. Die Mittheilung der „Agence Havas“
über die Verhandlungen iſt nicht vollſtändig richtig, in ſo
fern, als den deutſchen Botſchaftern bereits formulirte
Einladungen nicht zugegangen ſind. Die Aufgabe der
Vorconferenz ſei es eben, dieſe Einladungsformel zu ent

werfen. England verlange mehr als die bloße Anerkennung
des europäiſchen Charakters der durch die Ereigniſſe im
Orient geſchaffenen Fragen, denn das Promemoria Gort-

ſchakoff's ſei eine abſolut öffentliche und officielle Con-
ſtatirung dieſer Anerkennung geweſen.
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London, d. 25. April. Die Nachricht eines Wiener
Blattes, die deutſche Regierung habe England ein Schutz
und Trutzbündniß angetragen, kann nach Jnformationen
aus beſtunterrichteter Quelle als völlig unbegründet be
zeichnet werden.

London, den 25. April. Ein in Blackburn ſtatt-
gehabtes Maſſenmeeting der Baumwollarbeiter beſchloß,
falls Beſchäftigung für nur 4 Tage per Woche vorliege,
auf eine Lohnreduktion von 10 pEt., bei einer fünftägigen
Beſchäftigung auf eine Lohnreduktion von 5 pCt. einzu
gehen, für die volle Wochenarbeit aber den vollen Lohn
in Anſpruch zu nehmen.

Belgrad, d. 25. April. Sämmtliche türkiſche Ge
fangene ſind heute in Raca den türkiſchen Kommiſſarien
übergeben worden, von ſämmtlichen in die Hände der
Türken gefallenen ſerbiſchen Gefangenen ſind nur 37
zurückgekehrt. Das amtliche Blatt veröffentlicht eine
Ergebenheitsadreſſe der angeſehenſten Einwohner von
Niſch, Prokoplje, Leskowatz, Pirot und Trn Vranja,
worin dieſelben dem Fürſten Milan für die Befreiung
von der türkiſchen Herrſchaft danken, die Annexion an
Serbien verlangen und ſich bereit erklären, ihr Hab und
Gut für die Befreiung der übrigen Serben und für die
Vereinigung der ſerbiſchen Nation zu opfern.

Zur Orienktfrage.
Auch die heutigen Nachrichten laſſen noch nicht mit

Beſtimmtheit eine Entwickelung in der einen oder
anderen Richtung erkennen. Es wird zwar immer noch
die Hoffnung auf das Zuſtandekommen eines friedlichen
Ausgleichs betont, aber ohne daß ſich ſagen läßt, worauf
ſich dieſe Hoffnung ſtützt. England beſteht auf ſeinem
Standpunkt von der prinzipiellen Anerkennung ſeitens
Rußlands daß über alle Veränderungen im Orient
Europa zu entſcheiden habe und daß demgemäß Rußland
den Vertrag von San Stefano der Konferenz vorlegen
oder erklären ſolle, die Uebermittlung des Vertrages an
die Mächte ſei gleichbedeutend mit der Vorlegung deſſelben

an den Kongreß.
Der Fehler Rußlands Europa von den Friedensver

handlungen mit der Türkei auszuſchließen, daſſelbe gleich
ſam zu kontumaziren, hat ſich bitter gerächt. Den Rück
zug aus dieſer falſchen Poſition, in welche Fürſt Gortſcha
koff entweder freiwillig getreten iſt oder in welche er ſich
durch General Jgnatieff hat führen laſſen, war die ruſſiſche
Diplomatie bis jetzt nicht im Stande, finden zu können.
Auf jedem Ausweg hat es England ſich gegenüber gefun-
den, das mit großer Zähigkeit bis jetzt alle Verſuche Ruß-
lands, aus dieſer Poſition zu kommen und ſeine Stellung
Europa gegenüber zu regeln, zu vereiteln gewußt hat.

Was unzweifelhaft bleibt, iſt dieſes, daß trotz aller
Bemühungen, trotz „prinzipieller“ Zuſtimmung zur gleich

21] Nur ein Tyroler.
Novelle von J. Dungern.

(Fortſetzung.)

Doch war er bemüht, in dem Tone ſeiner Entgegnung
jede Schärfe zu vermeiden und nur ſein gutes Recht zu ver
theidigen, und ſo war es nicht ſo böſe gemeint, als er, nach
dem er ganz nach dem Zug ſeines Herzens des Vaters Güte
angeſprochen, noch hinzufügte:

„Wenn Fräulein Helene mir das Recht einräumte, ſie
lieben zu dürfen ſo kann es wohl kein Unrecht ſein es zu
thun. Was ſie ſoeben ſagten, Herr Baron, kann ich jetzt
begreifen, wenn ich es auch früher nicht wußte, und wenn es
mich auch kränkt, daſſelbe hören zu müſſen. Gewiß kennen
Sie die Welt beſſer als ich, der arme Burſche, der nur ſeine
enge, kleine Heimath kennt; ſo viel aber habe ich ſchon er
fahren und bemerkt, daß manches vornehme Fräulein einen

Mann heirathete, der zwar ebenſo vornehm, aber gar nicht
gebildet war und dennoch fand die Welt gar nichts dabei
auszuſetzen. Sie ſelbſt, gnädiger Herr, würden mit Freuden
Baron Sternheim oder einen ähnlichen Herrn zum Schwieger
ſohn annehmen ich ſelbſt bin dem guten Sternheim von
Herzen zugethan, er iſt nicht ein Biſſel hochmüthig oder ein
gebildet, wie es ſo Viele gibt; ſeine Bildung aber und ſein
Wiſſen möchten ſich doch nicht weit über meine Kenntniſſe er
heben. Einen beſſeren Brief ſchreibe ich wenigſtens, das habe
ich bei einigen Aufträgen und Jagdbeſtellungen geſehen. Der
Baron Sternheim iſt ein guter Schütze, ein flotter Tänzer
und ein recht guter Landwirth, aber das verſtehe ich nun
Alles auch, von den Wiſſenſchaften aber, die Fräulein Helene
intereſſiren, weiß er ſo wenig wie ich, und doch würden Sie,
gznädiger Herr, keinen Augenblick anſtehen, ihm des Fräuleins
Hand zuzuſagen, blos weil er Majoratsherr und Baron iſt,
und ſich hübſch verbeugen und artig benehmen kann. Und

ſo wenig wie Jhnen würde auch den übrigen Menſchen der
Unterſchied in der Bildung auffallen.“

Dieſe naive Anklage, welche viel Wahres enthielt, machte
Herrn v. Bonneville lächeln, zugleich gab ſie ihm aber auch
Stoff zum Nachdenken; er mußte Toni Recht geben. Stern-
heim's Mangel an innerer Ausbildung hatte ihn noch nie
geſtört, er mußte ſich geſtehen, daß ſelbſt ſeine, wie er glaubte,
ſo unweltlichen Anſichten und Forderungen von dem welt
männiſchen Gebahren und den hübſchen Manieren des Kava
liers befriedigt waren. Freundlich reichte er dem Jäger ſeine
Hand.

„Sie ſollen mich nicht von Vorurtheilen befangen glauben,

lieber Toni,“ ſagte er mit gerührter Stimme. „Wir Alle
ſind von den letzten Tagen und Stunden ſo aufgeregt, daß
wir etwas zur Ruhe kommen müſſen, ehe wir einen Entſchluß
faſſen. Auch muß ich mich vorher mit meiner Frau berathen,
deren Rechte an ihr Kind den meinigen um nichts nachſtehen;
morgen will ich dann Helene, wenn ihre Geſundheit es erlaubt,
mit mir nach Kreuth nehmen kommen Sie dann bald zu uns,
Aller Dank zu empfangen. Dann haben wir auch genug
innere Ruhe gefunden, um Alles zu ordnen und zu beſprechen,
was uns jetzt noch auf der Seele liegen mag.“

Nach einem herzlichen Händedruck ſchieden die beiden
Männer, Toni, um einer ruheloſen Nacht entgegen zu gehen,
der ältere Mann, um zu ſeiner Tochter zurückzukehren und
die erſchöpfte Natur, welche durch den Schrecken und die Ge
müthsbewegung ſehr ruhebedürftig geworden war, durch Schlaf
zu ſtärken.

Uebergehen wir nun einige Tage voll Sonnenſchein und
lichter Sommerfreude, wie ſie in dieſen Gebirgsgegenden ſo
wohlthuend erlebt werden ſo finden wir auch Sonnenſchein
in den Gemüthern unſerer Freunde wieder, welche wir jetzt
in Kreuth aufzuſuchen haben.

Frau v. Bonneville hatte ſich in den Gedanken, den
jungen Tyroler in ihr Haus aufzunehmen, beſſer gefügt, als
ihr Mann erwartet hatte. Das Bewußtſein, in ihm den

Lebensretter ihrer Tochter zu begrüßen, machte ſie weich und
dankbar gegen denſelben geſtimmt, zudem gibt es wir
Alle haben dies wohl ſchon erlebt auch Tage, wo die
ſchwerſten Dinge und Ereigniſſe ſich wie ſpielend von ſelbſt
löſen oder gutartig in einander ſich fügen, während zu anderen
Stunden die einfachſten Dinge unmöglich erſcheinen, die klarſten
Verhältniſſe undurchdringlich werden, als hätte irgend ein böſer
Geiſt uns mit Blindheit geſchlagen.

An einem jener glücklichen Tage war es, daß Toni das
Haus der Familie v. Bonneville betrat. Die innere Erregung
machte ihn weder linkiſch noch verlegen; mit gutem Takte wußte
er das Weiche, Kindliche ſeines Charakters hervortreten zu
laſſen, ohne darum ſeiner Männlichkeit etwas zu vergeben;
er wußte Frau von Bonneville zu gefallen. Die Franzöſin,
welche in ihr nie auszurotten geweſen war, fand den jungen
Mann höchſt intereſſant, deſſen braune Augen mit ſolcher An-
betung an ihrer Tochter hingen; das Romanhafte der Sache
ſchmeichelte ihrer Phantaſie, ſie gefiel ſich darin, Toni's leiden
ſchaftliche Bewunderung für ihre Tochter als eine Art von
Weihrauch, der auch ſie einhüllte, hinzunehmen. Sie war es,
welche den Tyroler einlud, auch den Abend bei ihnen zu
bleiben ſie war von ſeiner ſchönen Stimme ganz entzückt,
und da ſie, mit der Jnconſequenz eines lebhaften Naturels,
ſtets die gegebene Situation annahm und ſich hineinfand, ſo
begann ſie, ohne daß nur ein Verſpruch ſtattgefunden Pläne
zur Exiſtenz des jungen Paares zu ſchmieden.

Herr v. Bonneville und Helene waren zu glücklich, die
Mutter in dieſer Stimmung zu wiſſen, um etwas daran aus
zuſetzten; ſie ſahen dieſe ſchnelle Fügſamkeit als einen Wink
des Himmels an. Helene, welche Toni mehr liebte, als ſie
ſelbſt ahnte denn die Dankbarkeit für empfangene Liebe
ſteigert ſich im weiblichen Herzen ſehr oft zu viel wärmeren
Gefühlen ſah glücklich auf das heitere Geſicht der Mutter,
welche Vater und Tochter ſtets nur als das verwöhnte Kind
des Hauſes betrachteten und ſelbſt ihre Launen ſchonend er-
trugen. Der raſche Umſchlag in Frau v. Bonneville's Ge
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zeitigen Rückbewegung der engliſchruſſiſchen Streitkräfte
und zur Vorkonferenz bisher noch keine Konferenz in feſter
Ausſicht ſteht und kein Soldat oder Kriegsſchiff am Mar
marameer rückwärts gegangen iſt. Vielmehr wird von
beiden gegneriſchen Seiten mit ſolcher Haſt an der Ver
ſtärkung der Kriegsſtellung gearbeitet, daß damit die Haſt
der Diplomatie kaum Schritt halten dürfte.

Welchen Einfluß die Erkrankung des Fürſten
Bismarck auf die diplomatiſche Aufgabe Deutſchlands
haben wird um dies feſtzuſtellen, müßte man genauer
über die Jntenſität der Krankheit, wie über die Trag-
weite der deutſchen Vermittlung unterrichtet ſein. Glück-
licherweiſe melden die eingegangenen Nachrichten einen
leichten und regelmäßigen Verlauf des an ſich un
gefährlichen Uebels. Was die deutſche Vermittlung
vetrifft, ſo iſt ſie bei allem Ernſt und Eifer in natürliche
Grenzen gebannt, die uns ihre Bedeutung zu überſchätzen
verbieten. Namentlich ſind die Nachrichten, welche die
„Korreſpondenz Havas“ verbreitet, über eine von Deutſch
land ausgehende Kongreßeinladung von vornherein
allem bisher Geſchehenen widerſprechend und unglaub-
würdig. Ein ſolches gegenſtandloſes Spiel wird im
Augenblick keine europäiſche Großmacht übernehmen
am wenigſten wohl Deutſchland.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. April. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Geheimen Regierungs-Rath und vor
tragenden Rath beim Miniſterium für Handel, Gewerbe
und öffentliche Arbeiten, Alfred Schultz, zum Geheimen
Ober Regierungs-Rath zu ernennen, ſowie dem Präſidenten
des Ober-Verwaltungsgerichts, Perſius zu Berlin, den
Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem
Gymnaſial- Direktor a. O. Dr. Jmhof, bisher zu Bran-
denburg a. H., jetzt zu Jlmenau im Großherzogthum
SachſenWeimar, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe,
dem Stadtrath und Kämmerer Hoyer zu Weißenfels den
königlichen KronenOrden vierter Klaſſe, dem penſionirten
Kreisboten Windweh zu Eisleben das Allgemeine Ehren-
zeichen und dem Gefreiten Krettek im Leib-Küraſſier
Regiment (Schleſiſchen) Nr. 1 die Rettungs-Medaille am
Bande zu verleihen.

Der geſtern (Mittwoch) eingetroffene und im könig-
lichen Schloſſe abgeſtiegene König Oskar von Schweden,
der im Sommer 1875 zum letzten Male der Gaſt des Berliner
Hofes war, erfreut ſich hier ſowohl wegen ſeiner perſönlichen
Eigenſchaften als wegen ſeiner politiſchen Geſinnung
großer Beliebtheit und Achtung. Die wohlwollende Ge-
ſinnung, welche König Oscar gegen Deutſchland und
Preußen hegt, iſt bekannt und in entſcheidenden Stunden
erprobt worden. Er unterſcheidet ſich darin vortheilhaft
von ſeinem verſtorbenen Bruder, der ſeine franzöſiſchen
Sympathien niemals verleugnete, den Dänen in ihrem
Kriege gegen Deutſchland unverhohlen ſeine, wenigſtens
moraliſche, Unterſtützung gewährte und von der Herſtellung
einer engen, gegen Deutſchland gerichteten ſkandinaviſchen
Union träumte. Jm Gegenſatze zu dieſer traditionellen
ſchwediſchen Politik hat König Oscar II. gleich bei ſeinem
Regierungsantritt unzweideutig kundgegeben, daß er auf
ein freundnachbarliches Verhältniß zum Deutſchen Reiche
entſchieden Werth lege: auch während des deutſch franzö
ſiſchen Krieges, zur Zeit als er noch Kronprinz war, ſoll
er ſeine Sympathie für Deutſchland niemals verhehlt
haben, trotzdem er ſich dabei keineswegs im Einklange mit
der Mehrheit ſeines Volkes befand. Bekannt iſt auch das
Jntereſſe, welches der König der deutſchen Sprache und
Literatur widmet, die er ſelbſt durch ſehr gelungene Ueber
ſetzungen von mehreren unſerer claſſiſchen Dichtungen, wie
Taſſo, Fauſt u. a., in Schweden bekannt gemacht hat.

Ueber die Erkrankung des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck zu Friedrichsruh ſchreibt ein Correſpondent
der „Nat.Ztg.“ aus Hamburg unterm 24. April: Auf
Grund von an Ort und Stelle eingezogenen Erkundigungen
kann ich Jhnen über den Zuſtand des Fürſten Bismarck
folgendes mittheilen: Der Fürſt erkrankte am Sonnabend,
20. April und wurde zunächſt der Beſitzer der Reinbecker
Waſſerheil-Anſtalt Dr. Andreſen konſultirt. Derſelbe
konſtatirte das Vorhandenſein der Gürtelroſe. Hiervon
wurde ſofort die Gemahlin des Fürſten telegraphiſch be
nachrichtigt, welche denn auch inzwiſchen nebſt der Tochter

Herbert, der als Secretär ſeines Vaters fungirt, hatte ſich
Comteſſe Marie in Friedrichsruh eingetroffen ſind. Graf

bekanntlich zuſammen mit ſeinem Vater von Berlin nach
Friedrichsruh begeben. Heute früh traf auch der auf einer
Urlaubsreiſe nach Wiesbaden begriffen geweſene telegraphiſch
herbeigerufene Hausarzt des Fürſten, Dr. Struck, von
Frankfurt kommend, in Friedrichsruh ein. Soeben, ſpät
Nachmittags, erfahre ich, daß die Krankheit nicht gefährlich
iſt, ſondern einen normalen Verlauf nimmt der bei der
vorhandenen ärztlichen Hülfe eine Geneſung binnen
14 Tagen erwarten läßt.

Wie der Kaiſer dem Geheimen Ober-Regierungsrath
Dr. Ludwig Hahn, Verfaſſer der jüngſt erſchienenen
Schrift „Furſt Bismarck“ in einem Cabinetsſchreiben, das
wir mitgetheilt haben, ſeine Anerkennung ausgeſprochen
hat, ſo hat auch Fürſt Bismarck, dem der Verfaſſer am
1. April, am Geburtstage des Reichskanzlers, ſein Werk
überreichte, ſeinen Dank in lebhafter Weiſe kundgegeben.
Es iſt in der That ein monumentales Werk, das gegen
2000 Seiten Groß Octav zählen wird und von einem
rieſigen Fleiße zeugt. Jndeſſen bloßer Fleiß genügt nicht,
um das ungeheure Material, aus welchem hier die
Biographie des großen deutſchen Staatsmannes zuſammen-
geſetzt iſt, in dieſer Weiſe zu bewältigen. Bei der Aus-
wahl legt der Verfaſſer die umfaſſendſte Kenntniß der
inneren und äußeren Geſchichte Preußens und Deutſch-
lands und eine ungemeine Klarheit und Feinheit des
Urtheils dar, durch welche er ſich als Hiſtoriker längſt
ausgezeichnet hat.

Unſere neuen Miniſter ſollen in den Reichstags
Ferien überaus fleißig ſein. Freilich in dem Reſt der
Seſſion hat wohl nur der neue Finanzminiſter eine erheb
liche Thätigkeit in voller Oeffentlichkeit, vor den Bänken
und Tribünen des Reichstags zu entwickeln. Auf ſein
Auftreten ſind Freunde und Gegner neugierig genug.
Jedenfalls werden ihm perſönlich ſeine Untergebenen eifrig
ihr Wiſſen und Können zur Dispoſition ſtellen denn der
frühere Oberbürgermeiſter von Berlin mag viel ſehr
Nöthiges in ſein neues Amt nicht mitgebracht haben, mit
ſeinen Untergebenen wird er recht gut fertig werden, viel
leicht beſſer als Camphauſen, der ein zwar gerechter, aber
doch kühler und zugeknöpfter Vorgeſetzter war. Jn dieſer
Beziehung iſt im Miniſterium des Jnnern keine Ver
änderung eingetreten: der verfloſſene Miniſter Graf Fritz
zu Eulenburg war bei ſeinen Beamten trotz ſeiner etwas
apathiſchen Natur recht beliebt und dem neuen Miniſter
Grafen Botho zu Eulenburg ging in Betreff ſeiner Eigen-
ſchaft als Chef einer großen Verwaltung ein ſo glänzender
Ruf voraus, daß ſeine Ernennung in den Miniſterial
Bureaux des Jnnern, wo man bei Miniſter-Kriſen ſehr
wenig auf politiſche Farben gibt, einen förmlichen Enthuſias-
mus erregt haben ſoll.

Der Reichskanzler hat dem Bundesrath den
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Gewährung einer
Ehrenzulage an die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes
von 1870--1871 zur Beſchlußfaſſung vorgelegt.

Vom Reichskanzler-Amt ſind gegenwärtig die
Schifffahrtszeichen an der deutſchen Küſte herausge-
geben worden. Das ſehr werthvolle Werk, auch typogra
phiſch ſchön ausgeſtattet, enthält eine Beſchreibung ſämmt
licher in den deutſchen Küſtengebieten zur Sicherung der
Navigirung der Schiffe bei Tage oder Nacht dienenden
Land- und Waſſermarken nach ihrem Beſtande am An-
fange dieſes Jahres. Die Beſchreibung beruht auf den
Angaben der in den einzelnen Küſtengebieten mit der Be
aufſichtigung der Schifffahrtszeichen betrauten Behörden.
Das Werk zerfällt in drei Theile, von denen der erſte
„die Leuchtfeuer“, der zweite „die Tonnen, Baken und
ſonſtigen Tagesmarken“ und der dritte Theil „Abbildun-
gen von Leuchtthürmen, Feuerſchiffen, Baken, Tonnen c.“
umfaßt.

Durch Refſkript des Juſtizminiſters ſind die Chef-
Präſidenten der Appellations- Gerichte und durch letztere
wiederum die Kreisgerichts-Directoren veranlaßt worden,
alle Geſuche um Annahme von Supernumeraren und
bez. Applikanten für den Juſtiz-Subalterndienſt bis auf
Weiteres abzulehnen. Aus dieſer Maßregel kann man
darauf ſchließen, in welcher Beamtenbranche bei der
künftigen Juſtiz-Reorganiſation die Erſparniſſe zumeiſt
erhofft werden und welche Ausſichten den betreffenden
Beamten dieſer Branche bevorſtehen.

ſinnungen ließ Helene ſogar auf Stunden die Beſorgniſſe
und Skrupel vergeſſen, welche ſie hinſichtlich ihres Gelöbniſſes
an den verſtorbenen Verlobten empfand; ſie ſandte ihre dank-
baren Blicke zum Himmel, welcher ihr, nach den Seelenſtürmen
der letzten Wochen, plötzlich ſo klare, beruhigende Einblicke in
die Zukunft ſchenkte, ihre Luſt zu ihrer Kunſt, welche ſie in
dieſer ereignißvollen Zeit beinahe verloren,
Neue; ſie ſah ſich im Geiſte in traulicher Zurückgezogenheit in
einer friedlichen Heimath ihre Kunſt ausübend, während Toni
das kleine Gütchen beſorgte; Abends, im traulichen Stübchen,
machte ſie ihn mit den großen Geiſtern unſerer Dichter be
kannt, oder er ſang ihr ſeine Lieder mit der ſüßen Stimme,
welche ihr zuerſt die Seele bezaubert hatte.

Alle dieſe Zukunftsbilder, welche ſie im Geiſte durchlebte,
dienten dazu, ihr Toni lieber und vertrauter zu machen der
poetiſche Zug, welcher trotz der mangelnden geiſtigen Bildung
ſein ganzes Weſen durchdrang, ließ ihn weder gemein noch
geiſtlos erſcheinen. So wahr iſt es, daß das Herz die Sonne
iſt, welche Wärme und Licht in unſerer Seele verbreitet,
während der Verſtand mehr dem Monde zu vergleichen iſt;
er beleuchtet oft tageshell alle uns umgebenden Gegenſtände,
aber ſeine Luft iſt kalt und farblos und erwärmt uns nicht!

Die oft ſich wiederholenden Beſuche Toni's bei der
Familie v. Bonneville konnten kein Geheimniß bleiben und
die märchenhafte Kunde, die geiſt- und talentvolle Tochter
derſelben wolle einen tyroler Jäger heirathen verbreitete ſich
zu derſelben Zeit in der Reſidenz, als Helenens Bild, für
die Ausſtellung beſtimmt, dort eintraf und allgemeine Be
wunderung erregte. Natürlich wurde dieſe Neuigkeit die
Unterhaltungsquelle aller Salons. Man hatte ſchon manches
Sonderbare in der Reſidenz erlebt, dies aber überſtieg doch
jene Grenzen des Gewöhnlichen, woran ſich ſonſt die Scan
dalſucht zu erfreuen pflegt, um ein Bedeutendes.

Franz Hörburg, unſer Poet, hatte kaum das Gerücht
vernommen, als er in die Wohnung des Baron Sternheim
ſtürzte, um es dieſem mitzutheilen oder von ihm Näheres zu

erwachte auf's
die Familie von dieſem Gerede zu unterrichten und ſeiner

erfahren. Sternheim war aber nach der Ausſage ſeiner Leute
auf's Land gefahren. Unſer Dichter that daſſelbe; er fuhr
nach Kreuth, traf dort mit dem Baron im Gaſthauſe zuſam-
men, gerade als dieſer im Begriffe war, Helenens Eltern zu
beſuchen, denn auch er hatte das Gerücht gehört, und obſchon
er kein Wort davon glaubte, hielt er es doch als Helenens
Freund und Bewunderer für nothwendig und für ſeine Pflicht,

Entſtehung auf die Spur zu kommen.
Auf dem Wege zu Herrn v. Bonneville's Wohnung ge-

rieth Sternheim in heftigen Streit mit dem Dichter, welchem
die Sache doch nicht ſo grund und bedeutungslos erſchien,
und welcher Helenen ſchon einen ſolchen Entſchluß zutraute.
Der Baron gerieth ſchon bei dem Gedanken daran in die
äußerſte Wuth, ſagte dem Poeten die härteſten Dinge, welche
dieſer ſchweigend und gutmüthig hinnahm und nur leiſe um
Mäßigung bat, als Sternheim's Gebahren allzu auffällig
wurde. Jm Herzen wünſchte Hörburg eben ſo leidenſchaftlich
wie der Baron, daß die Sache ein leeres Gerücht ſein möge,
aber er hatte im Geiſte die auf der Valleg vorgefallenen
Scenen revidirt, welche ihm erſt jetzt auffielen. Er hatte
Helene einige Male mit verweinten Augen angetroffen, und
eine Ahnung ſagte ihm, daß ein harter Schlag von dieſer
Seite all' ſeine Hoffnungen zertrümmern werde. Jm Hauſe
angekommen, erfuhren Beide, daß Herr von Bonneville aus
gegangen, die gnädige Frau an der Toilette ſei, das Fräu-
lein aber ſich im Salon befinde. Die jungen Männer wur
den hineingeführt und beide athmeten erleichtert auf, als ſie
Helene mit einer Arbeit am Fenſter ſitzend erblickten. Sie
begrüßte die Freunde auf's Herzlichſte, aber die Röthe, welche
bei deren Erſcheinen ihr Geſicht überzog, das Unſichere ihres
ganzen Weſens, als ſie dem Dienſtmädchen ſchellte und durch

daſſelbe die Mutter um ihre baldige Anweſenheit bitten ließ,
fielen ſelbſt Baron Sternheim auf, welcher den Poeten einige
Mal mit entſetzten Blicken anſtarrte.

(Fortſetzung folgt.)

Der General-Feld marſchall Graf Moltke befindet
ſich gegenwärtig auf einer Reiſe nach Schweden und
Norwegen.

Der Geheime Oberpoſtrath Günther und der Ge-
heime Oberpoſtrath Sachſe haben ſich nach Paris begeben
um dort der Eröffnungsſitzung des Weltpoſtkongreſſes
welche mit dem Jnaugurationstage der Weltausſtellung
zuſammenfällt, beizuwohnen. Der Generalpoſtmeiſter Dr.
Stephan beabſichtigt, in Berlin zurückgehalten bei Er
örterung der entſcheidenden Fragen zugegen zu ſein.

Dem deutſchen Handelstage droht eine Spal-
tung. Der dem Bundesrathe vorgelegte Geſetzentwurf
betreffend die Statiſtik des auswärtigen Waaren-
verkehrs und die Erhebung einer ſtatiſtiſchen Gebühr
hat nämlich in den Seehandelsplätzen eine ſtarke Oppo
ſition hervorgerufen. Von einigen Seeſtädten iſt jetzt der
Vorſchlag zu einem gemeinſamen Vorgehen gegenüber
dem bezeichneten Geſetze gemacht worden. Zu gleicher Zeit
hat auch das Vorſteheramt der Danziger Kaufmannſchaft
den Vorſchlag erhoben, daß die Seehandelsplätze ihren
Austritt aus dem ſich immer mehr dem Schutzzollſyſtem
zuneigenden deutſchen Handelstage erklären möchten, und
eventuell eine telegraphiſche Berufung der Delegirtenkon-
ferenz der deutſchen Seehandelsplätze beantragt. Nach
einem Rundſchreiben des als Vorort fungirenden Vorſteher-
amts der Stettiner Kaufmannſchaft wird der Vorort dieſem
Antrage auf telegraphiſchem Wege entſprechen, ſobald der
oben bezeichnete Geſetzentwurf an den Reichstag gelangt.
Gleichzeitig ſoll auf dieſer Delegirtenkonferenz über die
Tabaksſteuer und das Tabaksmonopol, ſowie über die
neueſten Beſtrebungen der Schutzzollpartei die Einſetzung
eines volkswirthſchaftlichen Senats und die handelspoli
tiſche Stellung Deutſchlands zu Rußland verhandelt
werden.

Nach einer Meldung der „Kreuzzeitung“ iſt der
Präſes der pommerſchen Provinzialſynode und Vorſitzende
der Auguſt Konferenzen Paſtor Euen zu Treptow an
der Rega dort am 23. April, ſeinem Geburtstage, 62
Jahre alt geſtorben. Paſtor Euen hat in den Jahren
1866 und 1867 dem Abgeordnetenhauſe als Vertreter des
Wahlbezirkes Greiffenberg: Kammin angehört.

Wie die „Chemnitzer Zeitung“ mittheilt haben die
Sozialdemokraten im Königreich Sachſen bei den
Stadtverordnetenergänzungswahlen Erfolge er-
rungen: in Netzſchkau wurden 3 und in Treuen 4 ſozial-
demokratiſche Kandidaten gewäbhlt. Zur Zeit ſind die So-
zialdemokraten in 11 ſächſiſchen Stadtverordnetenkolle-
gien vertreten.

Halle, den 26. April.
Einer der weitberufenſten Veteranen unſrer Univerſi

tät, welcher derſelben ſeit 1828 als außerordentlicher und
ſeit 1830 als ordentlicher Profeſſor, mithin ein halbes
Jahrhundert, angehört hat, der Geh. Rath Dr. Heinrich
Leo iſt, wie bereits kurz berichtet, am 24. d. M. nach
jahrelangen ſchweren Leiden im hohen Greiſenalter zur
Ruhe eingegangen. Der Verewigte, am 19. März 1799
zu Rudolſtadt geboren hatte anfänglich beſonders als
Mitglied der Jenaiſchen Burſchenſchaft eine ſehr vorge
ſchrittene politiſche Stellung eingenommen, bald aber eine
entgegengeſetzte Richtung eingeſchlagen, in deren Verfolg
er dahin gelangte, daß er als ein Hauptvertreter der
politiſchen und kirchlichen Reaction angeſehen wurde.
Während der geiſtreiche und originelle Gelehrte in ſeinen
zahlreichen und bedeutenden hiſtoriſchen Werken jenen
Standpunkt mehr oder weniger einnahm, war er auch
als Schriftſteller auf neutralem Gebiete, auf dem der alt
ſächſiſchen angelſächſiſchen und keltiſchen Sprach und
Rechtsforſchung thätig und hervorragend. Was bei Ge
lehrten öfter anzutreffen, ſo führte er in ſeiner ſchriftlichen
Polemik eine äußerſt ſcharfe Feder, während er im per
ſönlichen Verkehr gewöhnlich von größter Liebenswürdigkeit
war, weshalb auch demſelben auf Anlaß ſeiner ſchweren,
viele Jahre dauernden Erkrankung, die ihn körperlich und
geiſtig in beklagenswertheſter Weiſe heimgeſucht hatte, eine
große Theilnahme gewidmet wurde. Auf der Grabſtätte
dieſer heimgegangenen früheren Halliſchen Größe ſei der
tiefempfundene Wunſch ausgeſprochen: Sit illi terra levis!

Zu den Wagner-Aufführungen in Leipzig.
Für die Aufführungen von „Rheingold“ und „Walküre

am 28. und 29. April ſind, wie das „Tageblatt“ ſchreibt, nur noch
Billets zum dritten Rang, zum Amphitheater, Stehplatz und Par-
terre zu haben, welch' letzteres vom 28. d. M. ab in numerirte Sitz
plätze umgewandelt ſein wird. Die genannten Billets werden am
Sonnabend den 27. April in den gewöhnlichen Vorverkaufsſtunden
von 1--3 Uhr an der Tageskaſſe abgegeben. Andere Plätze als die
hier angeführten ſind nicht mehr zu haben.

Markktberichte.

Magdeburg, d. 25. April. Weizen 198--220 wo145--155 Gerſte 170-—-210 Hafer 135 156 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 25. April. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 51,60-—51,80

Nordhauſen, d. 25. April. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 4
76 A bis 20 A. Roggen 16 7 X bis 14 88Frrit 19 A bis 16 .4 67 Hafer 14 .4 50 bis
Berlin, den 25. April. Weizen loco feſt, Termine feſt, ge

künd. 7000 CEtnr., Kündigungspreis 219,5 Rm. bez. Loco 190-—25
Rm. nach Qualität e gelb ſchleſ. 220 Rm. ab Boden bez., p.dieſen Monat u. April Mai 220-219-—220 Rm. bez. Mai Juni 220
--221 Rm. bez., Juni Juli 221--223 Rm. bez. Juli Aug. 2185-
219--218,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Oct. Nov. Rm.
bez. Roggen loco ſchleppender Handel, Termine wenig verändert
gekünd. 31,000 Ctnr. Kündigungspreis 150,5 Rm. bez. Loco 128-
153 Rm. nach Qualität gefordert, rufſ. 128--137 Rm. ab Bahn u.
Kahn bez. inländ. 138--147 Rm. ab r u. t fein in
länd. 151 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat Rm. April
Mai 151--150 Rm. bez., Mai Juni 148-—-147,5 Rm. bez. Juni
Juli u. Juli Aug. 147,5 Rm. bez., Sept. /Octbr. 147,5 Rm. rGerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 112-—200 m. nach Que
lität bez. Hafer loco gut behauptet Termine niedriger, gekünd.
2000 Cinr., Kündigungspreis 137,5 Rm. bez. Loco 100 165 R
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez., April Mai 1375
Rm. bez., Mai Juni 138 Rm. bez., Juni Juli 141-—140,5 Rm. bez.
Juli Aug. 142 Rm. nom. Sept. Oct. 147—146 Rm. bez. Na
loco feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Km. pr. 100 Kilogr.
bez. oco 134--142 Rm. nach Qualität bez. beſſarab. 135--139
Rm. ab Bahn bez. defekt. Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen
nat Rm. be Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 160--200
Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 139 158 Rm. nach Qualität
bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr., gekünd. CEtnr., Winterrape

Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Sommerrübſen
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Roggenr. 60
tus pr.

d. r., Kündigungspreis Rm. bez. Loco mit Faß 69 G. Roggen pr. April Mai 153 Br., 152 G., Juni Juli pr. 1000
bez. ohne aß 67,8 Rm. pr. 100 Kilogr. bez pr. dieſen Mo- Kilo 150 149 G. Hafer ruhig Gerſte ruhig. Rüböl ruhig,

t u. Avril 67.,8 bez. Mai 67 6 bez., Juni- loco 71, pr. Mai pr. 200 Pfd. 70 Spiritus flau, pr. April 42e 67 Rm. bez., Juli Aug. e Rm. bez. Sept. Octbr. 65,7 Rm. Mai Juni 42 Juni Juli 43/,, Juli Auguſt pr. 1000 Liter 100
ct. Nov. Rm. bez Nov. Dec. Rm. bez. Leinöl pr. pCt. 44 Wetter: Wolkig.
logr. ohne Faß loco Rm. bez. i bez. Liverpool, d. 25. April. Baumwolle (Anfangsbericht)

iritus flau gekünd. 10,000 Liter Kündigungspreis 50,8 Rm. pr. Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
o Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. bez. pr. 16,000 Ballen, davön 15,000 Ballen amerikaniſche, 1000 Ballen
n Monat u. April Mat 51— 50 Rm. de Mai Juni Hin Maceio.
n ben Juni Juſt 52--81,7 Rm. bez. Juli Aug. 533-—52,9 Rm. Petroleum. (Berlin, d. 25. April): Loco 23,4 bz., pr.

07 Rm. bez

1 27,50--26,50.
digungspreis

unverſt.An o 55 Rm. bez.

0 gereipzigego, Fen es 205-222

142--148
nach Qualität

Ko. netto loco

verändert.d matter.

vhez., Dotterſgat Rm. bez., Leinſaat

z.
z Roggen per 1000 Ko. netto locoind nominell unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto

loco Hafer per 1000 Ko. netto loco140-156 .4 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco 140 Bf. Raps per
Rapskuchen per 100 Ko. netto loco

120-- 196 bz.

riſſ Mai 50,50 bez. Juni Juli 51,00 bez.
Wei,en pr. April Mai 206,00 bez.J Pnaiſ Juni 136,00 bez.

6,00 bez.
April Mai 67.00 bez.

Wetter: Veränderlich.
Stettin d. 25. April

Juni 217,50 bez.
bez. Rübſen pr.
Mai 68,00 bez.
Frühj. 50,50 bez.

amburg,

Wechſeleo

Roggen pr. F
Herbſt 297,00 bez.
Herbſt 65,25 bez.
Juni/ Juli 51,50 bez.

d. 25. April. Weizen loco feſt, auf Termine ru-
hig. Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig.

Zerliner Vörſe vom 25. April.

zenmehl Nr. 00 31,00--29,00, Nr. 0 29,00--28,00, Nr. 0
Roggenmehl gut behauptet gekünd. Ctnur.

Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
incluſ. Sack, pr. dieſen Monat, April Mai u. Mai-

Juni Juli 20,30-—-20,25 Rm. bez. Juli
2045-—-20,40 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Oct.

Productenbörſe vom 25. April. Weizen per 1000 C.
geringer 190--205 .4 bz.; unver-

152 157 bz.

Aubbi per 100 Ko. netto loco 70 Bf., per April Mai
Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 51,39

r

Breslanu, d. 25. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Septbr. bez.

Roggen pr. April Mat
Juni/ Juli 138,50 bez. Rüböl

Mai,/ Juni 67,00 bez.

urs.

Sept. Oct. 64,50

Weizen pr. Frühj. 219,50 bez. Mai-
rühj. 145 50 bez. Mai Juni 145,00

Rüböl 100 Kilogr. pr. April-
Spiritus loco 50,70 bez. pr.

Bf.
II

frem-

70 Bf.;

Raffinirtes

am 160 Fl.j 8 T. 3 168,60bz
1 L. S. 8 T. 3 20,41bz

e den. eöſterr. W 1 4 164,ben 100ER 3 W. 51 190. 9065
rſchau 100 SR 8 T. 5 191, 20bz
Disconto Berlin Wechſel 4 Lombard 5

ler (Oeſterr Bann ſlös, oobz
.120, 35 bz eſterr. Bankn. 165,

S 16,23563 do. Silberg. SMats 206 Ruſſ. Banknot. 191/406bz
erials 16,67 G

onds- un aatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe 4 96, 00bz B
Conſolidirte lein (4,104, 80bz

do. do 1876 4
nleih e.Staat w 1850/52
uldſcheine 3192,00bzdige v. 1855 3 137, 25 bz

erſchain, Central. 4 (35,00bz
Kur u. märkiſche 33

tpreußiſche2 i igi, oe 3/,83, zger edo 4 102, 50J Poſenſche, neue 4 4,60 G
S Ecchſiſche 35, 20b-h 3 85, 75ritterſch. 383,50bz

o. do. 4do. II Ser. 5 105,59bz
de Reumartiſch s vo

Kur u. Neumä ez ommerſche 4 (95,90 B
S Poſenſ 4 95,90be 4 (95,820B

n. u. Weſtfäl. 4 88, 25 bz G
T Sächſiſche 4 (96, 75 bzSchleſiſche 4 (96, 50bz B

Pr. Anl. 67 T 118, 75 B
do. 35-Fl. Looſe 136,00BBaier.Präm.Anl. (4 120, 10bz
e ehe St. 82, 00b, GTölnMind. Pr. Anleihe 3 111,30b;
Deſſauer St.-Pr.-A. 3 117, 10 G
Zübecker PrämienAnl. 3 168, 90bz
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. 18,49 G
Oldenb. 40 Thlr.L. p. St. 3 138,00B

Ausländiſche Fonds. 1 IIAmerikaner 6 99, 70 GOeſterreichiſche Gold Rente 4 59,40 bz B
Deſterr. Papier-R. (4 49, 90bz

do. Silberrente (Alſ, 52, 80bz
Deſt. Credit 58er pr. Stück 284,00bz G

do. 1860 Looſe (5 98,50bz G
do. 1864 do. S 242,80BUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 67,50B

Ungar. SchatzScheine I 6 98, 25 b G
Italieniſche Rente n 5 70,60B
Rufſ. Engl. Aul. 71/72/753 5 174,50bzanig Anleihe von 1877 5 173, 90bz

BodenCred. 5 (67. 25bz Gdo. Pr.-Anl. 64 5 1135, 10bz G
do. do. 66 5 135, 006z G

Türkiſche Anleihe 65 5 8,90 b
ypotheken cate.Landesb. Hyp. Pfobr. 5 1600,50G

d Bk. 5 94,50bz OUk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,00bz G
do. do. do. 100 5 36,40bzge e, 5 100, 10bzS v S J zomm. y rz.S Wirte emer. od.Cr. 4 100,40 G

Ank. do. rückz. à 100 5 101,80bz
de. do. ruückz. à 110 5 106,90B
do. do. do. 4, 98, 70bzSothaer Grundcred. Pfdbr. 5 99,75bz

Krupp. Part. Obl. r. 110 5 107, 75bz E
Oeſterr. Bodenerd.Pfobr. 5Südd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 102,60 G

do. do. 98,30 GKufſ. Ctr.Bod.Cr.Pfobr. 5 wagen
Vank.Paytere. er of

ank ere.Aachener Disconto 52 4 76,00 G
Amſterdamer Bank 4 6 86, 75bz GBank f. Kheinl. u. Weſtf. 20 00
Bergiſch-Märk. Bank 3482,00GBerliner Caſſenverein I07 (8 146, 10 G

2. elsg ſellſch. o 60 57,00bz G
do o. e 0066,00bz GBraunſchweiger Bank 53 179,2063
do. Creditbank 442,75, 50etw be

t

tet, Standard white loco 10,40 Bf., 1
Gd. pr. Aug. Dec. 11,40 Gd. Bremen: Ruhig. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,25, pr. Mai 10,30, pr. Juni 10Sept. 10,95, pr. Aug. Dec. 11,16. Antwerven (Schlußbericht).

pe weiß loco 26 bz. u. Bf., pr. April 26 Bf.,
pr. Mai 26 Bf., pr. Sept. 27 Bf. pr. Sept. Dec. 28/, bz. u.

Feſt. NewYork (d. 24. April): Petroleum in NewYork
do. in Philadelphia 11,

Certiſicats 1 D. 29 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 86“/,
Goldagio

rohes Petroleum S

Mai 223 Br. 222, G. Juni Juli pr. 1000 Kilo 223 Br. 222

23,00 bz., pr. Sept. Oct. bz. Hamburg: BehaupApril z., pr. Sept. 2 Wbrit o0,20 Gd. pr.

do. Pip

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 25. April Ab
am 26. April Morgens am neuen Unterhaupt 2,38 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 25. April Vor
mit 1,66 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 25. April 1,25 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 25. April. Am
Pegel 2,60 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. April 47 Centi
meter über 0.

alle (an der Kbnigl. Schiff
s am neuen Unterhaupt 2,42

Berlin, d. 25. April.

die Spekulation beunruhigten

Börſennachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in vollſtändig matter Stimmung in dieſer Richtung wa
ren zunächſt die erheblich niedrigeren fremden beſonders Wiener No
tirungen von Einfluß, während überdies anderweitige Meldungen

Die Courſe erſcheinen auf interna-
tionalem Gebiet durchſchnittlich matter; auch auf dem lokalen Markte

40, pr.

e line

twas beruhigter,ne

für

ſche

landſchaftliche Pfand

111 Gd.,

9,60 bz.,

Das Geſchäft bewegtebei Schluß war die Börſe ſtill und alen d
markt wies heute auch in Bezu
Abſchwächung auf und fremde dieſer Gattung zeigen
weiſe energiſche Rückgänge.

matt lagen Cöln-Minden,

ranzoſen 409, Gd., Kreditaktien 339
Disconto-Kommandit 108,25 Gd., Bergiſche 7
Rheiniſche 102,50, Galizier 98,75, Rumäner
Jtaliener 70 Gd. Ruſſen, alte 74,50, do.
Goldrente 59,25, Sir r

Leipziger Börſe vom 25. April. Deutſche Reichs1877 v 5000 1000 .4 4 96,50 B. tw e
96,40 B., Königl. ſächſ. RentenAnl. v. 1876 v. 5000-—1000 .4 37295 bz. u. B., do. v. 500 397, 72,95 bz. u. B., do v. 1876 v. 306

3 74,70 bz., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500

33 v. 4 3 96 G.,2, z., do. v. 1847 v. 500 4 98 G. do. von 1852 18
500 4 97,50 bz. u. B., do. v. 1869 v. 500 4 97,50 G
v, 1852-—-1868 v. 100 4 4 98,60 bz., do. v. 1869 v. 100 4 55,

eden.

Die am
zweige waren wenig verändert und ſehr ruhig. longationsgeſchäft gewann heute etwas größere Ausdehnung; man norhg

taliener und Oeſterr. Goldrente 0,20 Ungar. Goldrente
0,32 alte Ruſſen 0,35 neue 0,30 Ereditactien und Fran
863 0,10--0,20 pro Stück. Lombarden 0,80--0,90 pro Stück

eport, für Ruſſiſche Noten 0,50——0,60 Report; Diskonto Com
mandit glatt gegen T
Oeſterr. Creditactien ziemlich lebhaft und nach ore Tendenz um tdie v 277 ander Fonds ſinuſſiſche Noten als niedriger aber belebt zu erwähnen Oeſte ihluen und Italiener matter und Giei ch
Deutſche und Preußiſche Staatsfonde, e letztere, abgeſchwächt;

t r till; inländiſche und fremdeEiſenbahnPrioritäten weichend. Jn Eiſenbahnactien entwickelte
ch ziemlich reger Verkehr zu meiſt matteren Courſen, beſonders

erlinStettin, Potsdam, Galizier
feſt waren Berlin- Hamburg und Oſtpreußiſche Südbahn. Bank
aktien und Jnduſtriepapiere waren weni
Kommandit--Antheile matter. Courſe

Franzoſen waren e

und Rentenbriefe

do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 99,10 B., do.
v. 100 u. 50 4 98,60 G. do. v. 500 5 103 G., do. v.

Der K

Bo bei den Fffecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden Zinſen berechnet.

ſo daß ſich die Tendenz als verhältnißmäßig feſt
ch in engen Grenzen und

t apitalsauf heimiſche ſolide Anlagen ch
eil

e der übrigen GeſchäftsDas 49

e. Auf internationalem Gebiet gingen
ellem Schluß in
s nicht unbelebt,

Ruſſiſche Anleihen und

chfalls ziemlich lebhaft.

g feſt und ſtill Diskonto
um 2 Uhr: Lombarden

50, Laurahütte 7 1,50,
1. CölnMindener 91,

24, Papierrente 49,60,
neue 74 Gd., Oeſterr.

do. v. 500 200 .4 4

3

do. v. 1855 v. 100 3

v

v. 187

vollzogen ſich unter der allgemeinen Mißſtimmung ſtärkere Rück- 100 5 103 G. do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 377, 97
Weizen pr. April- gänge. Jm weiteren Verlaufe des Verkehrs erſchien die Auffaſſung 88,50 G., do. LöbauZittauer Lit. B. 2 25 4 96,50 G. s

Dividende 1876,1877 Dividend 1876 77 Magdeb.-Halberſtädter TBreslauer Discontobank 4 3 58, 70bz B Berlin- Hamburg. II II 174. 50 do. do. v. 1865 4
Coburger Creditbank 4 5 70,90bz BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 d do. do. v. 1873 (4 98, 60 bz BDarmſadter Bank é6 103, 99bz Berlin Stettin S 105. 40bz agdebg.Wittenberge

do. Zettelbank 5 5*7.197,006 BreslauSchwd.Freib. 5 61, 25 bz G do. do. 3 74,50 GDefſ. Ereditbank, neue 5 58, 006 CölnMindener S 91,90bz agdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101,106do. Landesbank s s 108, o09etw bz G HalleSorauGubener 60 112, 00bz G do. do. Lit. B. 4 88, 10
Dtſc Bant S 632 72 annoverAltenbekener o 0 (9,60bz ainzLudwigshafen 103,4063

do. Genoſſenſch. 5 5),187, 25 bz G ärkiſch-Poſener 0 0 16, 90bz iederſchleſiſch-Mär. I. S. 97,00 baDiscontoCommand. 5 I108,50bz MagdeburgHalberſtadt 8 105, 70 b do. II. Ser. à 62 95,59
Geraer Bank 24 75,25B Niederſchleſ.“Märk. gar. 44 997,29etw bz G do. Obl. I. u. II. S. 37,50 bz
Gewerbebank Schuſter e v rt gar. 4 4 17,25 bz berſchlefiſche A.dannoverſche B u 6 190.50 G Oberſchl. A. C. D. u 9 8/,[119,590z G do. B. syp.B. (Hübner) i2 s 95.106 do. B. gar. 3 95 8,[113, 50 G C. 4 D.eipziger Creditanſtait 6 102, 50bz B. Oſtpreußiſche Südbahn. 0 0 38,80b3 E. 379, 85,00bz
Magdeburger Bankverein 55 82,00 G Rechte Oderuferbahn 695 6,97 50bz B F. 4 100, 00 b
Neininger Creditbank 2 2 74,00bz G Rheiniſche. 7u, 102. 59 bz G. 4 99,50 GNorddeutſche Bank 88,(133,50B do. B. gar à 4 22, 992 H. 101, 10b2 ordd. rundcredit 2 8 5 72, 00 G RheinN e a a e 0 0 7,30bz B von 1869 5 100, 80 GDeſterr. Creditanſtalt 8,33948a9 49 Stargard-Poſen 49/, 4 [100, 50bz S (BriegNeiße) 4
Preuß. BodenCred.Anſt. 8 s 94. 55 b Thüringer A. xa 7110. 80bz G (CoſelOderberg) 4do. Centr.Bod.-Cr.- Anſt. 9 9 115, 00bz G do. 4 22 v do. 103,00bz GReichsbank tie G 153, 00 bz do. G. [4 l 4 4 100,90 G StargardPoſendo. ultimwo I Z. WeimarGera (gar.) a 2 41,32, 75bz Ii. u. II. Em.7 Bank 8 [103, o008z G iſche Südbahne Iſt er Bankverein 5 5 16,756 Berl.-Görlitzer St. Pr. [5 o 033, 10bz G derufer Pr. 99,75BThüringer Bank 0 72 75bz G lle-SorauGuben 5 o 34,00bz G iſſes
Weimariſche Bank 00337,00bz annoverAltenbeken 51 o 20, 50bz G II. E. v. Staat g. 3

Jn Liquidation. re ener [5] 32 4 72, 00 G do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 40 bzq Magdeb Halberſt. B. [3 3 3 69, 60bz do. do. v. 62 u. 64 100, 40 bzan reren e do. o. 8*99 1063 do. do. v. 1865 10040z duſtrie Papiere t Nordhauſen Erfurt. 5 bz einNahe v. St. g. I. Em. 41101,60bzBrauerei Ahrens. 4024,25 G gen eehe 5 5 h ig-Holſteiner. 4do. Böhmiſches 9 10 102,00B Wer Zerhfer ahn s er er e edo. Bo a 1 0 26,00bz G Saalbahn era t 7 5 0 T I er T

do. Unions s 33, 75 Ser. uCröllwitzer Papierfabrik 6,50B n wrn i g VI. Ser.Deſſauer Gas l13 18 [154, 00b; G Sült r eEiſenbahnb Berliner Ifr 618,00 G Eliſabeth Weſto gar. 68 306 emnitz-Komotaudo. Görlier V 25 G t ſ gen een 5 54 7 9 9s 78 r uxBodenbach 62, 25 Gdo. Oberſchleſiſche o o 29,006 Mathg Labwigehefen e a 26 do. do. neue (5 53, 30bz G
Glauziger Zuckerfabrik s 86 508 Deſterr Fran Etagtsbahn 4073948, 50b, Zur Prag. r. 12,606Körbisdorfer Zuckerfabrik 0 37,00 G o r eſth ahn ahn 5 D i 75 8 Gal. Carl-Ludw.B. e 85,25 G
Magdeburger SpritFabrik ol do. 3 9 T 65 80b z do. do. gar. II. n. 5 (84,40 GMaſche da r. Anhalter 2 23,00 G Rumäni 6 F 24 o G do. do. gar. III. Em. 5 81,40 zdo. Egels. o o 12,006 in St b. ar. r do. do. gar. IV. Em. 5 80, 75bzdo. Freund o I13,00bz G Si iſt gar. 15 6 (16, 502196 KaſchauOderberg gar. 5 57, 10bdo. Slleſche 8 10/, 90, 90 bz G oſt. omb S a 7 ar 963 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64.00B

do. Hannoverſche ö 9. 00 G Ware e G. Pras c G do. do. 1872er gar. 5 60. 10b4do. Schwarzkopff 3 80, 00bz G arſchau- Wien „00etw bz Lepherg Nernowit gar. 5 64,00 G
do. Wöhlert o o 8,006 do. do. I. Em. 5 63,50bzdo. Zeiter o 0 I8,00B Eiſenb.Priorit.Actien do. do. III. Em. 5 7,59 bOmnibus- Geſellſchaft 7 8 33,75bz G und Obligationen Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 327,00BBergwerks der Berlin u. Leipz. Börſe gf. do. neue gar. 3 306,80bz BHütten Geſellſchaften. Aen Waſtrit 4 (91.00B do. do. neue II. E. 5 195,50BArenberg, Bergbau o 92,09G do. E. 5 98, 50 G Oeſterr. Nordweſtb. gar. 5 72,59etw bz BBergiſch Märk. Bergw. o i2, 256 do. G. 5 (97,50 G do. Lit. B. Elbethal (5 64,25B

Bochum Bergw. A. 9 4 (97,00 G Berg.-Märk. J. S. 451 II. 100, c Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 233,90bz
do do. B. 74 2 do. III. S. v. St. 3/, gar. 3 85,60 G do. do. neue gar. 3 232,00bzdo. Gußſtahlfabrik o 27,50b2 B do. III. S. B. do. 31 85,60 G do. do. Obl. gar. 5 77, 60bz

Bonifacius o 28,00 G do. IV. S. 4 ngar. Nordoſtbahn gar 5 55,10bz GBoruſſia Bergwerk o 78,60B do. V. S. 4 99,50bz VI.99,60 do. tbahn gar 5 50, 25 bzBraunſchweiger Kohlen o 20,25 G do. VII. S. 5 I103, 39bz Charkow-Aſow. gar 5Centrum. e I. do. VIII. S. 4 99,25B do. in à 20,40 .4& gar 5Dortmunder Union o 6, 90 z do. IX. S. 5 103,50 G CharkKrementſchug gar. 5 89,00BDuxer Kohlenverein. 0011,756G do. Aach.Düſſ. III. S a elezOrel gar 5 80,00 bz
elſenkirchener 5 [8525 G do. DortmSoeſt II. S. a JelezWoroneſch gar. 5GeorgMarienBergw.V. 64,90 G do. Nordb. (Frdr.-W.) 5 103,50 B oslow-Woroneſch gar. 5 37,50B
arpener BergbauGeſ. 0 60,00bz G Berlin-Anhalter. 4 ursk-Charkow 5 81, 25etw bz Bibernig I 2 90 z do. 1. u. II. C. 4 100,00 G ursk-Kiew gar 5 82, 75bzörder Hüttenverein o 2450bz G do. Lit. B. 4 100,00 oskoRjäſan gar 5 97,10hzölnMüſener Bergw. o 12.506 Berl.Dresd. v. St. gar. 49, [101,29 bz osko-Smolensk gar 5 81,99 bönigs u, Laurahütte 2 71,50bz BerlinGörlitz 101,75 G jäſanKoslow gar. 5 (91,90önig Wilheim o r do. Lit. B. 91,00 ybinsk Bologoye 73, 72bz Bauchhammer o 17,00 BerlinHamb. I. E. 94,00 G do. II. 5 71,50 bzouiſe Tiefbau o 19,090B Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 (93,10G 0.92, 90Schuja-Jwanowo gar. 5 8681,50B

Magdeburger 7 62,,114, 00 z G do. D. 4, 98,50bz E. Wa n e gar. 5Marienhütte 6 48, 00B do. F. 97,50 bz WarſchauWien. II. Em. 5 33,00 GMechernicher 9 128,50 G BerlinStettin. I. Em. 45 7 do. III. Em. 5 288,50BMenden, Schwerte 4 50,00 B do. II. Em. gar. 3 4 93,256
Osnabr. ſeöl o r F. &r 4 4önir, Bergw., 0 47 o. IV. v. g. 4 Leipziger Börſe vom 25. April.do. B. o 27,00 G do. VI. Em. do. 4 3,50 B AuffigTeplitzer von 1872 5 W
luto, Bergw.Geſ. 0 39,50 B do. VII. Em. 4 99,60 G do. von 1874 5 97,85Bnie 32 Bresl.Schw.Fr. F. 4 F. Zöhmiſche Nordb. 1871 5 51,006
do. do. St. Pr.-A. [4 7 90-00bz G do. t. 93, 25B BrünnRoſſitzer von 1872 5 686,506Eiſenwerk B. 15 do. 1876 5 101,50bz B Buſchtiehrader, alte 5 65,00 bz Gſſener, St.Pr 0 15,00bz CölnMinden I. Em. do. von 1871 5 559,506do. B. 7 do. II. Em. do. von 1872 5 55, 75BEtiſenbahnStamm und do. do. 4 7 raz-Köflacher von 1872 5 50,00BStamm-Prior.Actien. do. III. Em. 4 (93, 75 G K.Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,758AachenMaſtricht. 1 do. do. 4 100,50B r v. 1874 5 77,50 GAltona- Kieler 8 8 [124, 25bz G do. 3 gar. IV. Em. 4 94,30 G ſch. Mansf. Gwrkſch. 4,100,90 G
e ſche 3 71-00b3 G do. V. Em. 4 82,25B do. do. 102,50BBerlin Anhalt (6 655,.86.50bz G do. VI. Em. 4 99,30 G VII. do. Emfſ. 18755 103 59 GBerlin Dresden o 11,70bz alleSor.Gub. gar. 49 101 50 b Sächſ. 1376 Rente 3 72,80 GBerlinGörlitz o 13, 00etw bz G Hann Alt. III. gar. Mgd. H. 4 194,50 bz
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Bekanntmachungen.

Schul Angelegenheit.
Die Rendantur für unſere deutſchen Schulen und unſere höhere

Töchterſchule iſt von jetzt ab dem Lehrer Herrn Tangermann mit
Hier v u befindet ſich das Kaſſenlokal im Hauſe Franckens-

r. 7
Das Directorium der Franckeſchen Stiftungen.

V

Die Lieferung von 200 Mille Klinker zum Neubau
des Oekonomiegebäudes hierſelbſt ſoll im Wege öffentlicher Sub
miſſion verdungen werden. Offerten ſind bis ſpäteſtens Diens-
tag den 30. d. Mts. Vormittags 11 Uhr im Büreau des
Unterzeichneten verſiegelt abzugeben, woſelbſt die Bedingungen inner-
halb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen.

alle a/S., den 24. April 1878.
öniglicher Landbaumeiſter

von Tiedemann.
Kohlen- Verkauf.

Von heute ab offeriren wir zu Sommerpreiſen ab
Grube Delbrück bei Dieskau:

Pröma Briquettes mit 55 Pfge. pro Centner.
Dampf-Naßpreßſteine, großes Format und vorzüg-

u feſt gepreßt, mit 9 Mk. 25 Pfge. pro Tauſend.
eſiebte Knorpel mit 30 Pfge. pro Hectoliter.

Streichkohle (Oberflötz) mit 27 Pfge.
Halle a/S., den 9. April 1878.

Die Gruben- Verwaltung.
Pacht-Ceſſion.

Wegen Todesfall iſt Unterzeichnete geſonnen, die
Pachtung des Rittergutes Röhlen mit Vorwerk
Bahren bei Grimma von Johanni d. J. ab oder
auch ſofort zu eediren. Pachtzeit 12 Jahre, Flächen-
inhalt 350 ſächſ. Acker 758 preuß. Morgen, in Feld,
Wieſe und Teich. Die Bedingungen ſind an unterzeich-
neter Stelle zur Einſicht.

Böhlen bei Grimma in Sachſen.
Marie verw. Schenkel.

Ein in Freiburg all. (Thüringen) reizend
gelegenes Haus- und Gartengrundſtück nebſt Zube
hör iſt Familienverhältniſſe halber preiswerth zu verkaufen. Näheres
daſelbſt bei Frau Mathilde Heinemann, ſowie bei Herrn
Kriehle in Halle a/S.
C In hieſigen Bernſtein-Bergwerk

finden 100 Bergleute und Arbeiter dauernde und lohnende Beſchäf-
tigung. Der Lohn für die 10ſtündige Schicht beträgt:

für den erſten Hauer
zweiten Hauer
Fördermann

(Karren- u. Wagenſchieben) 2.
Die ganze Förderung iſt Accord-Arbeit, der Durchſchnitts-Ueberlohn

beträgt in der Regel pro Schicht 50-—60
Die Gruben- Verwaltung unterhält ein Speiſehaus, in welchem

bei freiem Logis gegen 75 pro Tag volle Beköſtigung zu haben iſt.
Leute, die ſich ſelbſt beköſtigen wollen, erhalten freies Logis. Auch
ſind noch 15--20 Wohnungen für verheirathete Leute vorhanden.

Palmnicken bei Königsberg (Oſt-Preußen),
den 24. April 1878.

Stantien e.Waſſermühlen Verkauf. Am etion.
Dienstag den 30. d. M. Nache im Beſitze des Hrn. Carl ittags 1 ühr verſteigere ich Klaus-

i befindliche z thorſtraße 8a verſchiedene Haus
i r Svpt Mühlen nd Wirthſchaftsſachen, Sophas,
v ahl u. 2 Spitzzängen Kſeiderſchränke, Tiſche, Stühle c.
nebſt ca. 12 Morg. Obſt- u. Ge G. May, Auctionator.

D

t II h 2. 50,

h ler ſoll Familienverhält-
niſſe halber aus freier Hand ver akauft werden. c e Schaafverkanf.

Jm Auftrage des genannten K. Dienstag den 30.
Herrn Beſitzer habe ich zur Entge- April Vormittags 11 Uhr
gennahme von Geboten im Müh- ſollen 100 St. fette Schaafe
lengrundſtücke ſelbſt Termin auf in einzelnen Poſten öffentlich meiſt
Dienstag d. 7. Mai d. J. bietend gegen ſofortige Baarzah

Vormittags 11 Uhr lung verkauft werden.
anberaumt und lade Kaufluſtige Rittergut Altſcherbitz

u ein. bei Schkeuditz.edingungen ſind im Termine Jzu erfahren War beim Zuſchlage Jür ein Poſamenten, Putz u.

Die

(Director F. Gruner)
die größte aller HagelVerſicherungs-Geſellſchaften.

Norddeutsche Nagel. Versicherungs-Gesellvchat

FXII
war ſchon im 9ten Jahre ihres Beſtehens nicht nur die bedeutendſte Gegenſeitigkeits-Anſtalt, ſondern aug

Geſchäfts- Reſultat pro 1877:
Reſervefond: (an dem auch neu hinzutretende Mitglie

242,446 Mrk. 6 Pfg.
Speceial-Reſerve: 86,966 Mrk. 91 Pfg.

21,376 Mitglieder mit 223,693,616 Mrk. Verſicherungs Summe.
der ſofort theilhaben)

Durchſchnittsprämie ſeit dem 9jährigen Beſtehen für alle Fruchtgattungen inel. der erhobene,
Zuſchläge und Nachſchüſſe in der Provinz Sachſen nur

des Statuts). Vergütung von z ab. Abſchätzung ohne Trennung

77 Pfg. pro 100 Mark der Verſicherungs Summe.

Beſondere Vortheile:
Regulirung des Schadens durch Vertrauensmänner, welche von den Mitgliedern gewählt werden (Titel V

der Körner vom Stroh und ohn
Reduction der verſicherten Summe. Auszahlung der vollen ermittelten Entſchädigung ſofort nach Feſ—
ſtellung. Ermäßigung der Prämie um 25 bei Uebernahme einer Selbſtverſicherung von 2 der Ge
ſammtVerſicherungs-Summe außerdem Bewilligung eines jährlichen Rabatts von 50/ bei jährige
Verſicherung.

Ueberſchüſſe werden an die Mitglieder zurückgezahlt (1876: 20 der Prämie).
Zu jeder gewünſchten näheren Auskunft, ſowie Aufnahme von Anträgen ſind der unterzeichnet

General-Agent, ſowie die bekannten Haupt und Special- Agenten jederzeit gern bereit.

Th. Er pfünngeéer, Halle a S., Schulberg 6.
Kochkunſt-, Geräthſchaften- u. Naturalien- Ausſtellung zu Halle as. G

vom Z. bis 6. Mai cr. in Müller's Bellevue.
Looſe à 1 Mark zur Lotterie,

Gebr. Kircheisen, Fleiſchergaſſe. Albert Koch, Rathhausgaſſe 12.
Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtr. F. F. O. Gebharät, Steinweg.
O. Winkelmann, Leipzigerſtr. 4. M. Vahlberg, Ober-Glaucha.
Gustav Moriätz, gr. Steinſtr. 55. Gustav Rühlemann, Königsplatz.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße. W. BDyroff, Klausthorſtraße 15.
C. Steinberg, Barfüßerſtr. 10. W. Schubert, große Ulrichsſtraße.
J. Neumann, Scharrngaſſe I. G. Paproth, alte Promenade.

Das Ausſtellungs-Comité. J. A.: Franz Schlätte.

Schulbücher, Lexica, Atlanten
ſind in dauerhaften Einbänden zu billigen Preiſen

zu haben bei

Schroedel G Stmon,
Markt 23 (goldner Ring).

Sämmtliche gangbare
künſtliche und natürliche Mineralwaſſer

ſowie d in ſtets friſcher Füllung,
„Zuelſalze, Badeſalze u. Paſtillen

empfie ie
Broguen- u. Mineralwaſſer Handlung

von M. SoBRB gr. Steinſtr. 2.
Strohhüte,

sämmtliche Neuheiten der Saison,
für Damen Mädchen u. Kna- Herrenhüte in Filz, Seide,

ben, garnirt und ungarnirt, (Cylinder) Stoff und Stroh,
empfiehlt in reichſter Auswahl zu ſoliden Preiſen

W. Pospichal, Hutfabrik, Leipzigerſtr. 14.
trohhutwäſche innerhalb 14 Tagen.

e Serien-Loosederen Ziehung am 6. Mai er.
ſtattfindet, ſind zu haben bei den Herren:

e e

Ziehung I. FIais C.

ne aZBayer, 100-Thlr.-Loose m
Hauptgewinn 120,000 Mk.

Gewinn-Summe 1,074,000 Mk.
Niete 300 Mk., Preis 600 Mk.
Zhinnländ. 10-Thlr.-Loose2

Hauptgewinn 120,000 Mk.
Niete 33 Mk., Preis 263 M.
i a Antheile empfiehlt
Ernst Fuussengöer.

Bank- u. Wechselgeschäft.

mee

Eine in der Küche, Molkerei und
Federviehzucht erfahrene, mit guten

Zeugniſſen verſehene Wirthſchafterin
findet zum 1. Juli bei hohem Ge

halt auf dem Rittergute Gnoelb-
zig bei Cönnern Stellung Zeug
niſſe ſind einzuſenden.

Ein seltenes Ereigniss
ja, ein im Buchhandel gewiß Senſation
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo
großartigen Erfolg kann nur ein Werk

welches ſich in ganz außer
ordentlicher Weiſe die Gunſt des Publi
kums erworben hat. Das berühmte
populärmediciniſche Werk: „Dr. Airh's
Naturheilmethode“ erſchien in

Rinhundoertster Aufiage
und liegt darin allein ſchon der beſte
Beweis für die Gediegenheit ſeines Jn
halts. Dieſe reich r vollſtändig
ümgearbeitete Jubel Ausgabe kann
mit Recht allen Kranken, welche be
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer
Leiden anwenden wollen, dringend zur
Durchſicht empfohlen werden. e
darin abgedruckten Original Atteſte
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolge
und ſind eine Garantie dafür, daß das
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht

wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur
1 Mark koſtende Buch kann durch jede
Buchhandlung bezogen werden man
verlange und nehme jedoch nur „Dr.
Airy“s Naturheilmethode“, Original

usgabe von Richters Verlags
Anſtalt in Keipzig.

Obiges Buch iſt vorräthig in 4.
I. Reichardts Buchhandlung
Barfüßerſtraße 12, ſowie bei Albin
Uentze, Schmeerſtr. 39.

Die

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittetdauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 r in

Halle bei Albim Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

e ee
3000 .4 als 1. Anzahl. zu erlegen. Dapiſſeriegeſchäft in Arnſtadt wird
Alsleben a/S., d. 17. April 1878, eine gewandte Verkäuferin bei u S

tem Salair und freier Station ge
ſucht jedoch erhält nur eine ſolche

Der Gaſthof „zum Bahnhof“ in den Vorzug, welche in einem glei-
Naumburg a,S., mit ſeinen ſchen Geſchäft geweſen und gründ-

Hartmann, Auctionator.

Reſtaurations- und Logirräumlich- liche Kenntniſſe der Branchen beſitzt. S
keiten ſowie Ausſpann, ſoll ver Offerten und Zeugniſſe werden un
kauft werden. ter Chiffre K. 4 100 durch Ed.

Nähere Auskunft ertheilt der Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Baumeiſter C. Riedling, erbeten.

Jan m burg aS. Ein Oekonom, der größere
i Güter viele Jahre ſelbſtſtändig bez Jahr r re und dem die beſten

erlernt, wünſcht zur weiteren Emnpfehlungen zur Seit ſtehen,
Ausbildung in der Landwirthſch. ſuchten der Provinz z 7
Stelle auf 1 Rittergute ohne der Thüringen eine Pach-
Gehalt. Näh. bei Frau Rän- tung resp. Kauf, zu deren

f z Uebernahme 15 20000 Thlr. ernew'eiss, gr. Märkerſtr. 18. ünterhändier verforderlich ſind.
unter B. B.Düngegyps zum Einſtreuen beten. Offerten

in die Ställe, in reiner, fein ge 190 durch Rudolf Mosse,
mahlener Waare, offerire jeden alle a/S. erbeten.

Poſten billigſt. Privat-EntbindungFreyburg a U. bes z Damen welche in Stille ihre NiederLouis Olaudius, kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
Portland-Cement- und Dampf- dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,

Knochenmehl-Pabrik. Markt 13, Treppe D. Ronn, Heban en.

r W er ve

8 Wegen zu großem Lager und auch um Platz zu gewinnen
2 verkaufe ich meine japan. Möbel: 38Tiſche, Etageèren, Servirtiſchchen, Arbeitsſtän- S

der mit Kaſten, Schaalenſtänder zu Viſitenkarten und S
S. Blumen, Korbſtänder, Notenſtänder c. zum Selbſt-

koſtenpreis.
38 Ebenſo habe ich eine Partie leicht lädirter Kaſten: Hand
S ſchuhkaſten, Arbeitskaſten, Kartenkaſten, Zucker
S kaſten, Cigarrenkaſten, Theekaſten, Meſſerkaſten
8 und Schmuckkaſten zuſammengeſtellt, um ſolche weit unter

Einkaufspreis zu räumen.
01. Leipjigerſtraße 101. än.

S
2

Donnerstag den 25. bis 28. d.
Mts. ſteht ein großer Transport der

beſten Altenbürger hochtragenden
e Kühe und Ferſen zum Verkauf beim

W eissenfels. Viehhändler R. Peteold.
Das berühmte

Merſeburger Bitter oder Schwarzbier, s
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen, verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Rerger, Merſeburg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

S

Kräuter-Eſſig Fabrikvon V. R. e hier,
Dachritzgaſſe 7,

hat ihren Betrieb ſo vergrößert,
daß ſie von jetzt an jede Beſtellung
auf ihr anerkannt vorzügliches Fa
brikat Einmache-Eſſig 30 Speiſe
Eſſig 15 pr. Liter, prompt aus-
führen kann.

Gute Rockſchneider werden
in wie außer dem Hauſe geſucht

L. Riächter,
gr. Ulrichsſtr. 5.

Ein elegantes Reitpferd, brau
ner Wallach, engl. 7 Jahr all,
für ſchweres Gewicht, ſowie ein
Wagenpferd, Rappſtute, ruſſ., 9

38 Jahr alt, beide ſehr flotte Gänger,

ſtehen preiswerth zum Verkauf
Schloß Rohrbach bei Buttſtädt.

S Visiten Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 an beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

Holleben.Klein Oſtern Landwehr-
a 7

Friſchen Aetznatron em
pfehlen Helmbold Vo.
Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Erſte Beilage.
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Nach Friedrichsruh.
„Wenn du eine Roſe ſchauſt, ſag': ich laſſ' ſie grüßen!“
Unbedachtes Dichterwort! ſtehſt auf ſchwachen Füßen:

Deine Roſe theurer Mann! ſoll der grüßen.
Halle,

26. April 1878. G. S.
Geſchichtliche Erinnerungen.

Sonnabend, d. 27. April.
220. Geſt. Tertullian, Kirchenvater, zu Carthago.

1737. Geb. E. Gibbon, engliſcher Hiſtoriker, zu Putney.
1746. Schlacht bei Culloden Karl Eduard Stuart ge-

ſchlagen.
1791. Geb. S. F. B. Morſe, dritter ſelbſtändiger Er

finder des Telegraphen in Charlestown (Maſſa-
chuſſets).

Zur Gewerbeordnung.
BAC. Der Commiſſionsbericht über die Ge-

werbeordnungs- Novelle liegt jetzt gedruckt vor; es
iſt eine ſehr fleißige Arbeit aus der Feder des ſächſiſchen
Abgeordneten Dr. Genſel, welcher ſchon wiederholt mit
größeren Gutachten über in dieſes Gebiet einſchlagende
Fragen auf Veranlaſſung des Vereins für Socialpolitik
hervorgetreten iſt. Jm Laufe der Berathung eine all
gemeine Debatte wurde angeſichts der Plenarverhandlungen,
welche in der vorigen und gegenwärtigen Reichstag sſeſſion
ſtattgefunden haben, nicht für nothwendig erachtet iſt
ein Geſichtspunkt von allgemeiner Bedeutung hervor-
getreten, der beſonders hervorgehoben zu werden verdient.
Von Seiten mehrerer Kommiſſionsmitglieder wurde er
klärt, daß ſie die gegenwärtige Novelle lediglich als eine
„erſte Abſchlagszahlung“ gelten laſſen könnten, daß ſie
aber, um das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht zu er-
ſchweren, ihre weitergehenden Wünſche, ſoweit ſie nicht
in untrennbarem Zuſammenhange mit der Vorlage ſtänden,
bei der Berathung derſelben nicht zum Austrage bringen
wollten, vielmehr ſich vorbehielten, ſelbſtſtändige Anträge
an das Plenum zu richten. Ein derartiger Antrag, der
ſich unter Anderm auf das Schankkonceſſionsweſen bezieht,
iſt inzwiſchen von den Abgeordneten v. Seydewitz und
Genoſſen eingebracht worden, nachdem in der Commiſſion
eine auf denſelben Gegenſtand bezügliche Reſolution am
Schluſſe der erſten Leſung geſtellt, ſchließlich aber, weſent
lich aus dem erwähnten Geſichtspunkt, abgelehnt worden
war. Ein aus dem nämlichen Geſichtspunkte motivirter
Antrag, einen in der Vorlage behandelten Gegenſtand
Beſchäftigung von Kindern in der Hausinduſtrie da
von auszuſcheiden, wurde dagegen abgelehnt. Es iſt ſo
nach der Kreis der in der Vorlage behandelten Gegen
ſtände weder durch Hineinziehung fremder Materien
erweitert, noch durch Ausſcheidung darin aufgenommener
Materien eingeengt worden. Zu beſonders eingehenden
Debatten hat die Frage der Sonntagsarbeit und die
Frage der Arbeitsbücher Anlaß gegeben. Jn erſter Be
ziehung hat die Kommiſſion das zweite Alinea des 9. 105 der Vor
lage, welches lautete: „Zum Arbeiten an Sonn und Feſttagen
können die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten.
Arbeiten, welche nach der Natur des Gewerbebetriebes
einen Aufſchub oder eine Unterbrechung nicht geſtatten,
fallen unter die vorſtehende Beſtimmung nicht“, unter we
ſentlicher Erweiterung zu einem beſonderen 9. 105a um
geſtaltet, welcher lautet: „Die Gewerbetreibenden können
die Arbeiter zum Arbeiten an Sonn und Feſttagen nicht
verpflichten ſie dürfen dieſelben an Sonn und Feſttagen
nicht beſchäftigen in Fabriken und bei Bauten. Für die
jenigen Gewerbeunternehmungen, bei welchen regelmäßige
Nachtarbeit ſtattfindet, gilt das Verbot nur für die Zeit
von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. Arbeiten zur
Ausführung von Reparaturen, durch welche der regelmäßige
Fortgang des Betriebes bedingt iſt, ſowie Arbeiten, welche
nach der Natur des Gewerbebetriebes einen Aufſchub oder
eine Unterbrechung nicht geſtatten, fallen unter die vor-
ſtehenden Beſtimmungen nicht. Jn dieſen Fällen muß
für jeden Arbeiter der zweite Sonntag freibleiben. Für
beſtimmte Gewerbe können weitere Ausnahmen durch Be
ſchlus des Bundesraths zugelaſſen werden. Jn dringenden
Fällen kann die Ortspolizeibehörde die Beſchäftigung an
Sonn und Feſttagen geſtatten“ Weiterhin iſt dann
noch zu 125 ein Zuſatz beſchloſſen worden, dahin gehend,
daß der Lehrherr dem Lehrling die zu ſeiner Ausbildung
und zum Beſuche des Gottesdienſtes „an Sonn und Feſt
tagen“ erforderliche Zeit und Gelegenheit durch Verwen-
dung zu anderen Dienſtleiſtungen nicht entziehen darf.
Gegenüber den Forderungen, die in einer Petition des
Centralausſchuſſes für die innere Miſſion der deutſchen
evangeliſchen Kirche erhoben und von mehreren Seiten in
der Commiſſion vertreten wurden, daß die Sonntags-
ruhe unter den Geſichtspunkt der öffentlichen
Pflicht geſtellt werden müſſe, während in der Vor-
lage nach wie vor nur von dem privatrechtlichen Verhält
niſſe zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter die Rede ſei, wurde
von anderer Seite erwidert, daß die Sonntagsfrage über
haupt zu löſen nicht Sache der Gewerbeordnung ſei, und
daß man die gewerbliche Arbeit nicht im Sinne dieſes
Geſetzes außer Zuſammenhang mit allen anderen Arten
der Erwerbsthätigkeit weitgehenden polizeilichen Beſchrän
kungen unterwerfen dürfe. Wenn auch zugegeben werden
müſſe daß nicht blos von religiöſem, ſondern von
allgemein menſchlich ſittlichem und wirthſchaftlichem
Standpunkte aus für die Pflege des Familien
lebens und für die Erhaltung der Arbeitskraft die Sonn
tagsruhe von unſchätzbarem Werthe ſei, ſo müſſe eine
geſetzliche Regelung derſelben doch der Landes-
geſetzgebung überlaſſen bleiben, welche dabei auf die in
den einzelnen Theilen des Reiches herrſchenden Sitten

Rückſicht zu nehmen habe. Es reiche dazu ein blos nega-
tives Verbot der Sonntagsarbeit nicht aus ſondern es
müßten damit poſitive Beſtrebungen für Herbeiführung
einer würdigen Sonntagsfeier, welche wirklich Erhebung
und Erholung biete, Hand in Hand gehen. Solchem

-m-mmä-

Erſte Beilage zu e 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. April 187
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Streben das jetzt in erfreulicher Weiſe an vielen Orten
hervortrete, biete auch die Vorlage Raum. Jn der That
kann in einem Geſetze, welches die Verhältniſſe der ge
werblichen Arbeiter (Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik
arbeiter) zu regeln beſtimmt iſt, die Frage der Sonntagsruhe
überhaupt nicht gelöſt werden, da in dieſem Geſetze ja kein
Raum dafür vorhanden iſt, den ſelbſtſtändigen Meiſtern
und Arbeitern die Arbeit am Sonntage zu verbieten. Es
giebt ferner in allen Berufsarten Perſonen, welche am
Sonntage ihre Erholung theilweiſe darin ſuchen, daß ſie
ſich mit außerhalb ihres Berufes liegenden Arbeiten be-
ſchäftigen und dadurch eine würdigere Sonntagsfeier be
gehen als viele Andere welche ihre Erholung in einem
durch allerlei Genüſſe ſchmackhaft gemachten Nichtsthun
ſuchen, welches zu verhindern keine Geſetzgebung der Welt
vermag. Mit Recht betonten die Vertreter des Bundes
rathes, daß die gegenwärtige Vorlage den Arbeitern alle
Freiheit in Bezug auf Sonntagsruhe im Kleinbetriebe,
wie im Großbetriebe ſichern wolle daß ihnen dadurch aber
nicht die Möglichkeit einer gewerblichen Beſchäftigung ganz
entzogen werden ſoll. Die Vorlage wolle die Sitte, ſo-
fern ſie auf eine würdigere Sonntagsfeier gerichtet ſei,
unterſtützen, aber nicht etwas erzwingen, was ſich ohne
den äußerſten Druck nicht erzwingen laſſe. Von dieſem
Standpunkt aus müſſen die Regierungen jede auf einen
geſetzlichen Zwang zur Sonntagsruhe gerichtete
Erweiterung der Vorlage entſchieden ablehnen. Oder
kurz gefaßt: es ſoll von Seiten des Gewerbetreiben-
den den Arbeitern gegenüber kein Zwang zur Sonntags
arbeit geübt werden dürfen es ſoll aber auch von Seiten
der öffentlichen Gewalt kein Zwang zur Sonntagsruhe ge-
ſetzlich ſtatuirt werden. Die durch die thatſächlichen
Verhältniſſe in einzelnen Jnduſtriezweigen, wie durch den
Eintritt außerordentlicher Ereigniſſe etwa nothwendig wer-
denden Ausnahmen bedürfen einer eingehenden Erläu-
terung nicht. Ob es ſich in allen Gewerbebetrieben, wo
wegen der eigenthümlichen Natur derſelben Sonntagsarbeit
geſtattet iſt, dem an das ſchweizeriſche Fabrikgeſetz ſich an
lehnenden Kommiſſionsbeſchluſſe gemäß ermöglichen laſſen
wird, dem Arbeiter wenigſtens jeden zweiten Sonntag
frei zu laſſen, muß dahin geſtellt bleiben. Es können
unter Umſtänden große Verluſte dadurch herbeigeführt
werden, daß die betreffenden Arbeiter ſich weigern, die an
einem durch das Geſetz ihnen frei gegebenen Sonntag nach
der Natur des Gewerbebetriebes nothwendigen Arbeiten zu
leiſten, da 9 105a in der von der Kommiſſion beſchloſſe-
nen Faſſung dem Gewerbetreibenden nicht geſtattet, den
Arbeiter zu ſolchen außerordentlichen Arbeiten zu ver-
pflichten. Zwar iſt von der Kommiſſion der Zuſatz be
ſchloſſen worden, daß für beſtimmte Gewerbe, alſo z. B.
das Schiffergewerbe, womit die Vertreter des Bundesraths
gegen die erwähnte Klauſel exemplificirten, weitere Aus-
nahmen durch Beſchluß des Bundesraths zuge-
laſſen werden können; die Vertreter des Bundesraths
haben ſich jedoch gegen eine derartige Vollmachtertheilung
erklärt, weil der Bundesrath dadurch geradezu verpflichtet
würde, die mißlichen Folgen eines von ihm bekämpften
Prinzipes, welches in die Vorlage gegen ſeinen Willen
hineingetragen worden ſei, hinterher im Wege von Aus-
führungsverordnungen zu eliminiren. Es iſt ſchwierig,
hier eine Faſſung zu finden, welche nach allen Seiten hin
das Richtige trifft und gleichzeitig ſich von Kaſuiſtik frei
hält. Jndeſſen darf gehofft werden, daß im Laufe der
Reichstagsberathung dieſe Schwierigkeit
den wird.

Die Central-Cadettenanſtalt zu Lichterfelde.
Jedem Reiſenden, der ſich mit der Potsdamer oder Anhalter

Bahn Berlin nähert, fällt, kurz bevor er die Hauptſtadt erreicht, ein
umfangreicher Bau in rothem Backſtein auf, über den hinaus eine
mächtige Kuppel ſich in die Lüfte erhebt. Dies iſt die zukünftige
Central-Cadettenanſtalt zu Lichterfelde, einem kleinen Ort, der nur
der Nähe von Berlin, der hier längere Zeit herrſchenden Wohnungs-
noth und nicht zum mindeſten den an die Verlegung des Berliner
Cadettenhauſes geknüpften Hoffnungen ſeinen gegenwärtigen Auf-
ſchwung verdankt.

Die Anſtalt iſt nicht etwa beſtimmt, zu einer Vereinigung
ſämmtlicher bisheriger Anſtalten an einem Punkte zu dienen. Die
bisherigen ſogenannten Voranſtalten, von denen ſich die vier älteren
u Potsdam, Wahlſtatt, Culm und Bensberg, die beiden anderen zuPion und Oranienſtein befinden, bleiben, was ihren allgemeinen

Zweck betrifft, unverändert fortbeſtehen. Nach dem neuen, erſt nach
und nach in Kraft tretenden Lehrplan werden dieſelben künftighin
die Claſſen Serta, Quinta, Quarta, Unter und Obertertia einer
Realſchule erſter Ordnung umfaſſen. Die aus den Voranſtalten aus-
tretenden Schüler gelangen wie bisher nach der Berliner ſo künftig
hin nach der Lichterfelder Centralanſtalt. Jn dieſer machen dieſelben
r den Curfus der Unter- und Oberſecunda der Realſchulen
urch und haben dann Gelegenheit, die Portepéefähnrichs- Prüfung

abzulegen, welche ihnen wie bisher die Berechtigung gibt, als cha-
raktteriſirte Portepéefähnrichs in die Armee zu treten. Eine Unter
und Oberprima, auf gleicher Grundlage wie die übrigen Claſſen,
gibt denjenigen Cadetten, welche genügende wiſſenſchaftliche Leiſtungen
zeigen und die Neigung dazu beſitzen, die Möglichkeit, ein Abiturien-
tenExamen abzulegen, das dem der Realſchule erſter Ordnung voll
ſtändig gleichgeſtellt iſt. Durch die neue Unterprima iſt denjenigen
Cadetten, welche die Oberſecunda hinter ſich haben, ohne das zum
Eintritt in die Armee erforderliche Alter zu beſitzen, die Gelegenheit
gegeben, bis zur Erreichung deſſelben in der Anſtalt zu verbleiben
und dabei einen höheren Grad von Schulkenntniſſen zu erwerben.
Aus der Unterprima iſt dann eben 8 wie nach abgelegter Abiturien
ten Prüfung der Eintritt in die Armee unter vortheilhaften Be
dingungen als aus der Oberſecunda freigegeben. Außer den genann-
ten, den eigentlichen wiſſenſchaftlichen Unterricht verfolgenden Claſſen
bleibt nach wie vor eine den Kriegsſchulen Jetchſtenende Selecta in
Kraft, welche eine rein militärwiſſenſchaftliche Ausbildung verleiht
und den Eintritt in die Armee als Officier möglich macht. Die
Selecta recrudirt ſich aus denjenigen Oberſecundanern und Unterpri-manern, welche in der Portepeeſahnrichs Prüfung eine höhere Leiſtung

an den Tag gelegt haben und ſonſt dazu geeignet ſind.
Die neue Organiſation beſeitigt einen der bisherigen Hauptein

wände gegen die Erziehung im Cadettencorps, den nämlich, daß die
ſelbe dem jungen Manne ſede andere als die militäriſche Laufbahn
nahezu abſchneide. Dieſer Einwand hatte ſeine Berechtigung, da
die Abſolvirung des Cadettencorps nach bisheriger Anordnung für
einen etwa in das bürgerliche Leben zurücktretenden Zögling nichts
weiter als die Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienſte zur
Folge hatte. Die neue Organiſation macht nach ihrer Durchführung
alle diejenigen Berufszweige zugänglich, welche dem RealſchulAbi-
turienten offen ſtehen.

Wie die neuere Praxis zeigt, hat das Cadettencorps ſeine e
Ausſchließlichkeit aufgegeben und öffnet ſeine Reihen den weiteſten
Kreiſen der gebildeten Welt. Wird die mititäriſche Erziehung auch
ferner nicht aus dem Auge verloren, ſo wollen wir nicht vergeſſen,

gehoben wer

daß dieſelbe ja mit De ganzen ſtaatlichen Verfaſſung in innigſtemEinvernehmen ſteht und der damit anerzogene Sinn fur Ordnung,

re und Gehorſam auch in anderen Berufszweigen ſeine
rücte tragen wird.

achdem wir ſo über die inneren Verhältniſſe unſerer Cadetten
anſtalten zu orientiren verſucht haben, wenden wir uns zu der Ein
richtung der neuen Centralanſtalt. Die Eröffnung derſelben und ſo
mit die Verlegung des Berliner Hauſes wird mit Juli oder Auguſt
dieſes Jahres erfolgen. Auf einer Grundfläche von etwa 24h um-
e dieſelbe ein Rechteck, deſſen längere Seiten nach Süden und

orden gekehrt find. Jn den vier Ecken und nahezu t ein
Drittel der Längsſeiten einnehmend erheben ſich die vier großartigen
Caſernen, welche als Wohnräume der Cadetten und ihrer Erzieher
beſtimmt ſind. Jede derſelben nimmt zwei Compagnien zu 100
Cadetten auf. Zwiſchen den beiden ſüdlichen Caſernen liegt das
Directionsgebäude, aus deſſen Mitte die Kirche emporragt. Der
untere Raum der letzteren iſt zum evangeliſchen Gottesdienſt beſtimmt
das katholiſche Gotteshaus befindet ſich in der anfangs erwähnten
Kuppel. Zwiſchen den beiden nördlichen Caſernen liegt das Unter-
richtsgebäude, welches auch den zukünftigen, zu feſtlichen Gelegen
heiten beſtimmten Feldmarſchallſaal enthält, deſſen Ausführung
eine wahrhaft künſtleriſche werden ſoll. Die freien Räume zwiſchen
den Längsſeiten der Caſernen ſind zu Exercierplätzen beſtimmt. Auf
der Oſtfront liegt denſelben das Commandeurhaus auf der Weſtfront
das Beamtenwohngebäude vor. Der Platz zwiſchen Directions- und
Unterrichtsgebäude dient als Paradeplatz. Nördlich des von den
Caſernen begrenzten Raums erheben ſich die ſonſtigen Anlagen der
Anſtalt, zunächſt die umfangreichen Oekonomiegebäude, welche u. A.
Dampfküche, e Dampfbäckerei und einen ſehr ge
räumigen Speiſeſaal umfaſſen. Eine beſondere Gasfabrik und
Waſſerleitung verſorgen die Anſtalt, die mit einer eigenen Dampf-
maſchine ausgeſtattet iſt. Die Heizung ſämmtlicher Räume mit
Ausnahme der Privatwohnungen erfolgt mittels erwärmter Luft.
An Baulichkeiten ſind noch zu erwähnen: die Pferdeſtälle, bedeckte
Reitbahn, Turnhalle, das Lazareth mit Leichenhalle.

Die Unterbringung der Lehrer erfolgt, ſoweit ſolche vorgeſehen
iſt, im Directionsgebäude ſo wie in einem außerhalb des von der
Anſtalt umſchloſſenen Raumes liegenden Lehrerwohngebäude.

Wenn daher die Frage auftaucht, wie ein ſo kleiner Ort wie
Lichterfelde den Anforderungen einer ſo umfangreichen Anſtalt zu ge
nügen vermag, ſo giebt uns unſer kurzes Bild genügenden Aufſchluß:
die Anſtalt bildet ihre Welt im Kleinen, die nach allen Richtungen
ſelbſtändig ausgeſtattet iſt und was ihr ſelbſt fehlt, mittels der beiden
großen Bahnlinien, die ſie umgeben, aufs ſchnellſte herbeizuſchaffen
vermag. Jn materieller Hinſicht wird es ihr an nichts gebrechen,
möge auch das geiſtige Band, das ſie bisher an die Hauptſtadt ge
eſſelt, und die geiſtige Nahrung, die ſie aus dem Mittelpunkt iteg

Intelligenz gezogen, durch die ländliche Abgeſchiedenheit keine Ein-

buße erleiden! (K.Zur Affaire Biſhop.
Die Vorunterſuchung gegen den Engländer Biſhop iſtnunmehr ſoweit gediehen, daß der Staatsanwaltſchaft am Berliner

Stadtgericht genügendes Material zur Erhebung einer Anklage wider
den Verhafteten zu Gebote ſteht. Von vorn herein war Biſhop
unter dem Verdachte des Landesverraths durch Mittheilung von
Feſtungsplänen und ſonſtigen gleichwerthigen Nachrichten an eine
auswärtige Regierung verhaftet worden. Jm Laufe der Vorunter-
ſuchung jedoch ſtellte ſich heraus, daß Biſhop eine Anzahl e
Feſtungen beſucht und einige Militärperſonen zu beſtechen verſucht
habe, um von ihnen irgend welche Pläne zu erlangen. Bei mehreren
Militärs war der Verſuch erfolglos, dieſelben hatten ohne Weiteres
das Anerbieten entrüſtet abgelehnt, der Sergeant Ehlert jedoch,
welcher ſodann aus Metz nach Belgien geflohen war und bekanntlich

ſag r n ein von Shivah e eelge iſt, hatteen Beſtechungsve rſuchen op's zugäng gezeigt, ohne jeb die Wünſche des Beſtechers rlkekbigen zu können. Ueberhaupt

iſt Biſhop, wie die Vorunterſuchung ergeben hat, trotz ſeiner viel-
Bee durch Geldopfer unterſtützten Bemühungen nirgends in den
Beſitz von ſolchen Aktenſtücken, Plänen oder Mittheilungen gelangt,
deren Veröffentlichung oder Mittheilung an eine fremde Regierung
als Landesverrath zu beſtrafen iſt. Von einer Ueberweiſung der
Unterſuchung wider Biſhop an den Staatsgerichtshof iſt daher voll
ſtändig Abſtand genommen worden. Die Vergehen, welche dem
Biſhop zur Laſt gelegt werden und auf welche die Anklage ſich
vorausfichtlich beziehen wird, ſind erſtens Beamtenbeſtechung reſp.
Beſtechungsverſuch (S 333 Strafgeſetz-Buch) und zweitens Aufforde-
rung zum Landesverrath (S 49a Str.-G.-B.). Das zweite Vergehen
des Angeklagten iſt ſeit dem Jnkrafttreten der Novelle zum Straf-
geſetzbuch, durch welche die Aufforderung zu Verbrechen als ein
neues Vergehen in das deutſche Strafgeſetzbuch eingeführt worden iſt,
noch nicht in der deutſchen Rechtspraxis zur Beurtheilung gelangt.

Biſhop gehört einer wohlhabenden engliſchen Familie an, mit
welcher er fich in Folge ſeines Uebertritts zu dem Katholicismus
entzweit hatte. Nach ſeinem Religionswechſel hat B. mehreremals
verſucht, bei der ultramontanen Agitation Verwendung zu finden
und dadurch Geld zu machen die Verſuche blieben jedoch ohne Er-
folg. Neuerdings ſcheint B. ſich wieder mit ſeiner Familie ausge
ſöhnt zu haben da ihm von derſelben beſonders während ſeiner
Unterſuchungshaft Unterſtützungen zufließen. Der engliſchen Re-
gierung ſcheint nicht viel an ihrem verhafteten Mitbürger zu
liegen, denn der engliſche Botſchafter, Lord Ruſſell, hat in einer Zu-
ſchrift an das Berliner Stadtgericht erklärt, daß die engliſche Re
gierung ſich nicht veranlaßt ſehe, die Auslieferung Biſhop's zu ver-
langen, noch ſonſt etwas zu ſeinen Gunſten zu thun. Weilche Zwecke
B. mit ſeinen militäriſchen „Studien“ verfolgt hat, hat ſich mit
Sicherheit nicht feſtſtellen laſſen. Die Vorupterſuchung hat nur er-
geben, daß keine auswärtige Regierung in einer Verbindung mit B.
geſtanden hat, und es läßt ſich nur annehmen, daß B die Abſicht
gehabt hat, nach der Erlangung- einiger wichtiger Feſtungspläne undſonſtiger militäriſcher Aktenſtücke dieſelben einer fremden Regierung

zu einem möglichſt hohen Preiſe zum Kaufe anzubieten.

Halle, den 26. April.
Der Dr. phil. Otto Lüdecke, Aſſiſtent am königl.

mineralogiſchen Jnſtitut hierſelbſt beabſichtigt, ſich am
29. April c. durch eine in der Aula der Univerſität Vor-
mittags 11 Uhr zu haltende Probevorleſung über die Eis-
zeit in Norddeutſchland bei der hieſigen philoſophiſchen
Facultät für das Fach der Mineralogie zu habilitiren.
Seine Einladungsſchrift zu dieſer Probevorleſung enthält
eine Abhandlung „Kryſtallographiſche Beobachtungen“.

Die diesjährige Generalverſammlung des Pro
vinzialvereins ehemaliger Jäger und Schützen wird am
7. Juli in Naumburg a. S. ſtattfinden. Die mit der
Generalverſammlung verbundene Stiftungsfeier wird vor
ausſichtlich in Anbetracht, daß das dort garniſonirende
Jäger-Bataillon mit hohem Jntereſſe Theil nehmen wird,
einen ſehr feſtlichen Charakter tragen.

Am 3. Mai wird der Verein der Aerzte im
Regierungsbezirk Merſeburg und Herzogthum Anhalt hier-
ſelbſt ſeine Frühjahrsverſammlung abhalten. Auf der
Tagesordnung befinden ſich Vorträge des Geh. Medicinal-
raths Prof. Dr. Weber und des Prof. Dr. Fritſch,
ſowie des Dr. Seeligmüller.

Vermiſchtes.
[Aus Straßburg.] Die Reſtauration des alt

ehrwürdigen Münſters macht die beſten Fortſchritte. Die
Spuren des Bombardements ſind faſt nirgends mehr ſicht
bar. Augenblicklich iſt man auch damit beſchäftigt, die
proviſoriſche Münſterkuppel, die mit ihren roth und ſchwarz
angeſtrichenen Fenſterchen eher einer bretternen Schlaf-

e



mütze glich, abzubrechen. Die neue Kuppel ſoll 3 Meter
höher gebaut werden ebenſo gedenkt man das Dach der
Apſis zu erhöhen, wenngleich in Folge deſſen der Koſten-

voranſchlag des Frauenſtiftes um 300,000 Mark über
ſchritten werden ſoll. Jm Jnnern des Domes endlich ſoll
binnen Kurzem eine neue Orgel angebracht werden, wel
che aus der Werkſtätte eines Lyoner Orgelbauers ſtammt,
der auch die ſchöne Orgel in der „Neuen Kirche“ gebaut
hat. Das Werk wird in franzöſiſchen Blättern ſehr ge
lobt. Auch die Reſtauration der Kathedrale zu Metz,
welche bekanntlich zur Zeit des letzten Kaiſerbeſuches durch
Brand erheblich gelitten hat, wird nachdem der Stadt
von dem Reichskanzler aus dem Dispoſitionsfonds die
Summe von 8200 Mark behufs Wiederherſtellung des
Thurmes der „Mutte“ und zur Beſchaffung einer neuen
Thurmuhr bewilligt worden, demnächſt etwas ernſtlicher
betrieben werden.
Staatskoſten wieder hergeſtellt werden.

[Zur Entweichung Ehlert's], des in die
Biſhop- Unterſuchung verwickelten Sergeanten, wer
den von der „Metzer Ztg.“ folgende Einzelheiten mitge-
theilt: Ehlert war von der belgiſchen Regierung wegen
eines anderen (nicht mit der Unterſuchung gegen Biſhop
zuſammenhängenden Vergehens) an die preußiſchen Be
hörden ausgeliefert worden und ſollte von zwei Soldaten
über Aachen nach Metz zu ſeinem früheren Truppentheil
transportirt werden. Es gelang ihm, ſeiner Geliebten
mitzutheilen, mit welchem Zug er abfahren würde und
dieſe erſchien nun mit 2 Begleiterinnen am Bahnhof,
ſetzte ſich in das gleiche Coupé wie der Gefangene mit
ſeiner Escorte und ſo fuhren Alle zuſammen nach Aachen.
Unterwegs ſchloſſen die Frauenzimmer raſch Bekanntſchaft
mit den Soldaten und wußten ſie zu veranlaſſen, in
Aachen mit ihnen von Wirthshaus zu Wirthshaus zu
wandern, wobei die Frauenzimmer bezahlten; ſo entſtand
bald eine gehobene Stimmung und die Soldaten ktimmer-
ten ſich mehr um das ewig Weibliche, als um ihren Ge-
fangenen. Darauf hatte Ehlert gerechnet, er ging ſtille
aus dem Wirthſchaftszimmer hinaus, ſtieg draußen in die
nächſte Droſchke und weg war er, obwohl ihm die Sol-
daten ſofort nachſtürzten. Die verführeriſchen Sirenen
wurden verhaftet, aber Ehlert wird noch heute geſucht.
Uebrigens ſoll, wie man aus Berlin hört, ſeine Flucht in

der Unterſuchung gegen Biſhop keinen Aufenthalt verur-
ſachen, da genug anderes Beweismaterial vorliegt.

[Don Carlos beſtohlen.] Der „Köln. Ztg.“
ſchreibt man aus Paris: Seiner Zeit wurde gemeldet, daß
dem ſpaniſchen Thronprätendenten Don Carlos in Genua
die goldene Kette nebſt der ganz mit Diamanten beſetzten
eigentlichen Ordensdecoration des goldenen Vließes ge-
ſtohlen worden ſei. Kürzlich wurde dann weiter gemeldet,
daß als Thäter der carliſtiſche General Bost entdeckt wor
den ſei. „General“ Bost wird in wenigen Tagen vor
dem italieniſchen Tribunal erſcheinen. Don Carlos ſuchte
die fatale Sache zu unterdrücken, nachdem er den Thäter
erfahren hatte, allein es war zu ſpät. Der italieniſche
Gerichtshof hatte die Sache bereits in Händen. Was zu
vörderſt die Perſon Pedro Boöt's anbetrifft, ſo iſt derſelbe
aus der Provinz Saragoſſa gebürtig und erſt 36 Jahre

Der Münſterthurm ſoll vollſtändig auf

alt. Mit 16 Jahren trat er in die königlich ſpaniſche
Armee und. commandirte bereits mit 30 Jahren ein Re
giment auf der Jnſel Cuba. Allein eine Betrügerei daſelbſt nöthigte ihn, den königl. Dienſt zu periaſen, Er

hatte nämlich von cubaniſchen Revolutionären Maſſen von
Geld erhoben, unter dem Verſprechen, ſie vom Tode zu
erretten, ſie aber, nachdem er die geforderten Summen er
halten, doch erſchießen laſſen. Jm Jahre 1873 ſtellte
Bost ſeinen Degen dem Don Carlos zu Dienſten und
ward bereits im Jahre 1876 zum General ernannt. Don
Carlos ſetzte volles Vertrauen in ihn und machte ihn, nach
dem er ſeine Prätendentſchaft an den ſpaniſchen Thron
aufgeben und Spanien verlaſſen mußte, zu ſeinem Privat
ſecretär. Als ſolcher wohnte Bost mit Don Carlos vor
kurzem in Paſſy, „rue de la pompe“. Bodst iſt alſo
auch hier von Perſon gekannt. Was nun das veruntreute
Object ſelbſt anbelangt, ſo beſteht daſſelbe nach den ge
naueſten Angaben der italieniſchen Polizei und Gerichts
behörde in 27 Diamanten von dem Vließe und den beiden
Flammen, welche 27 Diamanten auf etwa 25,000 Lire
geſchätzt werden, und in zwei großen Diamanten von un-
gefähr 20,000 Lire Werth. Die ganze goldene Ordens-
kette mit der eigentlichen diamantenen Decoration ſoll un-
gefähr einen Werth von 300,000 Lire haben. Beide, mit
Ausnahme der fehlenden 29 Diamanten, ſind dem Don
Carlos von der italieniſchen Polizei wieder zurückgeſtellt
worden.

[Emilie Roßmäßler) geb. Neubert, die Wittwe
des durch ſeine populären naturwiſſenſchaftlichen Werke
rühmlichſt bekannten Profeſſor Roßmäßler, iſt am 15. Fe
bruar zu Quinoy im Staate Jllinois geſtorben.

Wiſſenſchaftliche und Kunfſtnotizen.
Die Generalverſammlung der deutſchen Shakeſpeare-

Geſellſchaft fand am 24. d. zu Weimar in herkömmlicher Weiſe
ſtatt. Nach der Eröffnung durch einige einleitende Worte des wei
mariſchen GeneralJntendanten Freiherrn v. Loen hielt Prof. Dr. Elze
aus Halle den Feſtvortrag; er ſchilderte in geiſtreicher Weiſe in der
Form des Selbſterlebten eine Aufführung des „Hamlet“ in dem
Londoner Globustheater zur Zeit Shakeſpeare's. Die Mittheilungen
über die Verhältniſſe der Geſellſchaft lauten durchaus befriedigend;
der Abſatz des Jahrbuches, deſſen III. Band gegenwärtig zur Ver
theilung kommt, iſt ein ſtetig ſteigender, während die Mitgliederzahl
wenigſtens keine Abnahme zeigt; der Bibliothek ſind theils aus den
Mitteln der Geſellſchaft, theils durch Gaben der Beſchützer und Freunde
derſelben erhebliche Zuwendungen gemacht worden, ſo daß dieſelbe die
erſte Stelle unter ähnlichen Sammlungen auf dem Continente ein-
nimmt. An Stelle des ausgetretenen Vorſtandsmitgliedes Herrn
v. Bodenſtedt ward Herr Profeſſor Dr. Hettner in Dresden gewählt
und für die nächſte Jahresverſammlung abermals Weimar beſtimmt.

Von hervorragenden Mitgliedern der Geſellſchaft wohnten der
Verſammlung u. A. noch bei Frhr. v. Vincke, Prof. Dr. Leo, geh.
Commerzienrath Oechelhäuſer, Prof. Dr. Delius, Kreisgerichtsrath
Dr. Thümmel.

Mit Friedrich Preller, deſſen Tod wir aus Weimar
telegraphiſch gemeldet, hat die deutſche Kunſt und insbeſondere die
hiſtöriſche Landſchaftsmalerei einen ihrer bedeutendſten Vertreter ver
loren. Am 25. April 1804 geboren alſo zwei Tage vor ſeinem
73. Geburtstage abberufen erhielt er die erſte künſtleriſche An
leitung in der von Hofrath Meyer in Weimar geleiteten Kunſtſchule
zu Weimar und ſeine weitere Ausbildung auf der Academie in Ant
werpen und Jtalien. Von ſeinen Arbeiten ſind die vorzüglichen
Compoſitionen aus der Odyſſee für das Härtel'ſche, jetzige Baum-
gärtner'ſche Haus in Leipzig und das Muſeum in Weimar beſonders
hervorzuheben; die Raczynski'ſche Galerie in Berlin bewahrt von ihm
eine Compoſit ion aus Homer: „die Nauſikaa“. Mitten in dem Plan,

Der

nun auch Compofſitionen aus der Jlias x
riſche Welt vollſtändig in Farben wieder vor uns auferſtehen
laſſen, ereilte den ausgezeich

Kaiſer Dom

u

re

neten Künſtler der Tod.
Pedro von Braſilien iſt dem gemein,

malen, um ſo die tong
u

nützigen wiſſenſchaftlichen Jnſtitut, dem Muſeum für Völker.
kunde in Leipzig

Am 16.
beigetreten.

iſt in Hannover der Profeſſor, Rector g. 9
Dr. Raphael Kühner, bekannt durch ſeine weitverbreiteten grie
chiſchen und lateiniſchen Schulgrammatiken, geſtorben.

Vor einigen Tagen ſtarb in Berlin hochbetagt die Wittwe
des Geh. Hofraths Heun, welcher vor über 50 ahren unter dem
Namen „H. Clauren“ ein ſehr beliebter und fruchtbarer Roman
ſchriftſteller war.
Heut iſt
und mit

Clauren vergeſſen und ſeine
der damaligen, dem Lasciven ergebenen Zeitrichtung

(Seine geſammelten Werke umfaßten 40 Bändeh
frühere Beliebtheit nur auz

erklären. Die politiſche Reaction hatte dieſer Art von Romanſchri
ſtellerei Thür und Thor geöffnet. Heun (1771-1854) war Beamter
des Cursbureaus im Generalpoſtamte und hatte den Titel als Geh.
Hofrath, lebte aber lange Zeit im Ruheſtande; ſeine Wittwe hat ihn
um 24 Jahre überlebt.

Jn Köln fand am 21. d. die erſte Aufführung von Edmund
Kretſchmer's Oper „Heinrich der Löwe“ vor überfülltem Hauſe
ſtatt.
ſern Actſchluß, begleitet von wiederholten Hervorru

Der Beifall war ein außerordentlicher und w. x nach
en des anwe

enden Dichter-Componiſten. Die Aufführung war eine ſehr gute,
die Ausſtattun z brillant.

Jm Hotel Drouot zu Paris wurde dieſer Tage eine echte
Stradivari-Geige, gezeichnet Antonius Stradivarius, Cremong,
1700, mit 5000 Fr. bezahlt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.,
Am 28., 29. und 30. April d. J. findet zu Erfurt die

ſechſte Delegirten Verſammlung des Verbandes deutſcher
Baugewerks- Meiſter ſtatt. An derſelben nehmen Theil Verkr
ter hoher Behörden und Delegirte der über 3000 Mitglieder zählen
den deutſchen Baugewerk-Vereine.

namentlich auf Lehrlings,
Unterſtützungskaſſen- und U
Statiſtik.

Schul
Die Verhandlungen richten ſih

Prüfungs, Krankenkaſſen
nfallkäſſen Weſen und auf gewerblich

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Haſe
24. April. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.

Luftdruck Par. Lin, 332,10 330,76 329,99
Luftdruck Millim. 749,16 746,14 744,40
Dunſtvruck P. L. 3,76 3,74 3,36
Dunſtdruck M. 8,49 8,44 7,58Druck der P. L. 328 34 327,02 326,63
trockenen Luft Mm. 740,67 737,70 736,82
Rel. Feuchtigkeit 83,7 51,9 81,1
Wärme Réaum. 9,3 15,2 8,3Wärme Celfius 11,63 19,00 10,38
Wind O 1. 0 1. 0 1.Himmelsanficht völlig heit. zieml. ht. 5.zieml. ht. 4.
Wolkenform Cumulus. Stratus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 24,-—-25. April: 5,0

Mittel.

heiter 3,

Das eiſerne Kleebatt.
Die Eiſenbahn umſchnürt die Welt

Mit feſten Eiſenringen,
Der Telegraph verleiht dem Wort
Die blitzbeſeelten Schwingen,
Das Telephon von Ort zu Ort
Läßt jeden Laut erklingen.

Das Dampfroß ſtürmt im wilden Lauf
Dahin, die Erde zittert,
Sein Eiſenweg, der grade, wird
Von Säulen ſchlank umgittert;
Zwieſprachlich knüpft das Telephon
Was räumlich iſt zerſplittert.

Der Telegraph, die Eiſenbahn
Sind ſtattliche Geſchwiſter,
Auf ihrer Reiſe um die Welt
Jhr treu' Begleiter iſt er;
Das Telephon raunt Dir ins Ohr
Unheimliches Geflüſter!

So kann Ohrdruf-Dortmund's Verbindung,
Geplant bei dieſer Städte Gründung,
Doch Urſprung ſein der Neu-Erfindung!

Doch
Das

Robert Kreiſel.

Weit lieber, ſtatt des Flüſterton's,
Wär' mir ſein herzhaft Schreien
Wenn auch nicht ganz in der Manier
Der HochgebirgsSchalmeien

o gefällt mir nimmermehr
eutrum von den Dreien!

Schon kommt die Zeit herangerückt,
Wo man mit Fernſprech-Ohren
Neugierig alle Wände ſchmückt;
Kein Tönchen geht verloren!
Fahr' wohl du traute Einſamkeit:
„Die Wände haben Ohren!“

Und doch iſt für ein Städte- Paar
Der Fernſprech wie geſchaffen
Jſt's wirklich nein, nur ſcheinbar iſt's,
Daß ſie ihn nicht erſchaffen.
Gleich wie nach heut'ger Wiſſenſchaft
Der Menſch entſtammt dem Affen,

Marktkirche zu

H. Stollberg in Merſeburg zu haben.

6,25 C.
25. April. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U.) Mittel

Luftdruck Par. Lin. 329,30 329,22 330,22 329,58
Luftdruck Millim. 742,84 742,67 744,92 743,48
Dann P. L. 3,29 3,86 3,90 3,68Dunſtdruck Mm. 7,42 8,71 8,80 8,31Druck der P. L. 326,01 325,36 326,32 325,99
trockenen Luft Mm. 735,42 733,96 736,12 735,17
Rel. Feuchtigkeit 79,4 66,70/, 96,8 81)09,
Wärme Réaum. 8,3 12,4 ,0 96Wärme Celſius. 10,38 15,50 10,00 11,96
Wind O I. O I. No 1.,u wolkig 7. bedeckt 10. bedeckt 10.] trübe 9
Wolkenform Cum.-str. Ni.-cu. Cu. Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht Jene 25. 26. April: 6,5 R

Holz-AuctionMerſeburg.
Sonntag den 28. April 1878 Nachmittags 5 Uhr

Kirchen Concert,
gegeben von Fräulein Emma Hopf aus Halle,

unter gefl. Mitwirkung der Concert Sängerin Fräul. Anna Brier
aus Leipzig, des Herrn Organiſten Ratſch aus Merſeburg und

Hrn. Concertmeiſter Rouſſeau aus Halle.
Billets à 1 25 u. à 75 ſind in der Buchhandlung von zwar

Von jetzt ab täglich friſche R.
Poſtſtr. 10.

e
A Dlnmengeſchäft von Sophie Dohle,

r h

e Bekanntmachungen.
MATTONTS

OFNER o-ITTER W
wird von den ersten medicinischen Autoritäten des In- und Aus-
landes gegen habitnelle Stuhlverhaltung und alle
daraus resultirenden Krankheiten ohne irgend welche üble Nachvwir-
kung, auch bei längerem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen.

NATTONI WIILE, k, österr, Hollieſerant,
Besitzer der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen.

Curvorschriften und Brochuren gratis.

B U APEST, Dorothecuqusse r. 6.
Depäöt in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des In nud

FIarict Nr. 29,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein MIo-
sel- u. Bordeanux- W einen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe VUngar- Weine zu ſoliden Preiſen.

Die Herren Jnſerenten
werden in ihrem eigenen Jntereſſe darauf aufmerkſam gemacht,
das geleſenſte Blatt in Schwarzburg-Rudolſtadt die

Fürſtl. priv. Zeitung Wochenblatt

III

A4AMlb er Herm in Miskebenm,

daß

2

ca. 400 Reiſfſtäbe,
600 Korbbiegel,

12 Eichen-, Eſchen Bir
ken und Aspen-Star
genhaufen,

11 Eichen bis 80 Centin
Durchmeſſer,

9 Rüſtern bis 50 Centin,
Durchmeſſer,

20 Birken bis 32 Eentin.
Durchmeſſer,

60 Langhaufen,
100 Abraumhaufen,

9 Meter Eichen, Schei
u. Knüppelholz.

im Forſtrevier Glesäen,
reitag den 3. Mai
ormittags 10 Uhr

ſollen nachverzeichnete Nutz- un
Brennhölzer meiſtbietend unter de
im Termine bekannt zu machende
Bedingungen verkauft werden, un

Die Verſammlung iſt auf der
Schlage gr. Mittelgehau.

Jeder Nutzholzkäufer hat glei
nach dem Zuſchlage 2 Mark r
Nr. anzuzahlen.

Forſthaus Gleſien,
d. 25. April 1878.

Tittel Revierförſter.

einfach adreſſiren
Zeitung Wochenblatt in

Auslandes. WirthſchafterinGeſu S r Küche perfekt, ſowie einem größere Eine ältere Dame e Offene Stellen Sauehalt ſere ſtändig verſteſa
Commis-Gesuch. ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsführung f. 1 Kochmamſ. in kl. Reſtau kann, pr. 1. Juni, ſpäteſtens

Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft c. ſuche pr. 15. Mai a. er.
einen beſt empfohlenen, nicht zu
jungen Commis. Derſelbe muß
flotter Verkäufer und in Contor-
arbeiten bewandert ſein.
Merſeburg, d. 25. April 1878.

Heinr. Schultze jun.

ter Verkäufer,

Nur ſolche,

Merſeburg.
Ein Student der Philologie

Für mein Materialwaaren-, Dro
guen, Farbewaaren u. Landespro-
dukten-Geſchäft ſuche per 1. Juli
einen jungen Mann, welcher flot-

als auch mit der

mögen ſich hierzu melden.

Gustav Elbe.

auf einer Domaine zum 1. Juli rant, f. 2
geſucht.
die ſich auf Verlangen perſön f. 2

Ein junger Mann wünſcht Unter

iſt. Der Jnſertionspreis beträgt 10 Pfennige pro Zeile.

Rudolſtadt.

gew. Verkäuferin-
Nur beſtens Empfohlene, nen, f. 1 Kindergärtnerin,

2 Köchinnen n. ausw., f.
lich vorzuſtellen haben, wollen ſich recht anſt. Dienſtmädch. z.

Huchſehenng vertraut den druß. e eraet in d. Exp. 1. Mai. Meldg. erb. d. Compt. v.
welchen die beſtenEmpfehlungen zur Seite ſtehen, Emma Lerobe, Hallea/ S,

Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).

Man wolle

Juli Stellung.
findet nicht ſtatt, ſowie Milchwirt
ſchaft nur für den Bedarf betr

Leutebeköſtigun

richt im Zitherſpielen. Offerten, mit
Angabe, in welcher Zeit zu erlernen

und zu welchem Preiſe, werden er
wünſcht Nachhülfeſtunden in den
Gymnagſialfächern (Griechiſch, Latei-
niſch, Franzöſiſch, Mathematik) zu
ertheilen. Nähere Auskunft durch hüter ſofort verlangt.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ein energiſcher Mann
wird bei hohem Gehalt als Feld-

Red. Mosse in Leipzig.

beten unter H. S. 4 20. d. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Wo? ſagt iſt billig abzugeben
Wörmlitzer Str. 16.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

kaufen geſucht.

Zwei dauerhafte Wagenpferde,
für einen Arzt paſſend, werden zu

Adreſſen unter A.
N. 4 ſind in der Annoncen-Ex-

Ein tafelförmiges Clavier pedition von Barck Co. 4 I. nimmt die Annoncen V
in Halle a S., gr. Ulrichsſtraße
Nr. 47, niederzulegen. entgegen.

ben wird. Gehalt nach Ueberein
kunft.

Stelle Gesuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnie

Mann, der ſelbſt gern mit Ha
anlegt, auch eine Caution in Hö
von 1800. zu ſtellen verm
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſ

baldigſt Stellung. Off. unter

B.
W

Wirthſchafterin- Geſuch
Auf Rittergut Eptingen di

Mücheln findet eine gut empfohlen
Wirthſchaftsmamſell, welche in
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Telegrapßiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
ondon, d. 26. April. Dem „Standard““

zufolge beſtellte die Regierung 10,000 Uni-
ormen für die Flottenreſerve. Ein Tele-

gramm der „Times“ aus Petersburg vom 29.
d. meldet: Nachdem England die erſte alsCongreßbafis proponirte Formel beanſtandet,

i jetzt eine neue Formel ausfindig gemacht,le die Mächte die Peſtehruden erträge
in ihrer Beziehung zu dem Vertrag von St.
Stefano erwägen ſollen. Man glaube dieſe

ormel werde annehmbarer gehalten werden.Vſſerretch ſtrebe eine Löſung auf
der Baſis an, daß jede Macht ſich für denvergrößerten Einut Rußlands in geeigneter
Weiſe ſchadlos halte.

Petersburg, d. 26. April. Der „Rufſ-
ſiſche Jnvalide“ meldet, daß der General
er am Typhus geſtorben iſt. Ausdeſſa wird mitgetheilt, daß General Tot-
leben am Donnerstag Abend nach San Ste-
fano abgereiſt iſt.

London, d. 26. April. Geſtern hat in Exeter Hall
ein Meeting ſtattgefunden, in welchem eine Reſolution zu
Gunſten der Bildung einer Freiwilligen-Armee für den
aktiven Dienſt angenommen wurde.

Konſtantinopel, d. 25. April. Bei der Einfahrt
in den Bosporus iſt heute ein türkiſcher Transportdampfer
geſtrandet, 95 Perſonen fanden dabei in den Wellen ihren
Tod. Nach den letzten aus Adrianopel hier eingelangten
Nachrichten hatten die Ruſſen mit den Aufſtändiſchen im
Rhodopegebirge Verhandlungen eingeleitet, die Feindſelig-

Die gemiſchte ruſſiſch-türkiſche
Commiſſion hatte ebenfalls ihre Thätigkeit zur Pacificirung
der Aufſtändiſchen begonnen. Jn Theſſalien ſind, wie

verlautet, die Feindſeligkeiten eingeſtellt worden.

Die erſte Encyklika des Papſtes,
von welcher bereits in der „K. Z.“ und dem „B. T.“
ausführlichere Auszüge als der in unſerem Hauptblatt
nach einem römiſchen Telegramm gegebene vorliegen,
trägt das Datum vom 21. d. M. und iſt gerichtet an die
Patriarchen, Erzbiſchöfe und Biſchöfe und fordert nach den
erſten formalen Eingangsworten „Alle auf, mit zu käm-
fen für die Kirche und das Heil der Seelen. Sie be-
klagt die allgemeine Verderbniß als die Urſache der
Zwietrachten und der blutigen Kriege. Die Mißachtung
der Moralgeſetze ſowie die Gier nach irdiſchen Gü-
tern haben die himmliſchen Güter vergeſſen. Zahlloſe
Selbſtmorde, Verſchleuderung und Veruntreuung öffent-
licher Gelder dokumentiren dieſe Gier nach irdiſchen Gü-
tern“ Unter dem Deckmantel, für das Vaterland die Frei-
heit und das Recht einzutreten, werden die ſelbſtſüchtigſten
Zwecke verfolgt, und deshalb drohen der Menſchheit noch
ſchreckliche Kataſtrophen. Der Hauptgrund aller Uebel ſei
aber die eingeriſſene Verachtung der Kirche und die Ab-
wendung von derſelben denn Gott ſei den Menſchen vor-
geſetzt. Aber ſeine Feinde verſuchten es, die Grundveſten
der Kirche zu erſchüttern und die Papſtmacht, welche die
Hüterin der Moral und Gerechtigkeit ſei, niederzuſchlagen.
Daher ſeien in vielen Staaten ſchändliche Geſetze erlaſſen,
welche der Ausübung des geiſtlichen Amtes Hinderniſſe
bereiten die Auflöſung der Religionsgenoſſenſchaften aus-

die Einziehung der Kirchen und Armengüter
dekretiren, die zügelloſe Freiheit der Preſſe und des Un
zerrichtes gutheißen, während die Rechte der Kirche, wel-

Zweite Beilage zu e 98 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 27. April 1878.

che die Erziehung und Bildung der Jugend betreffen, mit
Füßen getreten werden. Nach ſolchem Ziele ſtrebe auch
die Uſurpation der weltlichen Macht des Papſt-
thums, obgleich dem Stuhle Petri eine ſolche von Gott
verliehen wurde zum Heile des Volkes. Jn dieſen trau-
rigen Zeiten habe ſich die Kirche und die päpſtliche Würde
egen jede Art von Verleumdung zu vertheidigen.“ Hierſeit ein langer Satz über den Beruf der Kirche, in

welchem Leo III. gleichzeitig den Beweis zu führen ver
ſucht, daß die Beſtrebungen der Kirche in keinem Wider
ſpruch mit der Kultur ſtehen. Die Kirche ſei keine
Gegnerin, ſondern vielmehr die Schöpferin Nährerin und
Lehrerin der Kultur, und den heiligen Geſetzen ſowie den
Kirchenlehren widerſpreche keine Kult ur. Es folgt
ſodann eine Aufzählung der Dienſte, welche das Papſt-
thum der Civiliſation, Kunſt und Wiſſenſchaft geleiſtet
hat. Das Papſtthum, ſo ſagt Leo XIII., ſei das Boll
werk geweſen gegen einen Rückfall der Menſchheit in die
Barbarei. Die Autorität des Papſtthums ſei ſpäter leider
verkannt worden und dies ſei die Urſache vieler Revo-
lutionen und Kriege geworden. Auch die Völker
des Orients ſeien erſt verkommen, ſeit ſie die wohlthätigen
Bande löſten, welche ſie mit dem Stuhle Petri verknüpf-
ten. Nicht minder habe Jtalien vom Papſtthum ſtets die
größten Wohlthaten empfangen. Den Paäpſten ſchuldet
es ſeinen wirklichen Ruhm. Durch die Größe des Papſt-
thums wurde an Jtalien einſt das Primat aller Nationen
verliehen und der Stuhl Petri ſchützte es gar häufig mit
Macht gegen die äußeren Feinde. Leo XIII. erinnert
dabei an die Leiſtungen ſeiner Vorgänger Leo des Großen,

folgt eine lange Ermahnung an die Biſchöfe,

Alexander III., Pius V., Leo X. Er ſagt, daß durch
dieſe Heroen des Papſtthums einſt Rom zu einer unein-
nehmbaren Glaubensveſte, zu einem Aſyl für die Kunſt
und einem Wohnſitz für die Wiſſenſchaft wurde, ſo daß
die ganze Welt auf Rom mit Neid ſchaute. Nur die
Verleumdung ſei daher fähig, das „päpſtliche
Rom“ als ein Hinderniß für die Bildung und
die Glückſeligkeit des Volkes auszuſchreien.“
Leo XIII. ſchließt ſeinen Proteſt gegen die Aufhebung der
weltlichen Papſtherrſchaft ſodann mit den Worten:

Wenn daher die Hoffnungen Jtaliens und der
übrigen Welt dem wohlthuenden Einfluſſe des heiligen
Stuhles anvertraut ſind, ſo muß in inniger Vereinigung der
Gläubigen mit dem Papſte die Würde des Stuhls
St. Petri un verletzt bleiben. Wir werden deshalb
nie aufhören, zu verlangen, zur Achtung unſe-
rer Autorität und zur vollen Freiheit und Un-
abhängigkeit unſeres Amtes, die Rückgabe jener
Stellung, welche die göttliche Weisheit den
Päpſten ſeit Jahrhunderten verliehen hatte.
Nicht Herrſchſucht iſt es, welche Unſre Anſprüche wegen
der Herſtellung der weltlichen Macht diktirt, ſondern es
iſt die Pflicht, auferlegt durch heilige Schwüre, weil ſie
nothwendig iſt zur freien Ausübung des geiſtlichen Amtes
und weil die weltliche Herrſchaft des Papſtthums eine
Sache des Wohles und des Heiles der ganzen Menſchheit
mitbetrifft. Deshalb erneuern Wir alle bezüg-
lichen Verwahrungen und Erklärungen, welche
Unſer Vorgänger Pius IX. gegen die Beſetzung
des Kirchenſtaates, ſowie gegen die Ver-
letzung der Rechte der Kirche erlaſſen hat. Wir
wenden uns daher an alle Fürſten und Regierer der Völker und
erſuchen ſie im Namen Gottes, daß ſie in den gegenwärtigen
ſchweren Augenblicken die angebotene Hilfe des heiligen
Stuhles nicht zurückweiſen, ſondern ſich demſelben eng
anſchließen. Das Heil der Kirche erzeugt den Frieden
und das Heil der Völker; deshalb iſt es nothwendig, daß

die Fürſten Sorge tragen, den Zuſtand der Kirche und
ihres ſichtbaren Oberhauptes zu verbeſſern. Dann wird
eine blühende ruhmreiche neue Zeit kommen“ Hierauf

e C ſich die Verbreitung der richtigen Lehre, ſowie eine richtige Lehrweiſe
angelegen ſein zu laſſen. Leo XIII. empfiehlt ihnen be
ſonders, ihre Sorgfalt der Hebung des Familienlebens zu
widmen; Leo verurtheilt dabei die Civilehe, die
er ein geſetzliches Konkubinat und die Quelle
der Entſittlichung der gegenwärtigen Gene-
ration nennt. Ferner ſpricht Leo XIII. in ſeiner
Encyklika lebhaft gegen den übertriebenen Egoismus
unſerer Zeit. Er empfiehlt die Bildung religiöſer Ver-
eine und konſtatirt freudig die ſtarke Einigkeit der Biſchöfe
mit ihm, dem Papſte, an welcher er die beſte Bürgſchaft
für eine beſſere Zukunft der Kirche habe. Die Einigkeit
verleihe ihm, dem Papſte, „den Muth, jeden Kampf auf-
zunehmen zum Wohle der Kirche Dies ſind die
Hauptſtellen aus der Encyklika, die ſodann mit einer
Reihe allgemeiner Bemerkungen ſchließt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Der Vorſtand des Lehrervereins der Provinz
Sachſen wird die als „unerledigt“ ihm zurückgeſchickten
Petitionen, den Erlaß eines Dotations- und Penſions-
geſetzes betreffend, beim nächſten Landtag von Neuem
einreichen.

Auf Anregung des Sozialdemokraten Grillen-
berger in Nürnberg wird vom 1. Mai an wöchentlich
einmal ein neues Organ der Sozialdemokratie, der „Co
burgerfreund““ in Coburg erſcheinen. Das Blatt, von
welchem die Probenummer ausgegeben iſt und das von
einem Coburger Cigarrenarbeiter, Heuer, verlegt und
redigirt werden ſoll, wird wohl die Hauptredaktion in
Nürnberg haben, wo es in der ſozialdemokratiſchen Ge
noſſenſchaftsdruckerei gedruckt wird.

Es iſt in dieſer Zeit allgemeiner Stockung in den
induſtriellen Verhältniſſen eine erfreuliche Erſcheinung,
daß die Berichte über das Wollenwaarengeſchäft in Greiz
recht günſtig lauten. Daſſelbe erfreut ſich einer ſteigenden
Entwicklung namentlich auch im Export; früheren Be
ſtellungen aus Japan ſind jetzt neue Beſtellungen in
Höhe von 18,000 Stück Wollenſtoff bei einer Greizer
Firma gefolgt.

t Unter den Geraer Färberei und Appretur An-
ſtalten nimmt die größte, die von Hirſch, gegenwärtig
einen bebauten Flächenraum von 15 Morgen ein. Sie
beſchäftigt 18 Dampfkeſſel mit circa 1000 Pferdekraft und
verbrauchte im Jahre 1877 circa 250,000 Centner Stein
kohlen, per Tag alſo, das Jahr zu 300 Arbeitstagen
gerechnet, ca. 833 Ctr., die aus dem Z vickauer Kohlen
becken geliefert werden.

Jn Cöthen beging am 24 d. der Vorſteher
der herzoglichen Kreiskaſſe, Commiſſionsrath Friedrich
Kampfenkel die Feier ſeiner 50jährigen Amtsthätigkeit.

t n Thüringen ſind jetzt verſchiedene Bahnpro-
jecte in Vorbereitung: die Fortſetzung der Gotha-Ohr-
drufer Bahn über Oberhof, Zella und Suhl; eine Ver
bindung der Berlin -Wetzlar- mit der Werra- Bahn
durch eine Linie WanfriedTreffurtMarkſuhl; zum dritten
die Thüringer Gebirgsbahn“ von Friedrichroda
über den Jnſelberg und Liebenſtein nach Salzungen.
Vorerſt wird man aber das Vergnügen einer Beſteigung
des Jnſelbergs ſich noch nicht zu verſagen brauchen.

t Jn dem Bezirke der königl. Oberförſterei zu
Seyda gehen die Bau-, Nutz- und Brennhölzer zu

Der Halle'ſche Verein für Volkswohl
und ſeine Fortbildungsſchulen.

I.

Seit einer Reihe von Jahren wird in gewerblichen und volks-
wirthſchaftlichen Zeitſchriften wie in der politiſchen Preſſe, in Bro-
ſchüren wie in Verſammlungen von Handwerkern und Gewerbe-
treibenden fortdauernd betont, daß die deutſche Gewerbe- Ordnung
einer Reviſion dringend bedürftig iſt. Von den entgegengeſetzteſten
Standpunkten ausgehend, werden im Jntereſſe der Beſſerung unſerer
wirthſchaftlichen Lage und im Jntereſſe der Hebung unſeres Gewerbes
die verſchiedentlichſten Forderungen geltend gemacht; Alles ſtrebt da-
nach, die fühlbare Miſéère zu beſeitigen man darf mit Recht be
haupten, daß von allen Fragen, welche gegenwärtig discutirt wer
den, keine das allgemeine Intereſſe ſo ſehr in Anſpruch nimmt, keine
die Gemüther ſo nachhaltig erregt, als gerade die e.

V man doch unter dem Geſammtnamen „Reviſion der Ge-
werbeordnung“ alle auf das gewerbliche Leben Bezug habenden
Wünſche zuſammen, und möchte man doch, daß bei einer eventuellen
nern des Geſetzes vom 21. Juni 1869 tabula rasa gemacht
werde.

So lebhaft man ſich aber allerſeits für die qu. Reviſion in-
tereſſirt, ſo manigfaltig und auseinandergehend ſind auch die Mei-
nungen über den Umfang, welchen ſie annehmen ſoll. Nur eine
Frage von all' den vielen, welche aufgeworfen werden, wird faſt von
allen Parteien einheitlich betrachtet und vehandelt: die gewerbliche
Bildungsfrage über die Reformbedürftigkeit unſeres Lehrlings-
weſens iſt man auch im deutſchen Parlamente ein er Meinung.

Wie ſollte es aber auch anders ſein! Kann man doch faſt
überall in Deutſchland und ſpeciell bei uns in Preußen bemerten,
daß dieſe Angelegenheit gerade hier, wenige Auenahmen abgerechnet,
ſehr im Argen liegt, daß Preußen nach dieſer Richtung hin

hinter allen anderen Staaten zurück iſt, daß alſo hier „etwas ge
en muß“.
Schon lange vor der Weltausſtellung in Philadelphia war es

bekannt, daß das deutſche Gewerbe in der Qualität ſeiner Leiſtungen
vielfach hinter dem Auslande zurückſteht. Dieſe Thatſache bewegte
die Gemüther aller Derjenigen, welche unſere gewerblichen Verhält-
niſſe mit unbefangenen und wohlwollenden Augen betrachteten nuranngen von den be

es daher in dieſer Cardinalfrage
ein Bewenden haben, ſondern man

ſagt ſt jetzt rehabilitiren.ſ

un
Monarchie beſtehenden zahlreichen Handwerker- und Gewerbevereine

es läßt
Keten worden iſt.

unſeres Staats und Rechtslebens?

Aber das große ſociale Problem, an deſſen Löſung man ſo
fleißig arbeitet, hat auch eine recht ernſte pädagogiſche Seite. Neben
den wirthſchaftlichen Gegenſätzen, welche in ihren ferneren Fort-
ſchritten die modernen Kulturvölker in unzählige Proletarier einer-
ſeits und wenige Millionäre andererſeits ſcheiden zu wollen ſcheinen,
ſtehen die Gegenſätze der Bildung nicht minder ſchroff und unver-
mittelt, mit einem gleichen Zuge der Vererblichkeit, neben dem
kleinen Häuflein Ter welche mit der großen geiſtigen Er
rungenſchaft alter und neuer Zeit ausgerüſtet ſind. ſteht die große
Maſſe der geiſtig Armen, deren Anſchauungen theilweiſe um Jahr-
zehnte, ſelbſt um Jahrhunderte hinter der Gegenwart zurückliegen.

Wir brüſten uns in Deutſchland mit unſerem Volksſchulweſen;
aber ob in unſeren Schulen das dem Volke Nothwendige gelernt
wird, ob dieſelben in der eines Kulturſtaates würdigen Verfaſſung
ſich befinden, dieſe Frage ſtellen wir uns kaum. Man erinnert ſich
in dieſer Beziehung gar zu gern der Zeiten, wo man im Auslande
die Deutſchen „das Volk der Denker“ nannte; weiß man denn gar
nichts davon, daß jährlich viele Tauſende von Kindern in das prak-
tiſche Leben und in den Kampf um's Daſein hinausgeſtoßen werden,
deren geiſtige Ausbildung oder vielmehr Nichtausbildung ein Hohn
iſt auf unſere ſo viel gerühmte Kultur, auf die liberalen Grundſätze

Dank den eindringlichen Vorſtellungen und nachhaltigen Bemühungen
Derjenigen, denen das allgemeine Wohl wirklich am Herzen liegt,
haben ſich an vielen Orten Deutſchlands andere Vereine gebildet,
welche nach der eben beſprochenen Richtung hin Remedur ſchaffen
wollen, die alſo die mühevolle Arbeit der Fortbildung der Gewerbe-
lehrlinge c. in den Schulfächern zu ihrem Zwecke haben. Jſt es
ſchon angeſichts der erwähnten traurigen Thatſachen recht erfreulich,
daß ſich noch einſichtsvolle Männer genug finden, welche die Schäden
erkengen und welche dieſelben zu beſeitigen ſtreben, ſo berührt es
ganz beſonders wohlthuend, wenn ſolche private Vereinsthätigkeit mit
ſoviel Verſtändniß und Erfahrung geübt wird, wie dies bei dem
hieſigen Verein für Volkéwohl der Fall iſt.

Jm Nachſtehenden wollen wir es verſuchen, den Freunden unſerer
Zeitung denjenigen Einblick in die Verhältniſſe des „Halle'ſchen Ver
eins für Volkswohl“ zu geben der für die weitere Beſprechung
unſeres Themas nothwendig iſt.

II.

Von der Ueberzeugung durchdrungen, daß „die r elnng
unſerer ſocialen Zuſtände dringend der direkten Fürſorge un
Förderung durch eine planmäßige Arbeit bedürfe,“ waren im An
fange des Jahres 1874 ſeitert zwanzig Halleſcher Bürger Ein
ladungen zu einer allgemeinen Bürgerverſammlung am 23. April
1874 ergangen, in welcher Beſchluß gefaßt werden ſollte über die
Gründung eines Vereins, „welcher in leiblicher, geiſtiger und
ſittlicher Beziehung hebend und fördernd auf das
Volksleben wirken und zu dem Zwecke eine Vereinigung
bereits beſtehender Geſellſchaften gleicher Tendenz an
ſtreben, ſowie Einrichtungen in's Leben rufen ſolle,
welche geeignet wären, jene Beſtrebungen in der aus
gedehnteſten Weiſe zu unterſtützen.“ Die Verſammlung
ſtimmte zu, ungefähr zweihundert der Anweſenden erklärten ihren Bei
tritt und gleichzeitig wurde die Einrichtung von zunächſt vier Ab-

zu arbeiten.

tember 1874 bis 31. März 1875) folgende Fächer

theilungen beſchloſſen, welche die Zweigthätigkeiten des Geſammt-
vereins darſtellen ſollen. Die nöthigen Vorarbeiten wurden ſo ſchnell
gefördert, daß eine am 22. September deſſelben Jahres tagende all
gemeine Generalverſammlung mit der Annahme der Vereinsſtatuten
und mit der Erledigung der nothwendigen Formalitäten aus dem
bisherigen Proviſorium ein Definitivum ſchaffen konnte. Der
„Halleſche Verein für Volkswohl“ hatte ſich ſomit conſtituirt und
ſtellte ſich die bereits angedeutete Aufgabe: Hebend und fördernd in
letblicher geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das Volksleben zu

wirken, zu dem Zwecke Fortbildungsſchulen und Volksbibliotheken zu
gründen, öffentliche Vorträge einzurichten der Verarmung entgegen

Am Schluſſe des erſten Geſchäftsjahres (am 31. März 1875)
gehörten dem Vereine ſchon 826 Perſonen als Mitglieder an.

Von den oben erwähnten 4 Abtheilungen des Vereines wollen
wir hier nur die Entwickelung der 1. Abtheilg., (die Hauptthätigkeit
des Vereines) der Fortbildungeſchule in's Auge faſſen. Einem dem
Vereine überwieſenen hochherzigen Geſchenke von 1500 Mark war es
laut Jahresbericht hauptſächlich zu danken, daß am 19. October 1874
die Schule beginnen konnte. Eingedenk des Umſtandes „daß ein Theil
„des Arbeiterſtandes gerade jetzt ſehr ſelbſtbewußt iſt und das Gefühl

des Bedürfniſſes nach einer beſſeren geiſtigen Entwickelung kaum hat,
„während ein anderer in der angeerbten Regungslofigkeit verharrt;
„daß in Folge unſerer Kriegsthaten es Mode geworden
„iſt, auf den Kulturſtand der Nachbarvölker herab zu
„blicken und zu überſehen, wie ſo manche derſelben uns
„bezüglich der Schöpfungskraft weit voran ſtehen“ ſah
der Ausſchuß dieſer Abtheilung es als eine Hauptaufgabe des ge
werblichen Schullebens an, „den Wahn des Beſſerſeinszu beſei-
tigen und lieber zum Nacheifer anzuregen,“ und traf, un
beirrt durch Enttäuſchungen der verſchiedenſten Art, im feſten Ver-
trauen darauf, daß das auch nur im kleinen Kreiſe geſäte Gute die
engen Grenzen überwuchern und ſich weiter verbreiten wird, folgende
Einrichtungen:

Wegen der ungleichen Vorbildung der aufzunehmenden Schüler
wurde die Schule in 2 Klaſſen eingetheilt, in die Elementarſchule
und in die gewerbliche Fortbildungsſchule. Der Lehrplan
der Elementarſchule umfaßte im 1. r er 22. Sep-

187 eutſch (Leſen,Schreiben, Orthographie, Stilübungen und leichte Geſcheflcauſſl e

Rechnen, Geographie und Naturgeſchichte.
Der Lehrplan der gewerblichen Fortbildungsſchule

umfaßte für denſelben Zeitraum folgende Fächer: Deutſch, Phy-
ſik, Chemie, Geographie, Geſchichte, Rechnen, Geometrre,
r Zeichnen und vom 18. Januar 1875 ab auf ſpeci-
ellen Wunſch des hieſigen „Bautechniker-Vereins“ Bauconſtruc-
tionslehre. 13 Lehrer ertheilten den Unterricht, welchem in Summa
196 Schüler beiwohnten.

Im 2. Geſchäftsjahr (vom I. April 1875 bis 31. März 1876)
war es möglich, den Wirkungskreis der J. Abtheilung zu erweitern
und zwar ſowohl den ſtenographiſchen Unterricht in den Lehrplon auf
zunehmen als auch den Schriftſetzerlehrlingen Gelegenheit zu bieten,
die für ihre Beſchäftigung nothwendigen elementaren Kenntniſſe der
alten und neuen Sprachen (Lat., Gricch, Hebräiſch, Franzöſ., Engl.)
ſich zu erwerben, und ſchließlich durch Geſangunterricht einen wohl

e



wahren Spottpreiſen, weit unter der Taxe, fort denn
vor einiger Zeit wurden Hölzer im Taxwerthe von 2100
Mk. für 1200 Mk. losgeſchlagen. Eine zweite Auction
wurden geſchloſſen da kein Angebot erfolgte.

Die Loh- Concerte in Sondershauſen werden
diesmal am erſten Pfingſtfeiertage ihren Anfang nehmen.

Der Oberpräſident hat den Plan für die mit der
Diſtricts-Thierſchau zu Nordhauſen verbundene
Verlooſung genehmigt. Es werden 9000 Looſe, à Stück
1,50 .4, ausgegeben. Auf je 15 Looſe fällt ein Gewinn.

Die Polizei in Bernburg nahm am vergangenenSonnabend eine BütterR coiſten vor, wobei einer

36, einer zweiten 24 und einer dritten 5 Stück
utter wegen zu geringen Gewichts mit Beſchlag belegt

wurden.
Der Herr, welcher vor Kurzem unter Charakter

und Namen eines „Poſtinſpector Bär aus Erfurt“ in
mißlungener Weiſe ſein Jnſpectionstalent im Poſtbureau
zu Camburg verſuchte, iſt dieſer Tage in der Perſon eines
ehemaligen Bahnbeamten einer nahegelegenen Station er
kannt und aufgegriffen.

Am 2l. ds. wurde in dem durch das Loh bei
Sondershauſen fließenden Mühlgraben die Leiche des
ſeit dem 22. v. M. vermißten und als Deſerteur ver-
folgten Musquetiers Moſe s vom dortigen Bataillon auf
gefunden. Ein anderer Deſerteur aus Torgau wurde
an demſelben Tage unweit Merſeburg aufgegriffen
und dann nach Torgau transportirt, Derſelbe war ein
Elſäſſer und ſprach kaum deutſch. Die Uniform trug
er unter einem Civilanzuge, den er in einem Dorfe bei
Torgau entwendet hatte.

t Ein erſchütternder Unglücksfall hat ſich am 19. d.
Mts. in der Nähe von Quedlinburg zugetragen. Der
zum Beſuche daſelbſt weilende Gymnaſiollehrer Dr. phil.
Krauſe aus Bielefeld unternahm an jenem Tage mit
einer ihm befreundeten Familie eine Spazierfahrt nach
Suderode. Auf dem Rückwege am Moorberge angekom
men, ſcheuten die Pferde und gingen nach einigem Hin
und Herſpringen in ziemlich ſcharfer Gangart ab, wurden
jedoch bald wieder zum Stehen gebracht. Jnzwiſchen war
Hr. Krauſe, der einem möglichen Unfalle vorbeugen wollte,
aus dem Wagen geſprungen und dabei ſo unglücklich auf
den Hinterkopf gefallen, daß er nach ſeiner Wohnung ge
fahren werden mußte. Er iſt am 21. d. M. an den
Folgen einer erlittenen GehirnErſchütterung geſtorben.

Zwiſchen Saalfeld und dem Dorfe Arnsge-
reuth iſt am 2. Oſterfeiertage Abends der auf einer
Reiſe zu ſeinen Eltern in Gräfenthal begriffene Lehrling
Schäferling aus Gotha von einem Menſchen, der ſich zu
ihm geſellt hatte, räuberiſch angefallen und beraubt wor-
den. Dieſer Strolch hat den Jungen zuerſt wahrſcheinlich
mit dem Srocke durch Hiebe über den Kopf betäubt, als
dann den Körper nach einem Abgrunde geſchleift und dort
hinuntergeſtürzt in einen Bach. Darauf hat derſelbe den
Kopf mit Steinen derart bearbeitet, daß 7 Wunden zuge
näht worden ſind und vom Arzt auch Knochenbrüche kon
ſtatirt ſind. Augen, Naſe, Mund c. ſind derart ver
ſchwollen, daß er nicht wieder zu erkennen iſt. Bis jetzt
iſt der Verwundete noch bei Beſinnung, ſollte jedoch eine
Gehirnentzündung dazu kommen, ſo darf wohl an ſeinem
Aufkommen gezweifelt werden. Der Strolch iſt bis jetzt
noch nicht eingefangen. Dem S. iſt die Uhr, Porte-
monnaie, Stiefeln und Uhr geraubt worden.

4 Jn LangenleubaNiederhain (Altenburg) iſt
am Charfreitag Abend ein Raubmord verübt worden,
der lebhaft an die Thaten des vor einigen Jahren in
Gera hingerichteten Schlörr erinnert. Der Gerber Schu
mann daſelbſt traf an jenem Abend um 11 Uhr, vom
Wirthshaus heimkehrend, vor ſeinem Wohnhaus einen
Mann, der angab, er ſei aus Steinbach und habe in
Altenburg Leder kaufen wollen, aber daſſelbe nicht, wie

thuenden Einfluß auf Erwachſene und Schüler zu üben. Jn dieſem
Zeitraum wurden 335 Schüler von 21 Lehrern unterrichtet.

Jm 3. Geſchäftsjahr (vom 1. April 1876 bis 31. März 1877)
erſtreckte ſich der Unterricht auf Rechnen,, Deutſch, Naturkunde,
Phyfik, Chemie, BauConſtructionslehre, Geometrie, Bau, Gewerb
und Frewanter er Baurechnen, Buchführung, Stenographie nach
Stolze und Gabelsberger, Franzöſiſch und Engliſch, ſowie für die
Schriftſetzer auf Latein, Griechiſch und Hebräiſch; neu in's Leben ge
rufen wurde eine Fortbildungsſchule für Bäckerlehrlinge“, die gleich
von Anfang an gut frequentirt wurde. Dreiundzwanzig Lehrer
ertheilten den Unterricht an 411 Schüler. 4Jm 4. Geſchäftsjahr (vom 1. April 1877 bis 31. März 1878)
war der Lehrplan derſelbe wie im Vorjahre; neu eingerichtet wurde
eine zweiklaſſige Fortbildungsſchule für Frauen und Mädchen, welche
von 160 Perſonen beſucht wurde. Jm Ganzen waren 26 Lehrer
angeſtellt, um die 672 Schüler, welche die Fortbildungsſchulen frequen-
tirten, zu unterrichten.

Dieſer kurze ſtatiſtiſche Ueberblick conſtatirt zur Genüge, daß die
erſte Abtheilung mit recht erfreulichen Erfolgen gearbeitet hat und
daß die Betheiligung an dem Unterricht ſeitens der Lehrlinge und
Gehülfen in fortdauernder Steigerung begriffen iſt. Dies numeriſche
Ergebniß hat aber ſelbſtverſtändlich auch zur Folge gehabt, daß ſich
die Ausgaben der Abtheilung von Jahr zu Jahr ſteigerten und daß
zur Beſtreitung derſelben von dem Geſammtverein nicht unbeträcht-
liche Zuſchüſſe gewährt werden mußten. Dieſe Zuſchüſſe beliefen ſich
im 1. Geſchäftsjahr auf 2000 Mark, im 2. Jahr auf 2250 Mark,
im 3. Jahr auf 2750 Mark und haben im letzten Geſchäftsfahre nach
vorläufigen Ermittelungen einen noch größeren Betrag erreicht.

Jn Rückſicht auf ſolche ſollte man wohl berechtigt
ſein zu glauben, daß auch die Mitgliederzahl des Vereins ſich
vermehre; dem iſt aber leider nicht ſo, denn gegenüber einer anfäng
lichen Zahl von 826 weiſt der Geſchäftsbericht des 3. Geſchäftsjahres
(1876 zu 1877) nur eine Mitgliederanzahl von 695 aus, und der zuerwartende diesſährige (4.) Bericht wird vermuthlich eine veträchtitche

Zunahme nicht conſtatiren können. Dem Halleſchen Verein für
Volkswohl iſt es eben nicht erſpart geblieben, zu Fgrey daß der
Kreis der wirklich Arbeitenden ein immer engerer wird. Es geht in
dieſer Beziehung hier ebenſo wie anderwärts; man hat „Jntereſſe“
für Bildungsfragen, tönende Phraſen und eine unzeitige Art von
ſentimentalem Pathos ſpielen allgemein eine große Rolle; aberdabei hat es gewöhnlich ſein Bewenden. Wird aber die Maſſe wirk

lich aus ihrer Lethargie aufgeſcheucht, ſo wirkt dies doch nur r
kurze Zeit, denn die Spannkraft des Publicums aſplafft auch bei
den gemeinnützigſten Unternehmungen gar zu ſchnell ſie erliſchtnach kurzem Aufflackern wie Strohfeuer. J hierbei einerſeits auch
nicht zu Uberſehen, daß das negative Verhalten eines großen Theiles

der Halleſchen Bürgerſchaft durch unſere traurigen volkswirthſchaft
lichen Umſtände und Verhältniſſe weſentlich gefördert und nicht zumkleinſten Theile durch fie unterhalten wird, ſo kann doch andererſeits

der offenbare Jndifferentismus nicht tief genug beklagt werden.
Rühmenswerth iſt es dagegen, daß unter ſolchen Enttäuſchungen

die Beſchaffenheit der Leiſtungen des Geſammtvereins ebenſowenig
wie die der Fortbildungeſchulen leidet, daß dieſe Verhältniſſe viel-
mehr Denen ein um ſo größerer Antrieb zum Handeln und Schaffen
find, die mit klarem Blicke den Untergrund dieſer traurigen Lage zu
erfaſſen vermögen, und es iſt zu wünſchen, daß dieſe ehrlichen Freunde
d er Sache auch fernerhin treu bleiben. (Schluß folgt.)

er es gewünſcht, erhalten können. Da Schumann ſolches
Leder hatte, bolte er aus der Schlafkammer ſeiner Frau
eine Lampe und den Schlüſſel zu der Gerbereiwerkſtatt
und iſt dann mit dem Fremden dahin gegangen. Als er
von dort nach längerer Zeit nicht wiedergekommen ging
ſeine Frau mit der Magd nach der Werkſtatt und fand
dort ihren Mann in einer Blutlache am Boden liegend,
bewußtlos, den mit einem ſtumpfen Jnſtrument bearbei
teten Schädel durch Sprünge ſchwer verletzt. Bis jetzt
iſt die Polizei noch ohne eine Spur von dem Raubmörder.

Aus Arnſtadt wird berichtet, daß am 2. Oſter
feiertag Morgens das Röder'ſche Haus im Jonasthal
niedergebrannt und dabei zwei Kinder des Handarbeiters
Koch um's Leben gekommen ſind das älteſte Kind,
ein Knabe von 5 Jahren, iſt vollſtändig verbrannt, und
ſein Körper in verkohltem Zuſtande und ſtückweiſe aus
den Trümmern des Hauſes hervorgezogen worden im
Halſe des unglücklichen Kindes iſt ein eiſerner Haken ge
funden worden, ſo daß der Verdacht, das Kind ſei vorher
aufgehängt und das Haus zur Verdeckung dieſes Ver
brechens dann angeſteckt worden nahe liegt das andere
Kind etwa 2 Jahr alt, iſt im Rauche erſtickt. Das
Koch'ſche Ehepaar iſt als der That dringend verdächtig ge
fänglich eingezogen worden und die Unterſuchung bereits
im Gange.

Halle, den 25. April.
Jn der geſtern getagten Kreisſynode der Stadt-

diöceſe Halle wurden nach den Vorſchlägen des Kreis-
ſynodalvorſtandes der für die Provinzialſynode von der
Stadtdiöceſe incl. Diemitz aufzubringende Betrag von
1144.81 Mk. um 300 Mk. für die Ausgaben erhöht. Es
haben aufzubringen: St. Marien 433.04 Mk., St. Ulrich
471.98 Mk., St. Moritz 127.71 Mk., St. Laurentius
247,17 Mk., St. Georgen 154.44 Mk. und Diemitz 12.47
Mk. Die Art der Aufbringung bleibt den einzelnen
Kirchengemeinde- Vertretungen überlaſſen.

Kaufmänniſcher Verein.
Halle, den 26. April. Jn der geſtrigen Generalverſammlung

des Kaufmänniſchen Vereins erſtattete der Vorſitzende, Herr
Kaufmann Ferd. Tombo, den Bericht über das verfloſſene Ver-
einsjahr. Der Verein zählt gegenwärtig 280 Mitglieder und hat ſich
mithin gegen das Vorjahr um 35 vergrößert. Die Stellenver-
mittlung hat u. A. 47 Stellen vermittelt und 327.63 als
Ueberſchuß an die Hauptkaſſe abgeliefert. Die im Verein ertheilten
Unterrichtsſtunden wurden lebhaft benutzt: der Schnellſchön-
ſchreibunterricht wurde 55, der engliſche Sprachunterricht 44, der
Unterricht in doppelter Buchführung 42 Theilnehmern ertheilt.
Wiſſenſchaftliche größere Vorträge wurden im abgelaufenen Winter
im Ganzen 7 gehalten Prof. Pr. Kinkel aus Zürich über „die
Anfänge des deutſchen Theaters im Mittelalter und im Jahrhundert
der Reformation;“ Prof. Dr. Goſche über „der jüdiſche Kaufmann
in zwei klaſſiſchen Theaterſtücken,“ ferner über „Hans Sachs oder
ein deutſches Dichter- und Handwerkerleben des 16. Jahrhunderts
Dr. med. Kunze über „Anſteckung und anſteckende Krankheiten
Dr. Brauns über „die Geognofie im Dienſte der Architektur
Dr. L. Holländer über „Land und Leute am Oranje-Fluſſe“; Prof.Dr. Fritſch über „Reiſeerinnerun en am Bosporus von
Bruſſa und der unteren Donau“. Das Vereinsvermögen beträgt
2401,39 und ergliebt eine Verminderung gegen das Vorjahr um
469,91 A. Mit beſonderer Befriedigung nahm die ſtark beſuchte
Generalverſammlung die Wahl des neuen Lokals (in Meißner's
Reſtaurant) auf. Bei der erfolgten Wahl des Vorſtandes pro
1878/79 wurden wieder reſp. neugewählt die Herren: Ferdinand
Tombo als Vorſitzender, W. G. Wächter als ſtellvertretender
Vorſitzender; Auguſt Apelt als Caſſirer, Heinrich Stade als
Sekretair, Auguſt Berger als Bibliothekar, Carl Krüger als
Mobilienverwalter und G. A. Stolle und Carl Herm als Feſt
ordner. Die Stellenvermittlung des Vereius geht mit dem heutigen
Tage auf Herrn M. G. Wächter über.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten
Montag, den 29. April 1878 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Abordnung einiger

Mitglieder zu einer zu bildenden Commiſſion behufs der Vorbe-
rathung über Verwendung des von Ritzenberg'ſchen Legats; 2. die
Nachbewilligung der bei n baulicher Veränderungen in
mehreren Bureaux über den bewilligten Betrag entſtandenen Mehr
koſten; 3. den Antrag auf Uebernahme der vom Verein für Volks
wohl in den Jahren 1873 bis 1878 eingerichteten Fortbildungs-ſchulen event. Einführung obligatoriſchen Fortbileungs Unterrichts

4. die Genehmigung der Baufluchtlinie für den Theil der Breiten-
r vom Hauſe Nr. 17 bis an die Bockshörner (ſüdliche Seite

er Straße) und die Bewilligung einer Terrain Entſchädigung für
die Wittwe Roſt; 5. die Genehmigung der Baufluchtlinie für den
zwiſchen der Bölbergaſſe und der Kanzleigaſſe belegenen Theil der
Kl. Ulrichſtraße; 6. den Erlaß von 54 Miethszins an den
Handelsmann Bornſchein pro I. Semeſter er. 7. die vorſchußweiſe
Tragung der Koſten für Verbreiterung des Jägerplatzes 2c.; 8. den
Anſpruch des Schachtmeiſters Löther auf Entſchädigung für unvor
hergeſehene Sprengarbeiten beim Canalbau in der Margarethen-
ſtraße; 9. den Bericht der für den Röder'ſchen Neubau auf dem
Grundſtücke Merſeburger Chaufſee Nr. 8 eingeſetzten Spezial-
Commiſſion; 10. die Genehmigung der Baufluchtlinie auf die Länge
der bereits vorhandenen Schwarz'ſchen und David'ſchen Gebäude an
der Alten Promenade und auf die ganze Länge des David'ſchen
Grundſtücks am Kaulenberge, ſowie die Gewährung einer Terrain
Entſchädigung 11. die Nachbewilligung der bei baulichen Ver
änderungen im Rathhauſe, im Polizeigebäude und im Waagegebäude
gegen die bewilligten Beträge entſtandenen Mehrkoſten; 12. die Be
willigung eines Beitrags zu den Koſten der Fortführung und Tiefer-
legung des Canals auf der Merſeburger Chaufſee von der Königs-
ar bis zur ſüdlichen Grenze des Löſt'ſchen Grundſtücks 13. die

ufgabe des S W durch das Hartig'ſche Grundſtück auf
dem PulverweidenDamme.

Geſchloſſene Sitzung.
14. die Einziehung der Dienſtwohnung des Polizei Jnſpectors

und die Gewährung eines Wohnungsgeldzuſchuſſes an Denſelben;15. die Bewilligung einer Unterſtützung fur einen Lehrer behufs

Gebrauchs einer Kur in einer Heilanſtalt; 16. die Bewilligung
einer Unterſtützung für einen erkrankten Lehrer; 17. die Nieder
a a ein Darlehn aus dem LandwehrUnterſtützungsfonds;
18. die Anſtellung eines 2. er beim Gymnaſio, Be-
willigung des Gehalts für denſelben und Erhöhung des Gehalts
eines andern Gymnafiallehrers.

Der Vorſteher der r
n g.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. April 1878.

Aufgeboten: Der Herrenkleidermacher R. Stein, Berggaſſe 1, und
Löchner, Hallgafſe 8.

Geboren: Dem Stärkefabrikant O. Hennrich eine Tochter, Stein
weg 17. Dem Handarbeiter H. Süße ein Sohn, Bockshörner 11.

Dem Techniker E. Meinel ein Sohn, Niemeyerſtraße 1.
Dem Cigarrenmacher W. Koch eine Gommergafſſe 2.
Dem Maurer W. Fehſe eine Tochter, ttelpforte 2. Dem

E. Schmidt eine Tochter, kl. Klausſtraße 14.
ine unehel. Tochter, Fleiſchergaſſe 19.

Geſtorben: Der Univerſitäts- Profeſſor Geh. Reg.-Rath Dr. phil.
Heinrich Leo, 79 Jahr 1 Monat 5 Tage, Gehirnerweichung, am
Kirchthor 12. Der Korbmachermeiſter Johann Chriſtoph Dewer
eny, 71 Jahr 5 Monat 16 Tage, Entzündung des Oberſchenkels,
runnengaſſe I. Eine unehel. Tochter, 10 Monat 29 Tage,

Meningitis, Geiſtſtraße 33. Emma Dahlheim, 25 Jahr 4 Mo
nat 9 Tage, Lungenſchwindſucht, Klinik, Des Kaufmann E. Cauße

Ehefrau Marie geb. Schmidt 24 2 Monat 18 Tage, Lungen,mee tn Licht TodeSerthg 1 Jahr 10 Monat 23 Tage, Bruſtfellentzündung Graſe
weg 19.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April.

Kronprinz. Frau Wilckens m. Tochter a. Stuttgart. Hr. Genexgl,
Agent Becker a. Frankfurt a. O. Hr. Rentier Mörsburger
Berlin. Hr. Rentier Teicholt a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl. Zug
a. Chemnitz, Meyer a. Cafſel, Glaſer a. Frankfurt a. M.

Stadt Zürich. Hr. Confſiſtortalrath Müller a. Berlin. Hr
Lieut. v. Krammacher a. r. a

Die Hrn. Kauf e
Schröter a. Lübeck, Mähnert a. Augsburg, Steinmetz a. Lüncbn

Dr. Schmölling a. Ken Win Hr. Rentier
eſitzer Plahnert a. Hamburg. Hr. Grubenbeſigte

Bahling a. Liegnitz, Beilecke a. Berlin Sturm a. Aſchaffenbutg
Ruſſiſcher Hof. Frau Becker m. Sohn a. Delmenhorſt. Hr.

Gutsbeſitzer Radecke a. Schadeleben. Hr. Jngenieur Eichler q,
Bromberg. Hr. Fabrikant Bäumler a. Lübeck. Hr. Fabrikbeſitzer
Hornung a. Sangerhauſen. Die Hrrn. Kaufl. Erbert a. Bernbuig
Ackermann a. Bleicherode, Herrmann a. Leipzig, Schaller a. Brünn,
Pohl a. Frankfurt a. O. Lebe a. Darmſtadt, Kellermann g.
Stettin, Weinack a. Dresden.

Vermiſchtes.
[Graf Fritz zu Eulenburgl, der ehemalige

Miniſter des Jnnern, war es gewöhnt, nach eingenomme-
nem lukulliſchen Diner galt er doch neben Camphauſen
als der erſte Feinſchmecker der Reſidenz eine Prome-
nade zu machen und bei dieſer Gelegenheit von einen
Zeitungsverkäufer Unter den Linden ſeine Tageslektüre zu
erſtehen. Mit beſonderer Vorliebe las der joviale Graf
den Leipziger „Puck“. Als er ſich denſelben eines Tages
wieder kaufen wollte (er war damals noch im Amte) ſuchte
er vergeblich in ſeiner Weſtentaſche, in welcher er ſonſt die
kleine Münze zu bergen pflegte. Der Zeitungsjunge, ba
dem er diesmal ſeinen Einkauf machen wollte, bemerkte
die kleine Verlegenheit des Miniſters und ſchnell ent
ſchloſſen reichte er dieſem mit den Worten „'Sis jut, i
pumpe Jhnen, Excellenz!“ die gewünſchte Nummer. Den
Grafen Eulenburg amüſirte die drollige Manier de
Burſchen derart, daß er von da ab ſtändig ſeine Zeitung
lektüre von demſelben kaufte und ihm dabei jedesmal ein
gutes Trinkgeld zukommen ließ. Vor einigen Tagen iſ
nun Graf Eulenburg nach längerem Urlaub in Berlin
wieder eingetroffen, ohne unterwegs erfahren zu haben,
daß ſein Leipziger Lieblingsblatt am 1. April d. J. daß
Zeitliche geſegnet. Als der Graf nun jüngſt eines Nag
mittags ſeine gewohnte Promenade machte, war ſein
Zeitungsjunge natürlich ſehr erfreut, den guten Kunden
wiederzuſehen. Graf Eulenburg trat auch alsbald zu ihm
heran und forderte, wie ſonſt, den „Puck“. Mit einer
unnachahmlichen Geberde betrachtete der Junge einen Mo
ment den Exminiſter und erwiderte ſodann mit einer ge
wiſſen Betonung des nachſtehend durch geſperrte Schrift
hervorgehobenen Wortes unter ſchwerem Seufzer: „Ach,
Excellenz, der is ooch alle!“ Jn der ihm eigenen
draſtiſchen Weiſe hat Graf Eulenburg den klaſſiſchen Aus
ſpruch des Zeitungsjungen in ſeinen Kreiſen erzählt, wo
er natürlich mit homeriſchem Gelächter aufgenommen
wurde; am meiſten aber hat er den Exminiſter ſelbſt
beluſtigt.

[Daß Fürſt Nikita von Montenegro)] ein
ſtarker Kriegsmann vor dem Herrn ſei, hat man längſt
gewußt, denn das montenegriniſche Corps hat ſich in der
That am tapferſten in dem ganzen Kriege auf der Balkan
Halbinſel geſchlagen. Daß aber bei dem Fürſten der
ſchwarzen Berge ſich die Lyrik in die Politik miſche, das
hat man bisher wohl kaum erfahren. Jn den „Kornaks“
d. h. den Fürſtenpalais der ſüdſlaviſchen Staaten ſcheint
die Dame Poeſie überall eine Heimſtätte zu finden. Jn
Palais in Bukareſt iſt es die Fürſtin, in Montenegro iſ
es der Fürſt, der ihr huldigt. Vielleicht ſtellt ſich noch
heraus daß Milan vom Serbier- Land geheime lyriſche
Sünden auf dem Gewiſſen hat. Die Verſe aber vom
Fürſten Nikita ſind nicht ohne politiſches Jntereſſe. Hier
ſind ſie in einer Ueberſetzung der „Gegenw.“ Der Titel
heißt „An das Meer“ und ſeine Verſe lauten wie folgt:

Sei gegrüßt gewalt'ges Meer! Wie fich deine Wogen dehnen!
Endlos biſt du und du biſt, Seit wir athmen, unſer Sehnen,

Sei gegrüßt in deiner Pracht! Selig will das Herz mir pochen,
n dein Anblick mahnt mich auch, Was die Welt an uns ver

rochen.
ielt ſie denn nicht Zwei getrennt, Drauf noch frei die Herzen

Zwei, die beide hehr und groß: Meine Berge deine
ellen

Doch vorbei! Jch fluch' ihr nicht, Welches Leid uns draus en
ſproſſen Blaues Meer, nun biſt du mein Durch das Blut, dal
wir vergoſſen.

Dank der ſchwarzen Berge Gott, Dank der n Berge
Helden, Sing' ich heut' an deinem Strand, Deine Herrlichkeit z
melden.

Und ich Bleibe mein! V der Herr dafür dir hegen
Deine Perlen auf dem Grund, Deine Fiſchlein, die ſich regen.

Bleibe mein, ſo tief du biſt, ein in deiner ganzen Weile
Mein mit deinem milden Hauch, Mein mit deinem Zorn und Streite

Mit den Schiffen bleibe mein Und den die du
ſchaukelſt; Mein mit deinem Farbenſpiel, Wenn im Licht du ſchim
mernd gaukelſt.

wo

Bleibe mein, gewalt'ges Meer, Schäum' an meinem Fels in
Sonn Bis zum Untergang der Welt, Bis dich ausgeſchöpft die

onne! [Die Krankheit Patſcha-Churda,] di
ſchreckliche Plage der Eingeborenen Turkeſtans, ſchreibt
„Now. Wr.“, geht allmälig auch auf die ruſſiſche Bevöl
kerung über. Dieſe Krankheit ruft Geſchwüre hervot,
welche ſich über den ganzen Körper des Erkrankten ver
breiten und denſelben entſtellen und verſtümmeln. an
ſieht häufig Erwachſene und Kinder, beiderlei Geſchlechts
denen Theile der Naſe und Ohren fehlen und deren ör:
per mit ſchrecklichen Narben und Wunden bedeckt ſind.
Selten gelingt es, einen von dieſer Krankheit Befallenen
radical zu heilen, und auch in dieſem Falle behält er im

n

Schriftge
aſien geh
gar nicht
Eingeborr
aber in
verwiſche
ur Heilu
ſelben de
folgendes

uen di
ein ar

mit Spei
Die Maſſ
der Luft
Hie Wu
Kurzem a
Monate
gar nicht
anſteckend

übertragen

haben.

für den 2
ſich dann
kommt n
tragung
Waſſer u

Letzterer
findet ſich
Eiferſucht
naſien, di
eigentliche

Streites
zu ſtoßen
entwickelt
Revolver

meiſter

Wien,
viel von
übrigens
gefeuerte

genug au
was man
delsagent
krachten“

denten d
ermorden
und ſchoß

Tone geh
auf einen
präſidente

rennen z
des Prat:
ganz Wi
über den
breitet.

Hirlap“
Peſther
lich im
das eine
der Köni.
Schrecken

ſei. Wat
Bart getr
zwiſchen
und bega
Orcheſter
Höhe, Le

Aniverſttät
Standesar

gang Ra
Ziariß
Städtiſche
Spark
Spar u.
Börſenver

Jduna, Le
eneral-



affenbutg

rſt.

hemalige

enomme-

aphauſen

Prome-
n einem
ktüre zu
ale Graf
s Tages
e) ſuchte

ſonſt die

inge, bei
bemerkte

rell ent
jut, i

r. Den
ier des
eitungs
mal ein
'agen iſt

Berlin
haben,

J. das
s Nah
ar ſein
Kunden

zu ihm
tit einer
nen Mo
iner ge

Schrift
„Ach,

eigenen

en Aus
hlt, wo
nommen

r ſelbſt

ro)] ein
n längſt

in der

Balkan
ſten der

he, das
ornaks“

ſcheint

n. Jnm
tegro iſt

ich noch

lyriſche

er vom
Hier

er Titel

folgt:
i dehnen!

len.
r pochen,

uns ver

e Herzen

je, deine

raus en
ßlut, das

en Berge

ichkeit zu

dir hegen

gen.
n Weite
d Streite.

die du
du ſchim

i

a

derei

Bevöl
hervor,

en ver
Man

chlechts,

n Kör
t ſind.
fallenen

t er im

eſichte, aſch graue Flecken oder große Narben zurück. Dasu dabei iſt, daß die ruſſiſchen Aerzte dieſe Krank
heit noch zu wenig kennen und ſie daher auch nicht richtig
Ja behandeln wiſſen. Die Eingebornen ſehen in dieſer
Krankheit, welche ſie Patſcha-Churda nennen, eine Form
der Syphilis. Andererſeits behaupten aber wieder die
Schriftgelehrten, daß die PatſchaChurda bereits in Mittel
aſten geherrſcht habe, als man daſelbſt die Syphilis noch
gar nicht gekannt. Die ſogenannten Weiſen unter den
Eingebornen curiren mit Erfolg dieſe Krankheit, können
aber in den ſeltenſten Fällen die hinterlaſſenen Spuren
verwiſchen. Sie halten außerdem die Mittel, welche ſie
ſur Heilung anwenden, ſtreng geheim und entdecken die
lben den ruſſiſchen Aerzten nicht. Jhr Heilverfahren iſt

folgendes: Sie waſchen die Wunde ſorgfältig aus und be
uen dieſelbe mit einem gelben Pulver. Darauf nehmenr ein anderes Pulver von weißer Farbe, feuchten daſſelbe

mit Speichel an und bedecken mit dieſer Maſſe die Wunde.
Die Maſſe verhärtet ſich allmälig, ſchließt die Wunde von
der Luft ab und fällt erſt nach vollendeter Heilung ab.
Hie Wunde erfordert, je nachdem ſie alt oder erſt vor
Kurzem aufgetreten iſt, zu ihrer Heilung einen oder zwei
Monate bis zu einem Jahre und mehr und häufig iſt ſie
gar nicht mehr zu heilen. Dabei iſt dieſe Krankheit ſehr
anſteckend und wird daher ſehr häufig auf die Europäer
übertragen welche viel mit den Eingebornen zu thun
haben. Die Kinder beſonders ſcheinen leicht empfänglich
für den Anſteckungsſtoff zu ſein und von dieſen überträgt
ſich dann die Krankheit auf die Erwachſenen. Dazu
kommt noch der Mißſtand, daß außer einer directen Ueber
tragung des Anſteckungsſtoffes derſelbe auch noch durch
Waſſer und Luft übertragen zu werden ſcheint.

[Ein blutiger Kampff zwiſchen Schülern aus
den oberen Claſſen der Realſchule und des Gymnaſiums
in Sumy, im ruſſiſchen Gouvernement Charkow, bei
welchem auch Feuerwaffen gebraucht wurden, hat ſich, wie
der St. Petersburger „Woche“ mitgetheilt wird kürzlich
abgeſpielt. Einige der Kämpfer ſind verwundet worden,
ein Schüler des Claſſiſchen Gymnaſium ſogar gefährlich.
Letzterer erhielt einen Revolverſchuß in die Seite und be
findet ſich jetzt im Krankenhauſe. Gerüchten zufolge ſoll
Eiferſucht zwiſchen zwei Schülern der feindlichen Gym-
naſien, die beide in eine Schülerin verliebt waren, die
eigentliche Veranlaſſung geweſen ſein. Jm Beginne des
Streites hatte einer der Gegner den anderen ins Waſſer
zu ſtoßen verſucht und daraus hatte ſich der weitere Kampf
entwickelt, bei dem Knuten, Wurfkugeln, Dolche und
Revolver eine ſo betrübende Rolle ſpielten.

[Der Mordverſuch] auf den k. Oberſtall
meiſter Fürſten Emerich von Thurn und Taxis in
Wien, welchen wir telegraphiſch erwähnt, macht dort
viel von ſich reden.
übrigens der Gefährdete erſt nachher erfuhr, daß zwei ab
gefeuerte Revolverſchüſſe ihm gegolten, ſcheint tragikomiſch

genug auf einem Mißverſtändniß zu beruhen. Nach Allem,
was man bis jetzt weiß, wollte der Attentäter, ein Han
delsagent aus Lemberg, der ſein Vermögen bei einer „ver
krachten“ Verſicherungsanſtalt verloren hatte, den Präſi
denten derſelben einen Fürſten von Thurn und Taxis
ermorden. Er hatte ſich aber im Namen derſelben geirrt
und ſchoß nun geſtern, nachdem ein in ſehr provocirendem
Tone gehaltenes Unterſtützungsgeſuch ignorirt worden war,
auf einen Verwandten des betreffenden Verwaltungsraths-
präſidenten, Prinz Emerich, der Nichts ahnend vom Wett-
rennen zurückfuhr. Das Attentat wurde am Ausgange
des Praters verübt, war alſo nach wenigen Stunden in
ganz Wien bekannt. Nur wurden, da man nichts
über den Grund erfuhr, die fabelhafteſten Gerüchte ver
breitet.

[Einen drolligen Vorfall berichtet „Nemzeti
Hirlap“ aus der letzten Vorſtellung des „Hamlet“ im
Peſther Volkstheater. Jm dritten Acte müſſen bekannt-
lich im Schlafzimmer der Königin zwei Portraits ſein;
das eine ſtellt den erſten, das andere den zweiten Gemahi
der Königin vor. Jm Zwiſchenacte ſah Faure zu ſeinem
Schrecken, daß eines der Bilder ein weibliches Porträt
ſei. Was thun? Der Frau muß raſch mit Kohle ein
Bart gemalt werden. Der junge Lehmann der ſich
zwiſchen den Couliſſen befand, ſtellte ſich auf einen Stuhl
und begann die Operation. Mittlerweile begann aber das
Orcheſter zu ſpielen, man läutet, der Vorhang geht in die
Höhe, Lehmann hat noch gerade genug Zeit, um ſich zu

Beſagtes Attentat, bei welchem

e

flüchten und läßt das weibliche Porträt mit einem halben
Schnurr- und dem vierten Theil eines Backenbartes zurück.
Faure ſagte nach der Scene, daß er, um nicht laut auf
ten die Augen ſchloß, als er auf das Bild ſehen
mußte.

Eine Jdylle aus Friedrichsruh.
Moritz Buf der publiziſtiſche Günſtling des Reichskanzlers,

at einmal Varzin als „das Kabinetsſtück einer pommerſchen
uſterwirthſchaft“ geprieſen. Nun, in gleichem Maaße dürfte das

Bismarck'ſche Tuskulum im Lauenburgiſchen, deſſen land
ſchaftliche Herrlichkeiten wir vor nicht allzulanger Zeit in einem
größeren Aufſatz eingehend geſchildert, jenen ehrenvollen Ruf ver
dienen. Dies wiſſen die patriotiſchen Hamburger ſehr genau, weshalbdenn auch an ſchönen Frühlingsſonntagen Perneahrekde Extrazüge

den unermeßlichen Menſchenſtrom von geputzten freien Hanſeſtädtern
nur mit Mühe nach des Fürſten Beſitzung zu ſchaffen vermögen,
und namentlich zu Oſtern und Pfingſten gilt es für den reichen
Handelsherrn ſo gut wie für den ſimplen Handwerker als eine ſelbſt
verſtändliche Reichsbürgerpflicht, „Bismarck zu beſuchen auch ſelbſt
dann, wenn die Durchlaucht, wie eine Notiz im Briefkaſten der
„Hamburger Nachrichten“ meldet, „diesmal nicht zu ſprechen iſt“.
Das kommt indeſſen ſehr r vor, was ausländiſchen Jnterviewers
und den Berlinern i bei der allbekannten Unzugänglichkeit des
Reichekanzlers im Varzineum vielleicht ſonderbar klingen mag.
Allein, man muß eben wiſſen, daß die würzige Waldesluft in
Friedrichsruh nervenſtärkend iſt und daß endlich um's gerade
herauszuſagen der Fürſt für die angeborene Wurſtigkeit der
Hamburger mehr Sympathie befitzt, als für die „um Alles ſich
kümmernde“ Kaiſerſtadt, was folgendes allerliebſte Geſchichtchen
wieder recht auffällig beweiſen mag, das uns von einem glaubwürdigen
er mitgetheilt wird. Am Charfreitag nämlich war der

S. aus Hamburg mit ſeiner zahlreichen Familie, zu der auch
der jüngſte Sprößling, ein munterer hübſcher Knabe von drei Jahren
zählte, mit dem erſten Zuge hinausgedampft nach Friedrichsruh, wo
Tags zuvor Fürſt Bismarck angelangt war. Der rückſichtsvolle Rheder
zog es jedoch bei der Ankunft daſelbſt vor, das Schloß, welches nicht
allzuweit vom Bahngeleiſe gelegen iſt, pietätvoll zu umgehen und wan-
derte mit Kind und Kegel direkt in den Wald, wo bald ein ſonniges
Plätzchen gefunden war, um das mitgenommene Dejeuner zu ver
zehren. Reſtaurationsbedürftig, wie die Geſellſchaft war, lagerte
man ſich ohne Umſtände auf dem friſchen weichen Moos und ließ
die Leckerbiſſen, welche die vorſorgliche Frau Konſul in einem großen
Korbe verpackt mitgeführt hatte, vortrefflich ſchmecken. So war
unter heiterem Geplauder die erſte halbe Stunde verſtrichen als
auf dem ſandigen Wege eine Jagdkaleſche daher gejagt kam, von
deren Vorderſitze aus ein wohlbetannter ältlicher Herr, nur von
einem Diener begleitet, den neuen Schlapphut über die Stirn ge
drückt, wohlgelaunt die Zügel führte. Der Konſul, als er das
Gefährt mit den feurigen Füchſen ſah, ſprang haſtig auf und rief:
„Kinder, der Fürſt!“ Sofort war Alles auf den Beinen und ſelbſt
das Kindermädchen, das ihren Zögling hütete, ſtand zur würdigen
Begrüßung des Allgewaltigen bereit. Dieſe unbeabſichtigte Ueber-
rumpelung mußte wohl auf die Durchlaucht ihren ſpaßhaſten Ein
druck nicht verfehlt haben denn kaum war das Gefährt vor den er
ſchrockenen Feſtzüglern angekommen ſo wurde Halt gemacht und
lächelnd entbot der joviale Jnkognitokanzler den r „einen
guten Morgen“, leitete ein Geſpräch über das ſchöne Oſterwetter ein
und fragte endlich den Konſul, „ob die ganze Miſchpoche ihm gehöre“

dabei überſchaute er prüfend die Dutzend Köpfe der Geſell
ſchaft. Als Herr S. unter Verbeugungen mit der Vorſtellung ſeines
Jüngſten, Namens Otto, antwortete, ergriff der Fürſt des zierlichenBurſchen dicke Patſche und äußerte wohl nur im Scherz: „Den

kleinen Dings da werd' ich meiner Frau mitnehmen.“ „Wenn
Durchlaucht ſich mit dem Bengel befaſſen wollen mit Vergnügen!“
entgegnete der Vater, und ehe der Konſul noch ſeine Lippen ſchloß,
machte der Gutsherr von Friedrichsruh von dem freundlichen Aner-
bieten Gebrauch, indem er mit den Worten „Komm, mein Junge!“
ſeinen kleinen Namensvetter von der Seite des Kindermädchens zu
ſich auf den Kutſcherbock hob obwohl jetzt die erſtaunte Mutter
liebenswürdige Einwendungen gegen die Mitnahme ihres Neſtkükelchen
erheben wollte übergab Fürſt Bismarck ſeine neueſte Annexion dem
Kutſcher und fuhr, freundlich nach allen Seiten nickend, lächelnd
mit den Worten davon „Herr Konſul, gegen Mittag ſteht Jhnen
Jhr Sohn wieder e Verfügung, bis dahin Adieu!“ Natürlich
mußten Papa und Mama einige Stunden ſpäter ſo zu ſagen eine
perſönliche Jmmediatvorſprache im Schloß vornehmen, um ihren
Otto wieder frei zu bekommen, wobei auch die Fürſtin bemerkte,
daß ſie den lieben Gefangenen gern noch bei ſich behalten würde,
wenn ſie nicht wüßte, welche Sehnſuchtequalen die Frau Konſul
darüber auszuſtehen hätte.

Die deutſche Kunſt auf der Weltausſtellung in Paris.
Folgendes Liſt ein vollſtändiges Verzeichniß der in Paris auf

zuſtellenden deutſchen Kunſtwerke:
a. Maler. Berlin: (29 Maler mit 48 Bildern): Wilhelm

Amberg, Karl Becker (2 Bilder), Oskar Begas, Bennewitz, v. Loefen,
Biermann, Julius Ehrentraut, W. Gentz (2), C. Gräb, C. Guſſow(3),
Graf Harrach, Henneberg, Albert Hertel, O. v. Kameke, L. Knaus (5),
Otto Knille, Fritz Kraus, Adolph Menzel (6), Paul Meyerheim (3),
Max Michael, Guſtav Richter (3), Ferdinand Schauß, C. Scherres,
Julius Schrader, G. Spangenberg, Karl Steffeck (2), P. Thumann,
Fritz Werner (2), Chr. Wilberg: Düſſeldorf (29 Maler mit 42
Bildern): Andreas Achenbach (6), Oswald Achenbach (3), Albert
Baur, G. v. Bochmann (2), Bokelmann, R. Burnier, Crola,
E. Dücker (2), Fagerlin, Karl v. Gebhardt (3), Karl Hertel Hidde-
mann, Karl Hoff, C. Jrmer, R. Jordan, Karl Jutz, L. Kolitz, Chr.
Kröner (3), A. Leu, Alfred Metzner, L. Munthe, Arthur Nikutowsoski,
Georg Oeder, Röting, H. Salentin, Scheurenberg, A. Seel, Auguſt
Siegert, Wünnenberg z. 3. in Rom; München S Maler mit
43 Bilden); Hermnnn Baiſch, Arnold Böcklin (3), Joſeph Brandt,

r

ranz Defre (2), Wilhelm Diez (2), Otto Gebler, M. Gierymski,Shanie ten Nikolaus Gyſis, e v. Hagn, Ludwig Hartmann,

ugo Kauffmann, Fritz Kaulbach (4), Albert Keller m Leibl
Franz h Adolf Lier (2), Ludwig Löfftz, Gabriel Mar,

Meiſel, L Neubert, Etlif Peterſen, Karl v. Piloiy, Arthur
a Eduard Schleich (2), Guſtav Schönleber, Claudius

Schrandolph, Anton Seitz, Heinrich Zügel (2); Weimar Brendel,
K. Buchholz, Freiherr v. Gleichen-Rußwurm, Th. Hagen, Graf Kalk-
reuth, F. Pilz, Fr. Preller, v. Schennis Franz Sturtzkopf;
Karlsruhe: Eugen Bracht, H. Gude, E. Hildebrandt, C. F. Leſ
fing, W. Riefſtahl; Stuttgart: Karl Ludwig, Anna Peters;

anau: G. Cornizelius: Paris: A. Echtler; Königéberg:
Günther und M. Schmidt; Rom: H. Harrer, C. Wünnenberg;

annover: F. Kaulbach, W. Schuch; amburg: Valentin
uths; London: Karl Schlöſſer aus Darmſtadt.

b. Bildhauer. Berlin: Carl Begas (2), Reinhold Begas
(5 Werke), Erdmann Encke, Ferdinand Hartzer, F. Schäper, Suß-
mannHellborn, Robert Toberentz; Kreuznach: C. Cauer; Dresden:
Echtermeyer; Florenz: Adolph Hildebrandt; Baden -Baden:
J. Kopf; Rom: Müller (2), Schlüter; München: Wagmüller (5).

Aus der National- Galerie ſind 26 Gemälde, 3 Sculpturen,
aus kaiſerlichem Privatbeſitz 5 Gemälde, aus ſonſtigem Fache
ſind 90 Gemälde, 7 Sculpturen, aus dem Befitz der Künſtler ſin
37 Gemälde, 14 Sculpturen. Summa 158 Gemälde 24 Sculpturen.
An illuſtrirten Prachtwerken deutſcher Künſtler (A. Menzel, B Vau
tier, Beller, L. Richter, Oscar Pletſch, P. Thumann, Kofcka, A.
v. Ramberg und Anderer) werden einige 40 Stück ausgelegt werden.

Schiffs- Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Suevia“ am 10. d. M. von Hamburg und am 13. von Häbre
abgegangen, am 25. d. M. 6 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork
angekommen. „Pommerania“ am 17. d. M. von Hamburg ab
gegangen, am 19. Morgens in Hävre eingetroffen und am 20. Mittags
von dort nach NewYork in See gegangen. „Gellert“ wurde am
24. d. M. von Hamburg über Havre nach NewYork expedirt.
„Holſatia“, am 12. d. M. (ſtatt am 11.) von NewYork abgegangen,
iſt nach einer Reiſe von 9 Tagen 14 Stunden am 22. d. 4 Uhr
Nachmittags in Plymouth angekommen, am 23. Morgens Cherbour
paſſirt und am 25. Morgens in Hamburg eingetroffen. Das Schi
bringt 197 e 68 Briefſäcke, volle Ladung und 27,085 Francs
Contanten. „Allemannia“ iſt am 22. d. M. von Hamburg nach
Weſtindien expedirt und am 24. Morgens in Havre eingetroffen.
„Rhenania“, auf der Rückreiſe von Weſtindien nach Hamburg am
10. d. M. von St. Thomas abgegangen, traf am 24. um Mitter
nacht in Plymouth ein und ging am 25. Morgens über Hävre nach
Hamburg weiter. „Bahia“ ging am 20. d. M. von Hamburg
über Liſſabon nach Braſilien und dem La Plata in See. „Rio“,
auf der Rückreiſe vom La Plata und Braſilien am 5. d. M. von
Bahia abgegangen, iſt am 23. d. in Liſſabon eingetroffen und am
24. nach Hamburg weitergegangen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. April.

Der Luftdruck iſt allgemein im Oſten geſunken, im Weſten ge
ſtiegen. Ein barometriſches Minimum zeigt ſich in der Pfalz, das
Gebiet höchſten Druckes liegt nördlich von Schottland. Jn den
Windverhältniſſen iſt indeſſen wenig Aenderung eingetreten, auch die
Temperatur iſt ungefähr dieſelbe geblieben, die Bewölkung hat in
Norddeutſchland zugenommen, woſelbſt ſtellenweiſe, im Süden des
Landes allgemein Regenſchauer ſtattgefunden haben.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 25. April 1878.

(Die Preiſe verſtehen fich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 16 16,75.do. 15 15,75.Roggenmehl 0 11--11,75.do. o 10,75 11.Telegraph. der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 26. April 1878.
Vergiſch Märkiſche 71,25. Cöln 91,10. OberſchleſiſcheC. D. 120, Rheiniſche 102.75. Oeſterr. Staats

Lombarden 110 50. terr. Cred Act. 340,50 Preuß. Conſolidirte
104,80. Tendenz: ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 221,50 Juni-Juli 225.--, beſſereſſer.
Roggen. e 151,50 MaiJuni T49— JuniJuli 148,50,

eſter.

Gerſte loco 125 200.
83 April Mai 136,

piritus loco 51, April-Mai 50,80. Auguſt September. 53,80.
feſter

l loco 68 April Mai 67,50 Septbr. October 65,60.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.,
vom 26. April 1878.

Berlin-Anhalt. St. -Act. 85,50. Berlin Potsdam Magdeburg.
St.Act. 71,50. Borlin-Stettiner St.Act. 105,50. Bergiſch u e
Stamm-Act. 71,25. Cöln-Mindener St. Act. 91,10. Magdeb.Halber-
ſtadt St. Act. 105,30. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 119,90. Rheiniſche
102,75. Franzoſen 408,--. Lombarden 110,--. Oeſterr. CreditAct.
339, Darmſtädter Bank-Actien 103,--. Thüringer Bank-Act. 74,30.
Diskonto-Command.-UAnth. 108,10. Preuß. conſol. 4 Anleihe

104,80. Kurz London Kurz Amſterdam Oſterr.
Noten 165.25. Rumäniſche Stamm Actien 24,25. Ruſſiſche 59
Anleihe von 1877 73,50. Tendenz: ſchwankend

Halliſcher Cages- Kalender geben und für dieſe 782 Pflegetage bezahlt, in der Augenheilanſtalt Bekanntmachungen.
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 27. April

Aniverſitäts Bibliothek: geöffnet v. 10 1. (Ausleihung der Bücher v. 12 1).
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.z s Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3Städti 4.Spark d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.

Spar u. Vorſchuß-Verein Kafſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Jduna, Lebens Penſions u. Leibrenten-Verſicherungs- Geſellſchaft Vm 11
l im Saale des „Kronprinzen“.Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend u. offene Bibliothek gr. Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaſtsabend i. „Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Uermes: Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.

r W im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße
Nr. 19 geöffnet von 9--1 Uhr und von 3-6 Uhr.

n lngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof 5 grünen Tanne“.For sſchulen. Vewerbeſchule äcb. 8 Anfangsgründe ehe er Sprachen.

S Verein Ab. 7-—9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tuipe“.
DOrphani Verein Ab. 8 l

Ab
Geſellſchaftsabend im Fürſt 9Kri n v. 1866 e. e Verſammlung ürſtenthal.

Jahn ſcher Turnverein Ab. 8 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur.,
iſche T Ab. 8-10 Uebung im neuen Schützenhauſe.Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

nner-Liedertafel: Ab. 8--10 e im „Paradies“.
chüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Üebungeſtunde im „Fürſtenthal“.

ll. Volks Liedertafel: Ab. 8 Generalverſammlung kl. Klausſtraße Nr. 8.

Die Badeanſtalt im „Fürſtenthal“ iſt von Sonntag d. 21. bis incl. Sonnabendden 26. April ſeit 4
Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke
wird in der zweiten Woche des Monats Mai ſtattfinden. Dem Diako-
niſſenhauſe hat der Verein im vergangenen Jahre 24 Kranke über

des Herrn Profeſſor Dr. Gräfe hat er 11 Kranke 129 Tage unter
halten, und außerdem konnte er wiederum ein Kinderfreibett gründen,
für das er dem Diakoniſſenhauſe ein Capital von 3600 Mark ge-
zahlt hat.

Die meiſten der in dieſem Jahre aufgenommenen Patienten mußten
ſich ſchweren Operationen unterziehen von denen die Erhaltung des
Lebens oder des Augenlichtes abhing. Dieſe Kranken ſind Alle voll
ſtändig hergeſtellt.

Jndem wir für die Beihilfe danken, die dem Verein ſeit 10
Jahren zu Theil geworden bitten wir zugleich, denſelben ferner in
der Ausübung ſeiner Aufgabe durch Beiträge und durch Einkäufe auf
dem bevorſtehenden Bazar zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Ling Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emmy Bethcke. Friederike Gieſebrecht.

Fortbildungsſchulen.
Der Fortbildungsunterricht (in den Räumen der Gewerbe

ſchule jeden Abend von 8 Uhr an, in der Volksſchule Montags, Don-
nerstags, Freitags) wird mit dem heutigen Datum nach kur-
zer Unterbrechung der Oſtertage fortgeſetzt. Unterrichtsfächer und
Lehrplan bleiben unverändert.

Der Unterricht der gewerblichen Zeichenſchule beginnt erſt nächſte
Woche.

Die Foribildungsſchule für Frauen und Mädchen lehrt ſämmtliche
weibliche Handarbeiten. Schulgeld pro Quartal 1,50.

Anmeldungen zu ſämmtlichen Unterrichtsfächern
bei Unterzeichnetem oder in den Schullokalen vor den
Unterrichtsſtunden. Dr. R. Rächter,

Weidenplan 3e.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im „Reichs Kanzler

Vichmarkt in Schleiz
Dienstag den 7. Mai 1878.

Schleiz, im April 1878.
Der Stadtgemeindevorſtand.

HausVerkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens,

mein Haus, Hedwigſtraße 53,
zu verkaufen. Reflectanten erfahren
das Nähere bei Herrn E. G
Hammer, gr. Klausſtraße 35.

Ein neu gebautes zweiſtöckiges
Haus, mit ſchöner und geſunder
Lage, ſteht zum Verkauf. Nähe-
res in der Annoncen-Expedi-
ti on von M. Triest in Halle
a. d. S. (T. 1864.)

Ein neu gebautes 3 ſtöckiges Haus,
ſchön und geſund gelegen, ſoll we
gen Domicilveränderung verkauft
werdeu. Näheres in der Annon-
een- Expedition v. M. Triest
hier. (T. 1862.)

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei

önitz in Wörmlitz.
Eine neumilchende Kuh ſteht zum

'Verkauf in Bruckdorf Nr. 4.



Bekanntmachung.
Am 18. d. Mts. wurde bei Trotha in der

eines unbekannten Mannes in den mittlern Jahren aufgefunden, welche
etwa 8—14 Tage im Waſſer gelegen hatte. Der Verſtorbene iſt 166
bis 167 em groß, wohlgenährt, faſt corpulent, hatte dunkelbraune
Haare, ca. 10 em lang, einen blonden Schnurrbart von etwa 3 em
Länge demſelben fehlten verſchiedene Backzähne und in der obern Zahn-
reihe der linke mittlere Schneidezahn. Die Fäulniß war ſoweit vor
geſchritten, daß eine nähere Beſchreibung nicht erfolgen kann.

Bekleidet war die Leiche: mit Rock, Hoſe und Weſte aus gleichem
dunkelblauen Buckskinſtoff mit dunklen Hornknöpfen, einem zweiten
Rock von ſchwarzem Tuch mit gelb und ſchwarz geſtreiftem Futter,
einem Shirtinghemd mit weißen Knöpfen, grauwollenem Unterhemd,
Hoſenträgern von weißer Borte mit rothen Rändern, weißbaumwolle
nen Unterhoſen, 2 Paar gatrtannen Strümpfen, ein Paar gez. P.
B. 1, ein Stück gez. P B. 4 und ein Stück gez. P. B. 5, 1 Paar
guten Stiefeletten mit Gummizügen und Doppelſohlen, um die Taille
war ein zollbreiter ſchwarzer Riemen geſchnallt. Jn den Taſchen wurde
vorgefunden: ein rothes baumwollenes Taſchentuch mit weißen Strei-
fen an den Rändern, 1 Paar dunkelrothe, weißgeſteppte Glacéhand-
ſchuhe, 1 Beutel- Portemonnaie mit Stahlbeutel, enthaltend 1 Zwii-
pfennigſtück und 1 Einpfennigſtück.

Die vorerwähnten Sachen befinden ſich bei dem Herrn Amtsvor-
ſteher in Trotha in Aufbewahrung.

Jch erſuche um Mittheilung über die Perſönlichkeit und die Todes-
urſache, indem ich hinzufüge, daß an der Leiche mitten auf der
Stirn eine wenig klaffende, zum Theil bis auf den Knochen gehende
Wunde vorgefunden worden iſt.

Halle a/S., den 24. April 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

Die pro 1877 auf unſere Antheile mit S feſtge-
ſetzte Dividende gelangt gegen Abgabe der betreffenden
Dividendenſcheine mit

A8 Mark pro Stück
vom I. Mai ab bei uns zur Auszahlung.

Hallescher Bankverein von
Kearliesch, Kaempf Co.

Behufs Verarbeitung des zur P. Ronvel' ſchen Con-
cursmasse gehörigen Materials übernehme ich für Rech-
nung der Concursmaſſe noch die Ausführung von Gas und
Waſſerleitungs- Arbeiten und bitte geſällige Aufträge im
Comptoir Ranniſche Straße Nr. 24 abzugeben.

Angemeſſene Preisermäßigung für die auszuführenden
Arbeiten wird zugeſichert. Bernh. Schmidkt,

Maſſenverwalter.

Mir Lancdwirthe!
T Zum Behacken
der Rüben, RKar-
toffeln, sowie für

Getreide und

Hülsepfrüchte
empfehlen wir unſere:

Smytb'ſche (verbeſſerte Salzmünder) Pferdehacke;
ferner Syſtem Priest Woolnough, Taylor,
ſowie Unſere eigene, neue Conſtruction

(Patent Anmel ung Ur. 3061 bom 27. Februar e.)

Ermäßigte Preiſe.
Jede gewünſchte Auskunft umgehend franco.
Cataloge gratis und franco. Zahlreiche Referenzen.

F. Zimmermann Comp.
Fr.

6750 Mark auf ſichere HyvothekKittergutsperkanf. werden ſogleich zu cediren geſucht.

Für Sicherheit wird Gewahr ge
Ein ſehr ſchönes größeres Ritter [eiſtet. Zu erfr. bei Ed. Stück-

gut mit vorzüglichen Bodenverhält rath in der Exped. d. Ztg.
niſſen in nächſter Nähe einer Bahn,im Regbez. Erfurt gelegen, ſoll 4500 Thaler
erbtheilungshalber verkauft werden. werden auf ein gr. Grundſtück
Daſſelbe iſt über 500 Jahre in (Vor u. Hinterhaus) gegen pu
derſelben Familie, hat eirca 1000 pillariſche Sicherheit zur 1.
Preuß. Morgen unter dem Pfluge und alleinigen Hypothek ſofort oder
und eirea 1500 Morgen ſehr gut 1. Juli zu leihen geſucht.
beſtandenen Buchenwald mit einge Nur Selbſtdarleiher wollen gef.
ſprengten Eſchen, Ahorn u. Eichen. Offerten sub FI. 24 bei Ru-
Nur direkten Reflektanten wird Nä- of Mosse in Halle a/S.
heres ertheilt auf ihre Adreſſe sub niederlegen.

J. U. 3500. durch Rudolf
1 tüchtige Landwirth-Mosse, Berlin SW. rr ch in der feinenEin junger Commis, Materialiſt, 20 Jahr alt, gegenwärtig r war

in Potsdam in Stellung, ſucht, r Näh. R anniſch r
geſtützt auf gute Zeugniſſe und I Papierhandlung
Empfehlungen, per 1. Juli Enga-
gement. Gef. Adreſſen an Herrn 1 Reſtaurant mit Garten u. Ge-
O. F. Schirmer“s Buchhand- ſellſchaftszimmer, ſchönſte Meßlage,
lung in Naumburg a S. er iſt preiswerth zu verkaufen. Nähe-
beten. res beim Befitzer Leinhose,Leipzig, Reichsgarten, Promenade.

Ein mit guten Zeugniſſen ver-

wird am I. Mai a. C. wieder in der früheren Weiſe eröffnet.

Helmbold G Co. hier unter Garantie geliefert.

früher geneigteſt unterſtützen zu wollen.

Die Trinkkur im Pſalzer Schiessgraben
Die er e ze natürlichen

und künſtlichen Mineralwasser werden in ſtets friſcher Fi üllung durch die Herren

Auch werden vorzügliche Molken von Morgens 6 Uhr an verabreicht.
Für aufmerkſame, gute Bedienung werde beſtens Sorge tragen und bitte mein Unternehmen wie

Anmeldungen nehme jederzeit entgegen.

A. Brrr Castellan des Pfälzer Jchiessgrabens.
Natürliche Mineralbrunnen,

Ofſener Franz-Joseſquelle,
Hunyadi Janosquelle,

Lasz16

Adelheidequelle,
Ahrweiler Apollinarisbrun- 59

nen 99 99Riliner Sauerbrunnen, Racoczy,Carlsbader Markt-, MHühl-, Püäüllnaer Bitterwasser,Schlossbrunnen U. Sprudel, pyrmonter Stahlbraunnen,
Creuzanacher Elisabethquelle, Sasäschützer Bitterwasser,
Driburger RBrunnen,
Eger Franz- u. Salzquelle,
Einser Kessel u. Kränchen,

Victoriaquelle,
VFriedrichshall. Bitterwasser,
GiesshüblerKönig-Ottoquelle
Homburger Elisabethquelle,

hwefelwasserer ne We Vieh grande grille,
Königsdonff-Fastrzaub, Weilbacher Schweſelquelle,
Lippspränger Armſniusguelle, Wildunger Georg-Victorquelle
Marienbader VFerdinands- u. Helenenquelle,

Kreuzbrunnen, Wittekinder Salzbrunnen
sind in fräüscher Füll ung vorräthig.

Pastillen.
Biliner, Carlsbader, Emser, Marienbader, Pepsin- u. Vichy-

pastillen,
Quellsalze

von Carlsbad, Emns, Arankenheil, Marienbad,
der Hanyadi-Lasziéöquelle u. Kaiäserquellsalz,

Quellsalzseiſen
von Carlsbad u. Krankenheil,

Radesalz von Creuznach u. Wittekind, FIntterlauge
von Creuznach, Rademoor u. Bademoorsalze Von

Franzensbad, Seesalz sowie
Künstliche Mineralbrunnen

von Dr. Struve in Leipzig
halten bestens empfohlen.

Halle a/S., im April 1878. Helmbold Comp.

Salzschlirfer Bonifaciasbrun-
nen

Schles. Obersalzbrunnen,
Schwalbacher Stahl- u. Wein-

brunnen,
Selterser,
Spaa Pouhon,

S SAlke E P ßennäZen,
welche an Gicht, Rheumatismus, ag dendureh diese Krank-

heiten entstandenen Hähmungen ete. leiden,
mögen dieselben auch schon alle erdenklichen Kuren erfolg-
los durchgemacht, auch die Hoffnung, jemals ihre volles Ge-
sundheit wieder zu erlangen, bereits aufgegeben haben,
sollten, nachdem sie schon so viel versncht haben sich
auch einmal an Herrn L. G. Moessinger in Frankfur am Main

J wenden. Durch dessen Heilverfahren wurden allein in den
letzten Monaten vieie Hunderte von ihrem Leiden gänzlich befreit
und stellt es Herr Moessinger jedem frei, vor Anwendung sei-
ner Kur, welehe, nebenbei bemerkt, keine grossen pecuniären

a Opfer erfordert, sich über seine Erfolge zuinformiren, zu wel-
chem Behufe derselbe die Adressen einer grossen Anzahl geheilter Personen
aus allen Ständen in einer von ihm oder von der Expedition dieser Zeitung gratis
zu beziehenden Brochüre zur Verfügung stellt. Das Verfahren erweist sich
als ein durchaus rationelles. Herr Moessinger verlangt lediglich vom Kran-
ken eine kurze Beschreibung des Leidens und seines Stadiums und ertheilt
alsdann den Patienten seine angemessenen Anordnungen.

Den Beſuchern der Leipziger Oster-Messe halte mein

Chemnitzer Fabrik Lager in Möbel-
stoffen: Damast, Rips, Plüsech, Jutestoſfe,

Teppiche, Tischdecken, Läuferstoffe,
bei Zimmereinrichtungen und Ausſtattungen zu Fabrik-
preiſen beſtens empfohlen.

Sattler u. Tapezierer mache ich ganz beſonders auf die
Vortheile beim Einkauf meiner Möbelstoff- Fabrikate
aufmerkſam. Auch außer den Meſſen halte beſtändiges Lager
am hieſigen Platze. G. H. Sohrödter,

Teipzig, Neumarkt 23, Ecke der Magazingaſſe.

Ein zuverläſſiger Oeconomie-
Aufſeher ſucht in oder bei Halle
Stellung. Selbiger iſt lange Jahre
in einer Zuckerfabrik-Wirthſchaft thä-
tig geweſen. Ueber ſeine Leiſtungen
und Führung hat er gute Zeugniſſe
aufzuweiſen. Antritt ſofort. Gef.
Adr. sub H. 51289 an Haa-
senstein Vogler inHalle a/S.

Zum 1. Juli er. wird ein
erfahrener, mit allen Zweigen der
Land wirthſchaft vertrauter, unver-
heiratheter Oberverwalter für
ein größeres Rittergut geſucht.
Zeugniß- Abſchriften bittet man unter
Chiffre W. 16126 an die An
noncen- Expedition von J. Barck

Co. in Halle a/S. zu ſenden.
Ein Paar elegante lammfromme,

fehlerfreie 6 jährige Pferde, hell-
Ein tüchtiger junger Kaufmann braun, Stute und Wallach, gerit-

ſucht unter beſch. Anſprüchen aus ten, ein und zweiſpännig gefah
hülfsweiſe Stellung. Gef Off un ren, zugfeſt, 5 Fuß groß, ſtehen
ter B. H. 19 durch Ed. Stück- für den billigen Preis von 800 .4
rath in d. Exp. d. 3. erbeten. ſofort zum Verkauf Landwehrſtraße

Nr. 5, im Hof 1 Treppe hoch.
Ein unverheiratheter Gärtner,, Ein junges Mädchen aus27 Jahr alt, mit guten Zeugniſ anſtänd. Fanine, weg die

ſen, noch in Stellung, ſucht zum feine Küche erlernen will,
ſehener Hofmeiſter wird geſucht; Finaste Upsala Punsch,
ebenſo ein tüchtiger Futterknecht. 10 .4 p. Kiſte von 4 Flaſchen (10

Rittergut Büncdlort Pfund) verſendet gegen Nachnahme
bei Merſeburg. W. Amtsberg, Stralſund.

1. Juni oder Johanni dauernde wird unter günſtigen Bedingungenangenehme Stellung als Gärtner. ſofort Leute n
Gef. Off. sub U. T. beförd. Ed. A. Rraemer
Stückrath in d. Exp. d. Ztg. im Pfälzer Schießgraben.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

on iuſo
Durch ärztlicheVerordnun z empfohlen:

mit und ohne Rison
bereitet von den Apothekern Kraepe-
lien Hoim in Zeist (Niederlande)
aus den wirksamsten Theilen der
China, in altem spanisohen Wein un-
ter Garantie der Reinheit und Güte

verordnet bei grosserOhne Eisen Schwäche, Appoetitlosig-

keit, schlechterVerdauung, Fieber, Ner-
venkrankheiten und ihren Folgen als
Kopfweh, Neuralgie u. s. W.

i Fi verordnet gegen Blelech-Mit Eisen sucht, Blutmangel, Ge-

schlechtsschwäche, Drüsen- u. Haut-
krankheiten.

Preis der I Flasche M. 4.
95 55 /2 2.50.Die besten Zeugnisse der Niederl.

medicinischen Facultät, des Augusta-
Hospitals in Berlin u. anderer her-
vorragender wissenschaftlicher und
ärztlicherAutoritäten, sowie die amt-
liche Analyse sind imProspeet ent-
halten und gratis von untengenann-
ten Apotheken zu beziehen.

General-Depot für ganz Deutsehland:

Elnaln Co. in Frankfurt a. M. u. Rud.
Hohensse in Beriin, Teipzigerstr. 84.

Depot in Halle bei Apo-a l
Zu miethen geſucht

eine herrſchaftl. Wohnung,
ca. 9 Zimmer und Zubehör.

Gef. Offerten niederzulegen sub
N. 2713 bei Rud. Mosse hier.

erſehen

Ein mit der Kundſchaft in Co
lonialwaaren im König reich Sach-
ſen und den Thüring. Fürſtenthü-
mern bekannter tüchtiger Reiſen-
der der mit Erfolg die erwähn
ten Länder beſucht hat und ſich
darüber ausweiſen kann wird zu
möglichſt ſofortigem Antritt für ein
Fabrikgeſchäft geſucht. Anerbietun
gen unter Beifügung der Zeugniſſe
und Angabe der Anſprüche werden
unter T. G. f 25 durch Ed.
Stückrath in d. Exped. d. Ztg.
erbeten.

Zum 1. Juli ſindet ein Sohn
aus achtbarer Familie, welcher die
nöthigen Schulkenntniſſe (Zeugniß
zum einjährigen Militärdienſt) be
ſitzt, in einem Fabrikgeſchäft
Stellung als Lehrling.

Zu erfragen bei Rud. Mos-
se, Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4.

Eine alte leiſtungsfähige Cigar-
ren- und Tabakfabrik ſucht
für Halle und umliegende
Städte einen zuverläſſigen Agen-
ten, der PrimaReferenzen aufzu-
geben hat. Gefäll. Offerten unter
Chiffre H. 1200 beförd. Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein junger Landwirth, praktiſch
und theoretiſch gebildet, ſucht zu
ſeiner weiteren Ausbildung Stelle
als Verwalter ohne Gehalt. Näs-
here Auskunft in der „Goldenen
Roſe“ in Halle.

Schmutzwolle.
24 Ctr. Schmutz wolle ver-

Kauft Rittergut Locebitz
bei Naumburg a Saale.

Zehn Stück fette Ochſen
ſtehen auf Domaine Wehlau bei
Radegaſt zum Verkauf.

Pferdezahnwais,
besten virginischen, billigst bei

eise P e.
HobelbänKe u. WerkK-

Zeug kauft
Chr. Schmiädt,

Möbel und Billardfabrik.

Grabmonumente
grösste Auswahl vorrätbig,
Preise V. 5 M. bis 1000 M.
Im Sohober, Klausthor 4
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